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Belgien als neues Hindernis. 
Getrübte Ausſichten in Paris. 

Die Delegierten der Gläubigerländer zur Sachverſtändi⸗ 

genkonferenz werden im Lauſe ihrer Mittwochſitzung den von 

Dr. Schacht und Joſiah Stamp allsgearbeiteten Vorentwurf 

des Schlußberichts priifen. 

Schacht und Stamp baben am Dieunstag die gemein⸗ 

ſame Arbeit baran abgeſchloſſen. Der Entwurf wurde noch 

am Abend den Gläubigerdelegierten überreicht. Damit 

wilrde ein glücklicher Ausgang der Konſerenz in allernächſte 

Näühe verückt ſein, wenn nicht bereits wleder ein uner⸗ 

wartetes Hindernis in Geſtalt des geſtern ſchon an⸗ 
gedeuteten plötzlichen Widerſtandes der Belgier das Schick⸗ 

ſal der Beratungen erneut in Frage geſtellt hätte. 

Die belgiſche Delegation hat ſich zwar noch nicht 
offiziell gegen ben Voungſchen Kompromißvorſchlag aus⸗ 
eſolſchber aber was über die Beratung Fraucquis mit dem 
eigiſchen Kabinett verlautet, läßt keinen Zweifel über die 

in der belgiſchen Delegation berrſchenden Auffaſfungen⸗ 
Wenn das Brüffeler Kabinett allein die Verantwortung für 
ein Flasko der Konferenz zu übernehmen hätte, ſo würde 
es ſich fraglos zum Einlenken entſchließen, und die Gefahr 
wäre nicht allzu groß. Nun ſcheint aber die ſchlimmſten 
Falles in Ausſicht genommene Löſung, die Entſcheidung über 
den Berteilungsſchlüſſel den Reglerungen zu über⸗ 
laſſen, wieder in Frage geſtellt zu ſein. Man würde ſich von 
vornberein in Brüſſel kaum zu einer ſolchen. Haltung ent⸗ 
ſchloſſen haben, wenn man nicht aürmianoſe auf bie frauzöſiſche 
Unterſtützung rechnen zu dürfen glaubte. In der Tat be⸗   

giunt die Pariſer Preſſe ſich bereits deutlich gegen das 
Youngſche Kompromiß in ſeiner jetzigen Form zu wenden 
Und die Forderung zu erhebey, daß die Alliierten ſich wie⸗ 
ſten auf die Grundlage ihres Memorandums vom 17. April 
ellen. — 

Dr, Schacht hat alle Forderungen auf Erhöbung der Jah⸗ 
reszahlungen mit Eugtcicbenseidagellhan buns 

  

Die ererſtele 600-Wullcner-Reihsanehe 
Verabſchiedung im Haushaltsausſchuff. 

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages verabſchiedete am 
Dlenstag den Geſetzentwürf über Maßnahmen zur Beſſerung 
der Kaſſenlage, der eine Anlelhe des Reiches in Höhe von 
500 Miliionen vorſieht. 

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferving erklärte vazu, da die 

beteinhant e der Anleihe mit den Baulen noch nicht definitlv 

vereinbart ſeien. Feſt ſtehe ſevoch, daß vie Auleihe zu ſieben 

Augſell gegeben werde. Sie werde dem Reich einen Steuer⸗ 

ausfall von etwa 10,5 Millionen bringen. Insgeſamt belaſie 
die Anleihe das Reich jährlich mit eiwa neun Prozent für 

Zinſen und Steuerausfall. Es handle ſich jetzt vor allem darum, 

daß die kurzfriſtige Begebung in eine uchme ue umgewandeli 

werde. Damit werde keine Inanſpruchnahme neuer Gelder er⸗ 

jolgen. Auch werde keine neue Belaſtung des Geldmarktes ent⸗ 

ſtehen. Eine Auslandsanleihe —. ſo betent der Miniſter. 
wäre im Hinblick auf die Pariſer Verhandlungen nicht miöglich. 

  

Sypjetfeolche Vewegung in Mittelaßer. 
Die Abſicht der mohammedaniſchen Emigranten. — Plüne des vertriebenen Emirs von Buchara? 

Die Tätlgkeit mohammedaniſcher ſowletfeindlicher Ban⸗ 
den in den an Afghaniſtan und Perſien angrenzenden Be⸗ 
zirken von Sowieiaſien, Über die bisber nur kurze, unüber⸗ 
ſichtliche Meldungen in die Preſſe kamen, ſcheint einen wei⸗ 
ten und recht gefährlichen Umfang anzunehmen. Die Somw⸗ 
letblätter gehen jetzt zu, daß die Zerſprengung und Vertrei⸗ 
bung der bisher gegen das Sowletregime aufgetretenen 
Banden noch keineswegs zur Beruhigung von Rufſiſch⸗Aſien 
geführt hat. Es handelt ſich um eine, wie es ſcheint, groß⸗ 
angelegte Unternehmung der durch die Einführung des 
Sowjetſoſtems zur Flucht nach Afghaniſtan bzw. Per⸗ 
ſien genötigten ehemaligen Grundbeſitzer, wobei zugleich 
wird der Kampf für den Iſlam auf die Fahne geſchrieben 

Der beretts in das Sowietgebiek eingefallene Banden⸗   

Uiiner Machſum iſt allerdings von Truppentellen der Moten 
rmee geſchlagen worben, doch werden jetzt im nbröllchen 

Afghaniſtan nicht weniger als 3oneue Ban den ge⸗ 
bildet, bie wie verlautet, einerſeits mit dem Afghanenbexr⸗ 
ſcher Habib Ulah und andererfeits mit dem von der Howjet⸗ 
regierung abgeſetzten Emir von Buchara in Verbin⸗ 
dung ſtehen. Als Ziel des ganzen Plaues wird „die Wie⸗ 
derherſtellung des rechtaläubig mohammedaniſchen Buchara“ 
(von der Sowjetregierung in einen Sowletſtaat Tadſhikiſtan 
umgewandelt) ausgegeben. —— ö‚ 

Die Moskauer Sowletpreſſe widmet dieſer Frage ſo viel 
Raum, daß ſchon daraus die ernſte Einſchäßung der Gefahr 
erſichtlich wirb. Zugleich fehlt es nicht an Andeutungen, daß 
England durch einbiichen Habib Uilahs an der Aus⸗ 
rüſtung der ſowfetſeindlichen Banden beteiliat ſei. K 

  

ů „Raus mit den Polen!“ 
Die unverantwortliche Kriegshetze auf der Stahlhelmkundgebung. 

Die Stahlhelmer haben „in, Danzig wochenlang den 
harmloſen Fridolin geſpielt, nachdem der Senat ihnen den 
Aufmarſch in den Straßen Danzigs verboten hatte. ie recht 
aber der Senat damit gehandelt hat, konnte nicht beſſer be⸗ 
wieſen werden als durch die vorgeſtrige Stahlhelmrede Dr. 
Stablers. Wir gaben bereits geſtern einen Bericht über den 
Stahlhelmrummel in der Sporthalle. Nun, bringt das hieſige 
deutſchnationale Blatt geſtern ausführlich die Rede Dr. Stadt⸗ 
lers. Lohnt es ſich auch nicht, all ſeine redneriſchen Ver⸗ 
drehungen zu widerlegen, einige ſeiner Redeblüten ſeien noch 
feſtgehalten. 
wieder Lervtegmpi, dieſes Faſchiſtenhäuptlings galt natürlich 

Meinung in Hanzig jetzt die Herrſchaft hat. Das iſt ſchon —＋ 2 3*Eie — *—* Da- I in 
eine böſe Unwahrheit, da in der Danziger Koalitions⸗ 
regierung vie Sozialdemokratie nur die Hälfte der Senatoren 
ſtellt und ſich außerdem im Koalitionsprogramm der Paſſus be⸗ 
findet, daß kein Geſetz verabſchiedet werden kann, wenn eine 
Koalitionspartei ihm widerſpricht. Nach Dr. Stadtlers 
Meinung gehe die vom jetzigen Senat betriebene Verſtändi⸗ 
gungspolitit von der Anſicht aus, daß die Außenpolitik ein 
Kinderſpiel ſei, wenn man den andern nur mit Liebeserklä⸗ 
rungen und Freundſchaftsbeteuerungen komme. Das ſei die 
Grundanſchauung der Sozialdemokratie: 

„Die Politik iſt nicht Kampf, ſondern Liebeserklärung, und 
die Männer, welche kämpfen wollen, müſſen möglichſt aus der 
Politit ausgeſchaltet werden. Vor allem die Waffen weg, 
dann kann nicht mehr gekämpft werden und dann werden alle 
kämpferiſchen Inſtinkte abſterben ... Der politiſche Grund⸗ 
der Ler ſhrung Wües neuiſchen und iſt alfo das Beſtreben 

m Sdeutſchen und preußiſchen Wehrgeiſtes 
zugunſten des polniſchen Miltarism orgein 

Eine der üblichen Verleumdungen der Nationaliſten⸗gegen 
die Sozialdemokratie, daß, dieſe die Geſchsſie des Müblanbes 
beſorge. Dabei hat die Sozialdemokratie ſtets den Militaris⸗ 
mus und Faſchismus des Auslandes ebenſo rückſichtslos be⸗ 
kämpft, wie früher den preußiſchen Kommiß' und heute den 
Stahlhelm, wenn es auch ſelbſtverſtändlich iſt, daß ſich die 
Sozialdemotratie eines jeden Landes zuerſt gegen den Mili⸗ 
tarismus in den eigenen Landesgrenzen wenden müß. Aus 
dieſem Grunde werden auch den Sozialdemotraten in den 
anbern Ländern, wie 3. B. in Frankreich und Polen, von ſeiten 
der dortigen Faſchiſten und Militariſten diefelben Vorwürfe 

er Sozialdemokratié, die nach Stadtlers 

glkeder zählen würde. 
Wählermaſfen der Deutſch   laſſungen Dr. Stadllers bewieſen, 

gemacht, wie ſie, hier der Stahlhelm gegen die Danziger Sozial⸗ 
demokratie erhebt. Wie 

wenig Derabe die Danziger Sozialdemotratie irgenvwelche 

Sympathie für ven polniſchen Militarismus 

hat, zeigt die warme Unterſtützung, die ſie der polniſchen 

Bruderpartel in deren opferreichem Kampf gegen die Militär⸗ 

diktatur Pilſudſtis zuteil werden läßt. 

Die Rechtskreiſe machen dem Senat den Vorwurf, daß er den 

Stahlhelmaufmarſch verboten, aber dafür, die aſltarſch ves 

gebung des Reichsbanners erlaubt habe. Der Aufmar ch bes 

Reichsbanners bildet leine Bedrohun.g für Danzig. 

Daß aber jede Stahlhelmkundgebung eine ſolche für die Freie 

Stadt iſt, zeigen die Schlußworte Dr. Stadtlers in der Sport⸗ 

halle, die von dem deutſchnationalen Organ wie folgt wieder⸗ 

gegeben werden: — 5 — 

„Raus mit den Franzoſen, rau.s mit ben Polen. 

(Vrauſender Beifall.) Dies Raus ſoll aber nicht ein Raus 
des Wortes ſein, und noch viel weniger ein Raus des Bei⸗ 

falltlatſchens, ſonvern es ſoll ein männlicher Kampf, 

wille ſein; ein Sich⸗Einſtellen in die politiſche Kampffront.“ 

Schlimmer kann die außenpolitiſche Lage Danzigs kaum 110 

bedroht werden, als durch ſolche⸗kriegshetzeriſchen Redensarten. 

Offen iſt darin zugegeben, vaß das Ziel des Sta hlhelms 

der Revanchekrieg nach denn Weſten und nach dem Oſtien 

hin iſt. Die Stahlhelmherrſchaften, die den Weltkrieg meiſtens 
in geſicherten Etappenbütos mitmachten oder zum Hlerert Teil 

noch gar nicht einmal damals Das wehrfähige A 
hatten, würden natürlich das Kämpfen wieder den andern 

überlaſſen. Die breiten Maſſen allexdings haben nicht mehr 

den Wunſch, ſich für die Intereſſen⸗ver Kriegslieferanten noch⸗ 

mals zur Schlachtbänk führen zu laſſen. Das ſollten ſich die 

Stahlbelmer geſagt ſein,laſſen, und es iſt veshalb auch nichts 

als eine großſprecheriſche Redensakt, die nie in Exfüllung gehen 

würde, wenn Dr. Stadtler dem. Wunſch Ausdruc gab, daß der 
n Hanzig10.000 Mit⸗ Stahlhelm bis zum nächſten Jah 
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aktiv uniterſtützen würden,. Jedei aben gerode dieſe Aus⸗ 
ů notwendig das, Verbot. 

des Stahlhelmaufmarſches in Danzig war. —5. 
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ſter erreicht   

Die Schüſſe von Kowno. 
Woldemaras, die Puppe ver litauiſchen Milltürlaſte. 

Weun in Kowuv, dieſem großen Dorf und Reſidenz von 
Keiter Dlktator Woldemaras, Maſchinengeweehre knattern, 

elterregimenter über das hölprige Pflaſter Attacken gegen 
die aufſtändiſche Bevölkerung reiten und Tote und Verwuün⸗ 
dete ſich zu Bertenſiſchichten, dann geichah das bisher immer 
nur in der regen Phantaſie einiger Warſchauer Falſchmel⸗ 
dungsſabrikanten. In Kowno wußte niemand etwas davon, 
und das Blut, daß dort floß, floß immer nur, wenn Herr 
Woldemaras oder der Staatspräſident Smetona großaugig 
die Todesurteile beſtätigten. In der vergangenen Woche 
aber ſind plöslich Schüſſe gefallen, die man züerſt nicht in 
Warſchau, ſondern in Kowno hörte, und die ganz Litauen 
in Erregung ſetzten. Die Schliſſe galten Woldemaras. Zwar 
brauchte der ohnehin ſehr DOge Staatshaushalt nicht mit 
den Begräbulskoſten für den nach außen hin bekannteſten 
Repräſentanten der litauiſchen Diktatur belaſtet werden, 
aber der Garten des Kownoer Theaterz war mit dem Blut 
einiger Begleiler von Woldemaras getränkt worden. 

Schiiſſe auf einen, leitenden Staatsmann können mitunter 
das Dunkel blitzarkig erhellen, das über einem Lande und 
ſeinen polktiſchen Verhäliniſſen lagert. Dle Schliſſe von 
Kowuo haben nicht nur ihr tel verſehlt, ſie haben darüber 
hinaus das Dunkel verdichtet. Riemand weiß, aus welchen 

Piſtolen geſchoſſen worden, iſt, ünd wenn nach den neueſten 
Meldungen ein Student ein (Geſtändnis abgelegt haben ſoll, 
daß er an dem Attentat beteiligt geweſen ſſt, ſo kaun man 
oleſer Meldung nur mit dem größten Mißtrauen bencanen. 

Niemand weiſ, ob, wie man in Kowno auzunehmeen ſcheint 
die „Piſtolen in Wilna geladen wurden, Haben die nach 
Wilno gefllichteten Litauer, denen die Wut über das blutige 
Syſtem Woldemaras' ſeit Jahren in den Gliedern ſteckt, ein 
Attenkat verüben oder haben die Sozlaliſten oder die Kom⸗ 
mütniſten in Litauen ſelbſt die Aktion gegen die, Blut⸗ 
dixtatur einleiten, wolleu, oder haben ein vaar politiſche 

Rowdys ſich Woldemaras als ein geeignetes Obiekt für 
ihre Kugeln auserſehen? 

Das ſind Fragen, die ſich erheben, aber kaum poſitiv 

beantwortet werden können. Am wenigſten ſcheinbar von 

der politiſchen Polizei in Kowno, deren Schniiffeleien ſhon 

den Bewohnern Kownvs manchen Schrecken eingelagt baben, 

die aber hler, ſchmzählich verſagte. Am hellen, lichten Kage 
feuern brei Manſtihre Revolper ab, Maſt fieht eß, und die 
Täter entkommen. Unfähigkeit der Polizei? Elnverſtäubnis 

der Polizei? Gute Organifation der Attentäter? Man ſteht 
vor einem Rätſel. 

Man mag über, das Atlentat und ſeine Beweggründe 

deuken, wie man will. Elus iſt nur ſiher: Selbſt, wenn die 

Kugeln Woldemaras „ansgelöſcht“ hätten, wäre, nichts an 

den Zuſtänden in Kowuo und in Litauen ge⸗ 

beſſert worden. Im Gegenteil. Deun Woldemaras 

— ja, wer iſt denn ſchon Herr Woldemaras? Ein Herr mit 

großen Eprachkenntniſſen, von dem man nicht weiß, woher 

er ſtammt, der bis zum Fahre 19026 nichts mehr als der be⸗ 

deutungsloſe Führer der litanlſchen Progreſſiſten war⸗ Als 

dann Ende 1926 das Militär einen Putſch machte, nahm man 

einfach Woldemaras, ſetzte ihn auf den Diktatorenſeſſel und 

beſahl ihm, zu tun, was man für gut befand. Woldemaras 

war nun „Diktator“, Aber er war bazu genau ſo gekommen, 

wie ein Lotterieſpieter zum Großen Los. Woldemaras war 

der bevollmächtigte Angeſtellte der Militärparteien. Seine 

Prokura recht eben nur dazu aus, zu unterſchreiben, was die 

Der Staatsſtreich des Militärs war damals 

eigentlich nicht dazu gemacht worden, um die Sozialbemo⸗ 

kraten, die in der Regierung ſaßen, wegen innerpolitiſcher 

Vorgänge zu beſcitigen. Dieſe Ablicht mag zwar auch vor⸗ 

gelegen haben, aber ſie war duch von untergeordneter Be⸗ 

deutung gegenüber den Abſichten in außenpolitiſcher Be⸗ 

ziehung. Die Sozialdemokraten köunten, ſo meinten, die 

Offiziere, die in allen Ländern den gleichen politiſchen Grö⸗ 

ßenwahn haben, Polen gegenüber nicht genügend „auf⸗ 

kreten“. Und den Polen wollte man boch zeigen, daß man 

ſich den Raub Wilnas nicht ohne weiteres gefallen laſſen 

werde. Deshalb ſetzte mau einen Woldemaras gegen einen 

Pilſudſki, Die Aktivität des ſprachenbegabten Herrn Wolde⸗ 

maras aber konnte natürlich nur dazu ausreichen, in allen 

Tonarten gegen Pilſudſki und Polen zu wettern, wobei ſich 

ja auch Polen keineswegs ſchweigſam verhielt. 
Miktlerwelle batte ſich herausgeſtellt, daß nach außen hin 

Woldemaras und die Miſlitärpartei genau ſo wenig, gegin 

Polen unternehmen konnten, wie die Sozialdemokraten. Die 

Frut wurde alſo gewechſelt, und man benutzte ſeine ganze 

Macht, das Militär und die Polizei zur Unterdrük⸗ 

kung nicht nur der Sozialdemokratie, ſondern der gan⸗ 

zengroßen Maſſen, die zu der Diktatur in Oppoſition 

ſtanden. Woldemaras konnte aber auch hier nicht der Mann 

werden, der ſelbſtändig „diktierte“, ſondern er war nach wie 

vor abhängig von dem blutigen Sinnen und Trachten der 

Militärpartei. kratte in Litaven, die 

Der Kampf der Sozialdemokratic in itauen, 

ja bekanntlich neuerdings verboten worden iſt, aber auch 

jchon vor dem Verbot infolge der Zenſur und der zum Hin⸗ 

mel ſchreienden Gewalttaten zu keineer politiſchen, Eutfal⸗ 

tungsmöglichkeit mehr kommen konnte, richtet ſich in erſter 

Linie nicht gegen die Per'ſon von Woldemaras⸗ Die So⸗ 

zialdemokraten in Litauen und die litauiſchen Fotugorde⸗ 

kraten außerhalb Litauens wiſſen ſehr genau, daß 1• e⸗ 

maras — mitunter widerwillig — nur ſo äu tanzen bat, wie 

die Militärkapellen ſpielen. Ihr Kampf geht gegen 

die Militärpartei, durch die ſich heute vereits Riſſe 

ziehen, die aber immerhin noch ſtarb geuna iſt, wenn ſie von 

äaußen her angegriſfen wird, Die Macht iſt ues Duposttiun 

aufSeiten des Militärs. Zahlenmäßig mag die Oppoſi ion 

9 üßer ſein. Im Moment aber wird kaum mit einem A 

ſturz gerechnet werden können, Doch das Syſtem, das ſich 

lleute noch mit Blut und mit drakoniſchen Maßnahmen der 

iere kann, untergräbt ſich täglich ſelbſt mehr und 

wühr Und eines Kages mung wichſt 5o Dac 3 La0 Die 

Not'der litaniſche Bevölberung wächſt von, Tag⸗ ů 

Klaſſengegenſätze entwickeln ſich. Das Volk. erwacht, und 

wenn dieſes Bolk, zu dem auch die Soldaten gehören, ein⸗ 
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mal aufſteht, nicht gegen Woldemaras, deſſen Bedeu⸗ 
tuüngs lofigteit man ja klar erkannt hat, ſondern gegen 
die Oijizierscliauen, dann werden die Schliſſe ein Syſtem 
töten. Der angehäufte Zündſtoff in Litauen wird ſich bis 
dahin vielleicht noch in kielneren oder, arbßeren Attentaten 
entladen, Die große Exploſflon aber wird — falls nicht eine 

ken, wab pas geinecheie Uicuſſhe Golk ch Lel Gngen wie jen, was das gernechtete litan v . 
der wünſcht; aDie Demokrakie und damit den erſten 
Schritt zur Geſundung. Kiit Hlrſchlelt. 

  

Die Unterſuchung bes Woldemaras⸗Attentats. 
Die Ittaniſche Polizel teilt, wie aus Rina gemeldet wirb, 

nilt, batz ihr jetzt fämtliche Teiluehmer bzw. Mitwiſier an 
dem Attentat auf Woldemaras bekannt ſind. Es haudelt ſich 
angeblich um zehn Studenten einer linksgerichtelen Ver⸗ 
binbung, beren Vorſtsender inzwiſchen ebenfalls verhaftei 

wurde. Von den ſogenannten Attentätern beklnden ſich jetzt 
s beieits in Haft. 

Dds Erhebnis der eſtuiſchen Parlamentswohlen. 
Dos Laſle: wante Ergebnis der eſtniſchen Parlaments⸗ 

waͤhlen kautet: Landwirte 24, Chriſten 4, Wirtſchaftspartel 3, 
Vollspartet-9, Deutſch⸗ſchwebiſcher Block U, Ruſſen 2, Arbei⸗ 
terpartei 10, Neuwirtsvarlel 14, Sozlaliſten 25 und Kommu⸗ 
niſten 5 Stitze, Verloren haben in erſter Linie die zur Mitte 
kechnende Arbeiterpartei und die Kommnuniſten. Die Sozia⸗ 
Alſten gewannen mehr als 40 000 Stimmen und damit ein 
Mandat, Die bisherige Linksregierung allt als geſichert. 

  

     Paleu „im Gaskrlege bohnbrechend“. 
ranriger Ruhm, vorausgeſent, daß es wahr i! Ein ſel 

„der., Ecpre Poraunn“ gibt das Urteil eines u Rom er⸗ 
Ahihpenben iaiichichen Blattes wieder, das ſich mit dem 
Studium. des, Gascrieges und den Schutzmaßnahmen gegen 

Gasauartfe in Polen beſaßt. Das römiſche Blatt erklärt, 
daß die Abwehrmaßnahmen gegen Gasanariffe in Polen 
Uund das vor ſeiner Eröffnung ſtehende Inſtitut zum Stu⸗ 
dium des Gaskrieges ſich auf höchſter Stufe beſinden und 
hinfichtlich der ansgezeichneten Organiſation nur mit ähn⸗ 
lichen Inſtituten in Amerika verglichen werden könnten. 

Allgemeine Kriegsdienſtpflicht in Amerila. 
Nette Ansſichten im Zeichen der Abrüſtungsverhandlungen. 

Der Vorſitzende des militäriſchen Komitces des ameri⸗ 
kanilchen Kongreſſes, James, hat mit Unterſtützung des 
Kriegsminiſters der Vereinigten Staaten, J. W. Govd, dem 
Kongreß einen Geſetzentwurf unterbreitet, der den Präſiden⸗ 
ten der Vereinigten Staaten ermächtigen ſoll, unmitlelbar 
nach einer Kriegserklärung die allgemeine Dienſtpflicht an⸗ 
zulordbnen. Auf Grund des Geſctzes ſind alle ameritauiſchen 
Staatsbürger männlichen Geſchlechtes zwiſchen dem 18. und 
45. Lebenslahre im Falle eines Krieges dienſtpflichtin. 

Miniſter Good betonte, daß die Exiſtenz eines ſolchen 
Geſetzes unter Umſtänden über Sieg oder Niederlage ent⸗ 
ſcheide. Die Anhänger des Geſetzentwurfes führen an, daß 
die Erfahrungen des Weltkrieges die Notwendigkelt einer 
lolchen geſetzlichen Beſtimmung für Umerika erwieſen hätten. 

Neue Handelsſpionage⸗Affäre in Kußland. 
Verhaftung eines Deutſchruſſen n Leningrad. 

Die Leningrader Polizei verhaſtete den früheren Groß⸗ 
fabrikanten Karl Weber wegen Handelsſpionage, Sabolage und 
Beſiechung. Weber, der nicht Reichsdeutſcher iſt, wird vorge⸗ 
worfen, er habe ſeinen Sohn, einen ehemaligen Denilin⸗ 
Kämpfer und aktiven Weißgardiſten, nach Deutſchland kommen 
laſſen, damit er dort Einrichtungen für die Sowjetunion ein⸗ 
kaufe. Es wird behauptet, daß Weber planmäßig ſchlechte 

Die Billardpartie. 
Von E. Rode. 

Jeſund Jahia Arfé hatten faſt den ganzen Tag Billarv 
geſpiel! Eigentli waren ſie ſtrebſame und fleißige Burſchen 
und reapt tüchtig beim Verkauf ihrer Decken und Perlen an die 
Leute, die in ben kleinen Cafés auf den Bürgerſteigen ihre 
Erfriſchungen genoſſen. 

Die meiſten Käufer waren natürlich Amerikaner. Die kauf⸗ 
ten Decken und Teppiche aus Spaß. Manchmal drapierten ſie 
ſich auch damit, wenn ſie gingen, oft ſchenkten ſie die eben er⸗ 
worbenen Schatze auch einem vorbeigehenden Mäbdchen oder 
einem Heitler. 

Feſali und Jabia Arfé grinſten dann die bewunderten 
Amerikaner mit breitem Lächeln und großen Zähnen an. Dieſe 
Amerikaner konnten ſie nicht begreifen. Anfangs vatten ſie ge⸗ 
glaubt, daß ſich hinter dieſen Leuten irgend etwas Geheimnis⸗ 

Jeſali ſehr gut, denn das war ein Maler, bei dem er Modell Leſtarden hatte. und er erzählte Jahia Arſé, daß mon die 
Amerikaner wirtlich nicht zu fürchten brauche, das feien eben 
nur Leute, die täten, was ihnen gerade einfiele unp es dann 
auch gleich wieder vergäßen, ſie hätten Leine böfen Abfichten, ſie gätten überhaupt keine Abſichten. So kam es, daß die deiden 
Araber ſich darüber berubigten und ſich damit abfanden, vdaß die Amerikaner Leute waren, die viel Geld hatten und ein großes Land, in dem alles nach Wunſch zu gehen ſchien. 

Eines Tages, als die beiden Araber ein gutes Geſchäft ge⸗ macht patten, ſaßten ſie den Entſchluß, ſich wie Amerikaner zu benehmen, Billurd zu ſpielen und Kognat zu trinken und nicht an den morgigen Tag zu denlen, auch nicht an Jeſalis fran⸗ 
Zöſiſche Liebſt⸗ und an Fahia Arfés Mutter. v 
‚Sie ſpielten darauf los. Sie ſpielten von vierzehn bis ſechzehn. Dann tranken ſie und dann nahmen ſie von neuem 
das Spiel in Angriff. Schließlich erteilten ſie dem Wirt den 
Befehl, die ſche auf einen kleinen Tiſch in ihrer Nähe hin⸗ zuſtellen. Uhr zwanzig verlangien ſie eine neue Flaſche — für 
leden und jeder trank abwechſelnd aus jeiner eigenen und der 
des anderen Dazwiſchen geſchah es, daß fie ſich die Bäuche 
bielten, daß ſie lachten und dann wieder wild dar 
fpielten und bedentlich um den Billardtiſch herumſchwankten 

*— 8 ‚ E ſes war ſo amerikaniſch nach ihrer Idee, daß es eine 
Wonne war. Bis zum Augenblick der 8 lung natürlich. 
Da hörten der Amerxikanismus und die Einigleit auf. 

Sie jingen an, ſich gottsjämmerlich zu en. Teils auf Franzöftſch, teils in einer Sprache, die der biedere Wirt nicht 
Splache tlang jo mab aber angſt und Shre⸗ unde, hi bieſe 
Sprache v eimlich in ſeinen Ohren, daß er ſchlienßli 
dumit drohte, die Polizei holen zu wollen. ichnezuich   

gefallen war, ſtand 

Und — vas ict er. Er ſtach 

Ware gekauft und von ausläudiſchen Firmen Veſtechungen an⸗ 
genommen hate. Als beſonders erſchverend wird anseſehen. 
daß Weber die Einküuſe durch Vermittlung ausländiſcher Ver⸗ 
treier getäligt habe. 

Geßen die Stroſbarkeſt ürzticher Sterbetilſe. 
Einſchränkunzen, die notwendig ſind. 

Der Strafgeſetzausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich 
am Dienstag mit den Beſtimmungen über die Verleitung 
zum Selbſtmorb. Nach ß 247 ſoll mit Geſänanis beſtraſt 
werbeen, „wer einen anderen auf deſſen ausdrückliches und 
eruſtliches Verlangentötet.“ 

dewbe Dr. Rioſenſeld (Soz.) führte aus, die bisber be⸗ 
ſtehende Strafbarkett der rben. When mitffe beſeitigt, oder 
welligſtens eingeſchräukt werden. Wenn ſemand im Sterben 
liege und luſpige gualvoller Schmerzen den Wunſch habe, 
daß ſeinem Leben ein Ende gemacht werde, dürfte Beſtrafung 
ulcht eintreten. Wenn ein Arzi ben Sterbenden dem aual⸗ 
pollen Todeskampf Überlaſſen müſfc, ſo könne ſolche geſetz⸗ 
liche Stesbepſl Uicht behrirdigen, Gewitz würde bel Frelgabe 
der Sterbehliſe eine große Macht in die Hand des Arzies 
gelegt werden., Es gebe aber — 3. B. bei Krebs unb Tuber⸗ 
uloße —, Fälle vblliger Ausſichtsloſigkeſt, und in ſolchen 
Fällen miiſſe dem Kranken Hilfe gebracht werben. 

Abg., Dr. Moſes (Soß.) leate dar, er habe als Arzt in 
vlelen Zällen Sterbehilfe Fent e Oft ſei es menſchlicher, 
ſberiaßen. zu letiſten als den Meuſchen ſeinen Qualen zu 
überlaffen. ů —* 

. Der 65 247 wurbe ſchlietzlich in der Faſſung der Regie⸗ 
vrkiare. bag augenommen. — Abg. Dr. Noſenfeld (Soz.) 
erklärte, daß er ſich für die zwelte Leſung beſtimmt ſormu⸗ 
miſie Anträge in bezu auf die Stierbebilſe vorbehalten 
mſiſſe. 

Der Kauif gegen Rot-ront. 
Verbot des roten Pfinglttrefſens in Stutigart. 

Vom Poltzelpräſidium Stuttgart wird mitgetellt: Der 
Rot⸗Front⸗Kämpfer⸗Bund iſt in Würitemberg verbolen 
worden. Das Polizelpräſidtum Stuttgart hat inſolgedeſſen 
auch das rote Treſſen Pfinaſten in Stuttgart und alle ihm 
dienenden äe-flichen und geſchloffenen Berfammlungen fo⸗ 
wie Zeitey Auf⸗ und Umzug der Kommuniſtiſchen. Partei für 
die Zeit von Freitag, den 17, bis Pfingſtmontag, den 20. Mai 
ie einſchlieülich verboten. 

Kommuniſtiſche Pfingſtpläne für Hamburg. 
Der Hamburger Senat bat einen in den letzten Tagen 

an ihn gerichteten Antraa der Kommuniſtiſchen Partei, Be⸗ 
Airk Waſſerkante, ihr für Veranſtaltungen am 1. Pfingſttage 

ie Sportplätze an der Platanen⸗Allee und das Freilicht⸗ 
theater im Stadtpark zu überlaſſen, abgelehnt, da die ge⸗ 
ſchen eralg eine Ain nach Aeußerungen der kommuniſti⸗ 
chen Preſſe als eine Umgehung des verbotenen Rot⸗Front⸗ 
kämpfer⸗Tages anzulehen ſind. 
Beſchlaanahme kommuniſtiſcher Zeitungen in München. 
Die geſtrigen Ausgaben der „Neuen Zeitung“ und der 

„Nordbayeriſchen Volkszeitung“ wurden durch das Amks⸗ 
gericht München beſchlagnahmt. In beiden Zeitungen iſt ein 
Auſruf der Bundesführung des Rot⸗Front⸗Kämpfer-⸗Bundes 
enthalten, in dem zum Uugeborſam gegen ergangene Ver⸗ 
ordnungen und zur ündefer-Vund des verbotenen und auf⸗ 
gelöſten Rot⸗Front⸗Kämpfer⸗Bundes aufgeforbert wurde. 

  

  

Die Rotlrontperbote. Der Sengt zu Bremen bat den 
Rot⸗Front⸗Kämpfer⸗Vund mid allen Zweigorganiſativnen ſetzt 
Deanfan verboten und aufgelöſt. Im badiſchen Landtag 
beantwortete der Iunenminiſter Dr. Remmele eine kommu⸗ 
niſtiſche Interpellation dabin, daß von einer Auf debung des 
Verbotes des Rot⸗Front⸗Kämpfer⸗Bundes überhaupt nicht 
mehr die Rede ſein könne. Auch Lüibeck bat inzwiſchen das 
Verbot ausgeſprochen. 

Eine bemerkenswerte Abſtimmung über die Kriegsſchulden. 
Fran Marie Laparcerie, die Gründerin einer Parifer 
politiſchen Frauenzeitung, hat unter thren Leſeriunen eine 
Abſtimmung über die Annullierung der Kriegsſchulden vor⸗ 
genommen. Sie erhielt 6260 Antworten, die ſich einſtim⸗ 
mig für die Annullierung ausſprachen. Frau-Lapacerie hat 
auf Grund dleſes Reſultates eine Eingabe an den Miniſter⸗ 
präſidenten Poincaré gerichtet. (Der die Damen wahrſchein⸗ 
lich für verrückt halten wird. D. Red.) 

Das Wort — Pol'zei — ſchreckte Jeſali. Im Gegenſatz zum 
Amerikaner hatte er AÄngſt vor der Doligei E und Cahlte ů 
„Die beiden Araber trudelten und ſchwankten unter lautem 

Gekeife durch die Straßen bis nach Saint Quecen, wo ſie wobn⸗ 
ten. Als ſie in die Nähe der Rue Godillot gelangten, dachte 
Jeſali, daß er es jetzt eigentlich ſatt habe, zog ſein Meſſer und 
erſtach Jahia Arfe. 

Als Jahia Arfé, ohne einen Laut von ſich zu geben, um⸗ 
Jeſali einen Augenblick unſchlüſſig da. 

Dann bedeckte er das Geſicht ſeines Kameraden mit einem 
Tuch, machte kehrt, ging zurück nach. Paris zu ſeiner franzä⸗ 
ſiſchen Liebſten. 

Sie empfing ihn mit ven Worten: „Mein Gott — warum kommſt du fo ſpät in der Nacht — nüglaublich... Darauf erklärie er ihr, was er angerichtet hatte. 
Sie war nicht gerade zart beſaitet. Nach wenigen Minuten 

der Ueberlegung fagte ſie ioltblütig: 
Du haſt 

i zur Polizei gehſt und dort 
v ſchehen iſt. — Aber, paß nun auf, — vergiß, 

nicht zu ſagen, wie ſich die Sache in Wirtlichkeit verhält: Jahia 
Arſe brach einen Streit vom Zaun, iroßdem du die Zanze 
Zeche bezahlt hatteft, dann zog er plößthlich ſein Meſſer und ſtach 
nach dir. Dir gelang es aber.-ihm das Meſſer aus der Hand 
zu ſchlagen. es aufzugreifen und in deiner Not nach ihm zu 
ſtechen. Sie werden dich wohl einen oder zwei Monate ein⸗ 

erren, aber ich warte auf dich. Beeile dich — und ſage nicht, 
duserſt bei mir geweſen biſt. — vergiß nicht, was ich dir 

geſagt habe. — ů 
f Sie küßte ihn. drängte ihn dann zur Tür binaus und ſchloß 

lu. — 

Jeſali Hätte ei Füne . denken können, daß er eine gute. treue 
unz pernünftäige Siebſte habe — aber das dachte er nicht. 
em Augenblick an, da ſie kinter ihm die Tür geſchloffen 

hatte, buchte er nur einen Gedanken:, baß er ſeinen Freund 

Vadg .— r nnßh Husſe n, Jei eagis und jchrieb Darum er n ſe in ſein Lo ichrieb au 
einen Zeltel: eh abe meinen Freund Jahia Aile Ketbie 

länger leben. Seine Mutter ſoll 

mit ſeinem ſer ins Herz 
— —— Meſfer, das noch Spuren von Knes Freun⸗ 8 — —— 

ſerzühlſt, was geſcheh 

  

Seine Liebſte ſagie, daß er ja volltommen verrückt geweſen 
jei, und Jahia Axſes er freute- ſich derartig über das 
Geld, daß ſie ganz vergaß zr Mrauerne . 5 

Das Amerikaner⸗Spielen hatte einen unerwarieten Aus⸗ gung genommen Die Amerkaner. denen ſie Teppiche und 
Ketien verkauft hatten, und denen ſie nur ein einziges Mal 
batten gieichen Bollen — auch der, der ihn gemalt hatte.— 

7 

[edurch ihr „Frühjahrsmanöver““ 

„ Du aus Rolwehr gehandelt. Kannſt du dich erinnern üů volles verberge — das tai es aber nicht. Einen davon kannte — Es, iſt das beſie, wenn du gleich 

Schluß der Mai⸗Ausſprache im Landtag. 
Im Gegenſatz zu Montag ging es am Dienstag im Preußi⸗ 

ſchen Landiag bei der weileren Erörterung der blutigen Vor⸗ 
gänge des 1. Mat in Berlin muſterhaft ruhig und ordentlich 
u. Dabei wurde den Kommuniſten nicht etwa etwas geſchenkt. 
bg. Drügemuller (Soz.) zog mit ſchneidender Schärſe 

die von den Kommuniſten gewünſchten Parallelen zwiſchen der 
Taltit der alten Sozialdemokratie und dem heutigen kommu⸗ 
niſtiſchen Treiben. Auf der einen Seite höchſtes Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein unp ſtrengſte Ablehnung., jeder ſinnloſen Ge⸗ 
walitat, auf der anderen Seite blödes Randalieren und ge⸗ 
wiſſenloſe Putſcherei, Die kommuniſtiſchen Flugblätter, die 
auffordern. am 1. Mai in Berlin D. ratlonazuge zu 
ſcgeeben und die Kinder voranmarſchie⸗ u laſſen, unter⸗ 
ſchꝛieben von ——— Landtaasabgeordneten, die 
Drügemüller auf den Tiſch des Hauſes legte, riefen einen 
waßlüg Etel vor der kommuniſliſchen Gewiſſenkoſigkeit hervor. 
— Aus den ſehr ſchwachen kommuniſtiſchen Exmidern 1118 
Rür bas ꝛine hervor, paß ſie ihre neue Taktik ver, blgen 
Durchbrechung dor bürgerlichen Geletzlichkeit“ fortſetzen wollen. 
Solange es Mostau geſällt! ů 

      

   

  

Dle Atbeltsloſiben in Kelg gekt peiter zurün. 
Die endalltigen Feſtſtellungen über die Arbeitsloſiakeit 

am 30. April 1029 beſtätigen die vorläufigen Mitteilungen, 
daß auch in der Beit vom 15 bis zum 30. April die Zahl der 
Hauptunterſtützungsempfänger weiterbin erheblich zurückge⸗ 
gangen iſt, und zwar von 1480 000 auf 1 128 000, alſo um 
95 000 oder 239 Prozent, * 

  

Rene Ainyje ber murdihariſchen Lunbestiuper. 
Der, Krieg in Marokkv, ben die franzöſiſchen Truppen 

eröffnet haben, bauert mit 
unveränderter Heſtigkeit an. Nach dem neueſten, Kriegs⸗ 

bericht hat eine Eingeborenenabtellung von 300 Mann einen 
franzöſiſchen Militärpoſten überraſchend ampf Nür mit 
großer Mühe und Einſetzung zahlreicher Namyfflieaer 
lonnten die Angreiſer zurückgeſchlagen werden. Die fFran⸗ 
zuſen hatten dabel drei Tote, die Anareiſer vierzehn 
Tote und zahlreiche Verletzte zu verzeichnen. Ein zweiter 
derartiger Ueberſall auf ein Eingeborenendorf wurde von 
einem anderen aufſtändiſchen Stamm vexitbt, doch konnten 
auch hier die Augreifer in die Flucht geſchlagen werden. 

Die Lateran⸗Verträße genehmist. Nachdem Muſſolini am 
Montag der ſogenannten „Ausſprache“ üÜber die Verträge 
mit dem Papſt ein Ende bereltet hatte, hat die italieniſche 
Kammer am Dienstan die Lateran⸗Verträge „einſtimmig 
angenommen“. 

Undemokratiſche Wahl ver Tliroler Landesregierung. Der 
Tiroler Landtag nahm die Wahl des Landeshauptmanus und 
der Mitglieder der Landesregierung vor. Zum Landeshaupt⸗ 
maunn wurde Dr. Frauz Stumpf wiedergewähltt alle neuge⸗ 
wählten Mitglieder der Landesregierung gehören der Mehr⸗ 
heitspartei au. Die ſozialdemokratiſche Fraktion erhob Proleſt 
gegen die Zuſammenſetzung der Landesregierung und be⸗ 
zeichnete ſie als mit der Idee einer demokratiſchen Selbſtver⸗ 
waltung in Widerſpruch ſtehend. 

Wahlpropaganda im Annoncenteil in England ungeſetzlich. 
Der, verſchwenderiſche Gebrauch, von Zeitungsannoncen als 
Wahlpropaganda durch das Hauptquartier der Liberalen Partei 
hat die konſervative Parteilelſung zu der Erklärung veranlaßt, 
daß nach ver Auffaſfung ihrer Rechtsberater die Wahlpropa⸗ 
gandg im Annoncenteil als ungeſetzlich betrachtet werden müſſe. 
Die Liberale Partei aulwortete auf den konſervativen Angriff, 
der angeſichts des britiſchen Wahlgeſetzes als ſtichhaltig zu be⸗ 
trochten iſt, daß die Ausgaben ſür vie Wahlpropaganda im 
Annoncenteil der Zeitungen mit der Auflöſung des Parlamenis, 
und damit mit dem offiziellen Beginn des Wahlkampfes einge⸗ 
ſtellt worden ſeien. 

Beruſung im Teutonia⸗Prozez. Der im Teutonia⸗ 
Prozeß in Harburg⸗Wilhelmsburg zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängnis bei Bewährungsfriſt gegen Zahlunga von 500 RM, 
Buße verurteilte Angeklagte Schmidt hat gegen das Urteil 
Beruſung eingelegt. Die übrigen Angeklagten haben bisher 
von ihrem Berufungsrecht noch keinen Gebrauch gemacht. 

vergaßen es, darüber nachzudenken, was aus den beiden 
Arabern geworden war — auf dieſe Weiſe verſchwanden die 
beiden bronzefarbenen ſchöngewachſenen Moslems aus dem 
bunten Vild des großen Paris. 

  

Projeſſor Einſtein verzichtet auf Berlins Ebrengeſchenk. 
Wie die Blätter berichten, hat Profeſſor Einſtein ein 
Schreiben an Oberbürgermeiſter Böß gerichtet, in dem er 
auf das ihm als Ehrengeſchenk zugedachte Haus mit Grund⸗ 
ſtück perzichtet. Profeſſor Einſtein hat den Oberbürger⸗ 
meiſter gebeten, alle Bemühungen um die Beſchaffung eines 
Ruheſitzes einzuſtellen. — — 

Erkranlung Sven Hepins. Der Forſcher Sven Hedin iſt an 
einer Halsgeſchwulſt ertrankt. Er wird ſich demnächſt nach den 
Vereinigten Staaten begeben, um ſich dort von einem Spezial⸗ 
arzt bebandeln zu laſſen. Er hofft, im Herbſt wieder zu 
ſeiner Aſienexpedition zurückkehren zu können. 

Lanbwirtſchaftliche Hochſchule. Vom 14.—17. Mai findet 
an der Landwirtſchaftlichen Holichule in Berlin ein Lehr⸗ 
gang zur ſtaatswiſſenſchaftlichen Fortbildung von Lehr⸗ 
kräften landwirtſchaſtlicher Schulen ſtatt, der am Dienstag⸗ 
vormittag in Anweſenbeit von Vertretern der Staats⸗ 
bebörden, der Landwirtſchaftskammer und der Hochſchule 
vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter Dr. h. c. Steiger 
mit einer kurzen Anſprache eröffnet wurde. 

Der Bühnenverein tagt in Stockholm. Begrüßi von John For⸗ 
ſell als ſchmwebilchem Opernchef, traf der Deutſche Bühnenverein in 
Stodbolm ein, wo er ſeine Stettiner Beratungen fortſetzte. Dr. Ne⸗ 
ſtrieple ſprach über die Probleme der Beſucherorguniſationen. Den 
deutſchen Volksbühnen gelang es, bereits an 700 000 Menſchen zu 
gersgeltem Thepterbejuch zu verpflichten und damit alljährlich acht 
Millionen Theaterplötze zu beſetzen. Neben ihnen ſteht die Tätigkeit 
der preußiſchen Landesbühne, die ohne Truppen in Land zu ſenden, 
lediglich auf planmäßige Förderung des Theaterweſens aßgeſtellt, 
itberaus Erjſprießliches, beſonders in der Dielt einen von Wander⸗ 
bühnen leiſtete. Weichert⸗Frankfurt g. M. hielt einen Vortrag über 
„Strindberg als Erlebnis der deutſchen Bühne“. 

Ein neues Werk von Upton Sinclair, das ſchon lange mit 
Spannung erwartete Buch „Boſton“, das im Rahmen eines 
zeiigenöfſiichen Romans den Fall Sacco und Vanzetti ſchildert, 
wirb Ende Mai in deutſcher Uebertragung im Malik⸗Verlag 
in Berlin erſcheinen. ů 

Der Litercturprris der Siadt Kralau. Der diesjährige Litera⸗ 
turpreis der Stadt Kraken gelangte ſoeben zur Verteilung. Den⸗ 
erſten Preis von 5000 Zloty erhieit der Univerfitätsprofeſſor Oeſter⸗ 
reicher für ſein Werk „Bibliographie“, den zweiten von 2500 Zloty   der Schriftſteller Wl. Orkan, den dritten von 1000 Zloty der 
Mädtiiche Archindirektor Shyiielotn.



Rr. 111 — 20. Jahrzansg 1. Beiblatt der Vanziget Bollsſtinne Mittwach, den 15. Mal 1925 

Als sendernbtelluns aut der Ausstelluns „nelsen und Wandern“ In Dresden. 

Für einen Teil der Auflage aus unſ erer geſtrigen Ausgabe wiederbolt. 
— 

    

  

     
   

   

  

    

ersseeeeeeeeteeeeecetesveeetete—
 

rrrrr 

Schneider eine Schwelle derart auf das U „ i · 

Was der Sommer bringt. Diulelfußoraech einlraf. Der aaheeungllitle Vourde v ius Richt: wider beſſere⸗ Wiſſen *2 

Tagungen und beſondere Veranſialtungen. Krankenhaus gebracht. — Von Ricardo. 

18. bis 20. Mai: Deutſcher Sprachverein. 
‚ In den migend W Gäßchßh, der n gibt es ſüen We 

20. bis Mai: Intern. Vodenkundliche Geſellichaft. 
ord ein Haus, das ſich in manchen Vreilen eiuer gewiſſen Ve⸗ 

24 812 5 Mai. Peiſicheß Verein ür inchalkhe. Sehwerer Sturz eines Mabfahrers. üben würl. 0 ů ein ucl ichr Oebeiiherß ir 

24. bis 81. Mai: Pre ie s E 8 ů ů 
rieben wird. Nicht auſtrengend, ni⸗ ſchwer, aber äurßerſt lukrativ. 

Freſfeſiudienfahrt des Seedlenſtes Oſt Beim Ueberholen eines Laſtkraltwagens ſchwer geſtürzt. Sie⸗ haben Ligenͤlich micht underes ů0 uunl, uls Tan uß Nachi 
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preußten. 
7. Juni: Merband Deutſcher Dachvappeufabrikanten, Geſtern nachmittag ſtteß auf der Chauſſee nach Heubude Meei Möoſcänden G5 Tür zu ſenem Zimmer auſzuſchtießcu 

8 b. Inni: Preſſetonferenz der Fachyreſſe des Deulſchen der 60, Jahre alte Arbelier. David. Lemke, aus Heubude, i bfles, einen. jeſten Seſe in, zu D6 

cainkenbundes Sapnan Leichne Veſuch in Tanzih. der mit ſeinem Fahrrade von der Arbeitsſtelle kam, mit (cäſtereilane⸗ hiopee Lrreſiſe in Unnöſiß., Da Vonen 

42 biß fl. Aunnl: Verein Teuiſcher Mapterfabritanten. einem Laſtraftwagen zufam uen,,, ſtherzte aud erlitl eine deusin ſoich eiheß; epuabei htüſſch herüm und der Laden 

13. bis 16. Juni: Verein Deuticher Bohnmeiſter und j rner ing, 2 „ llappert gewiſſermaße. 

‚ ich 0n ller und In⸗ſehmere⸗ Gehixnerſchltterenge, Auch trusa er ſtarke Ver Diei Gewerbetreibenden ſind nicht lmmer das, was man ſeine 

geuienrc, 
letzungen au der rechten Hand davon. 9 beiterbi, ümer, 

5. 3 j: Oit⸗ W K. KE ‚ WMi 
U neunt. S N Eebenswt bhereilwillig, eulgegenkommmen d, 

Scoſtsewolenshalt Klenhein Wellvr. Erwerbs⸗ und Wirt⸗ Der Chauffeur des Kraftwagens machte der. Polizei ſieſaß 0 alſeß Snsglchen Opſenn Urreil, U05 Mißſ, henen, Ve⸗ 

2, bis 21. Inni: Vereiniging zur Erhaltung Deutſcher ſolgende Ausſage: Er wollie mit ſeinem raltmaßen auf zahfung, gule Vezahluung, doch wohe, dreiual wehel es paſſiert, 

Burneen. ů 0 icherder Breitenbachſtraßhe, zwiſchen Dreitenbachbrücke, und daß ihnen lemand — wie jage ich's? — daß jemand verlucht, ihnen 

2. bis 23. Juni: Deutſche Valksbühnentogung, Wichertſtraße den Radfahrer, der hinter etnem Fuhrwerk [„die Tour zil maſſeln“, Daim ſlommen trübe Inſtukle aull Wut, 

21. bis 20 Auni: Verein Deuticher Ingenieure. — Dent— ſuhr, das mehrere etwa Prei Meler lange Eiangen mit ſich Haß, Rache durßen wind nach Veſriedigung. Selbſl vor dem beſl⸗ 

ſch'r Noritverein. u —— — ſt, kemnie-er uioſührer nichten aebet, ſehoch mübe er cüf Kunden Mach i nichi halt!, Die ſonſt . Düin (075 

„ 238. his . Auui: Ve. B· jalienhä „ kunn Autofüh b „ ſäft ſo unentbehrliche Distretton weicht einer brulalen Oflenheil! 

28. 18 20. Auun, Nerhand,euns Mordenbeutiche Gelel⸗ beim Ueberholen einen Abſiand von 150 bit 2%% Meter vom 0 0 gibl, es Aiu, Mußerexemplor dieſer geſchällslüchtigen Kote⸗ 

ſchatt für Chiruraie. 
ü Buürgerfteig gehabt. Vermutlich ſet der Radfahrer mit dengorie, der zur Zeit, in einer oiſenen Fehde liegt mit einer ihm 

Staugen und dann mit dem hinteren, Ende des Kraftwagens ebenbürtigen Koitfurrenzülternehmeriu. Man hielt aute Geſchüfls⸗ 

   

    

     

  

   

   

  

    

  

2) Zuni bis i, Juli: ini leit. Verw. B 

run Mantesenhscn Vereiniyung leit. Verw. Beamten zuſammengeſtoßen und dabei zu Fall gekommen. freundſchaft, bis es nach Differenzen um eine Hypolhet ſůN Feind⸗ 

iee8 Jyll: NeilSiugendtag des D, H. V Der Chauffeur brachte den Verletzten mit dem Autp ſchaft lam. Jetzl galt ch, blindlings dem anderen „eins auszu⸗ 

14. Auſt: Auternalirnale Briefmaͤrkenausſtellun zum nächſten Arzt, der ihm einen Rytverband anlegte und wiſchen, und ea ilt gerndezu grotesl, daß man „das Haar in der 

K 14. Juli vter Sportwocho. ü 9.] ſeine Ueberführung ins Krankenhaus anordnete. ſüpben auitgerechnel beim' auderen in dem ausgelbten Gewerbe 

is 2 E Sb D j 2. 2 i i ii 
8 inden wollte. 

18. bis . Inli: jchzbhund' der Danziger Jahresver⸗ Die Ermittlungen über den genauen Verlauf des Zu⸗ Der Mann iſt unter auderem zweimal, die Frau dreimal. 

inluung. 
ůjů 3 fi 

i0 10 big 20 Zuli: Schijibaulechniſche Geſellſchaft ſammenſtoßes ſind noch im Gange. 
wegen Kuppelei vorbeſtrafl. Ey unangebracht heute Beſlra⸗ 

3 7•2. Juli: Rundesta Weulſcher 5 cbbi 5 
fungen dieſer Art an willkürlich erſaßten Perſonen oft ſind, jene 

2n. Juli: Fochvereini 103 1 Bäct E iſt 2 beiden Leute benußen aber gerade« die am eigenen Leibe erfohrene 

(Iuli: Fachvereinigung er äckermeiſter⸗ Trogödie des Alliags. Tatſache, daß Gerichte dem Kuppeleiparngraßhen genüge tun, ſo 

  

    ue Deutſchlands. 
ild i in j i i 

13 5 6 Narj ů ů 
bild ihnen nur ſchwerer Fall ünlerbreitet wird. 

nis ;j. Augliil: Nund Deutſcher Marinevereine. Ein Arbeitsloſer will lich erhängen⸗ ö Alio geht los Aüteſte der Frau ſopieſo, Herr Dingsda 

pis 9. Kuguſt: Dentſche Botaniſche Geſellſchaft— 
12 ersinf 75 . ů 

ihn Wiſcht ihm eins 

. bis 06. Anguſt: Freie Vercinigung für Syjtematit und 

aßt ihus, Wiſcht ihm ig 

Stroßenpaſſanten teilten geſtern einem Streiſpoſten der läßt in ſeiner Wohnung „abſteigen“! J, 

e 09 0i alls, denn die Sache iſt. ja noch immer laut StrGV. ſlrafbar, nöch' 

  

  

  

  

Pau-enbiraraurhie. Verein für angemandte Botanik. Schutzvolikei mit, daß eln Arbeiter. aus Lahafuhr, im, Die Paragraphenmühle ſängt an zu, kaufen! Das Altenſtück des 

1, Auaus: Beſuct des Truriſtenſchiffes „Nauchi“. Steifenspark Selbſtmord durch Erhäugen begehen wolle. Heren Dugede hoird dicer, 0 5u lauf 5 ‚ 

Auanß: BVeſuch dos Tonrſſtenichilſes Avenbian, Der Unglücklichc balte bereits eine Schlinge an cainen Er: Was, ich,Iaſſe in meiner Wohnung obſteigene Co! Vo, 

      

bis 21. Auguſt: Reichsverband Deutſcker Gemeinde- Baum beſeiligt und konnte nur. im letzten. Augenblick von dann bilte, hier eine offizielle Ayzeige gegeu Frau ſowieſo: Sie 

tierärste. 
ů 35 3 läßtinihrer Wohnung a hſteigenl (Soll ſch man an 

Lll. Aupuit: Befiuch des Touriſtenſchiſles „Arandora/, Vorübergehenden zurüdgebalten werben. Ml⸗ Grund der die eigene Maſe ſaſſon.) 

1. Sentember: Beſuch des TottriſtenichiffesOceana, Tat gab er an, daß er ſeit langer Beit arbeitslos ſei. Er Se. Hoho, ich? Nöl Früher ia, hin ja auch beſtraft deshall, 

    

      

September: Beinch des Touriſtenſchiffes „Stella wurde zunächſt auf die Unterwache Halbe Allee gebracht aber jeht nicht, bei mir nicht! Bitie Beweiſe! 

j E 3 i zei⸗ Er: Gerne! 

ptember: Reichsverband biſdender Künſtler. und dann ön. ſeinem eigenen Schutz vorläufia ins Poltzei Und dann lauchter unter in den Kreis der Kundſchaſt, die er 

is 13. September: Teutſcher Gaſtwirtetag. prälidium. Seine Augehörigen wurden benachrichtiat. ja ausgiebig lennt, ſchnüffelt, jucht, ſpioniert unter dem zahlenden 

  

8 
— ů lehe dem Wümmnr Teil, 55 er lein Hor Ann HerMaßer, Hers 

Afrauenvereinc. ů 
— u ſehr, hier ſind die eweiſe: Fräulein und Herr Mayer, Herr 

Imwoite Hälite Seytember: Studiengeſellſchaft für Auto⸗ Schwerer Unfall ceines Mudfahrers. Schülße und Srad U Wuſghle Marga und Herr Lehmann 

itraßenban. 
Der Arbeiter W. Kornelius beiand aich geſtern abend Er Ddoeelten, weul Ä 

ni der Fahrt⸗nach Schönau bei Wotzlaff. 12: Ti in Li ‚ ůjů jehn! jeg'ei 

mit de mRade aufi de 
Sie: W mein Lieber, aber nu ſollſle hochjehn! Nu bre ich 

õ 
Kurz vor dem Kullppelkrug kam ihm ein Auto entgegen, bas di ů ů f ů 

Der Schiehsſpruch ziim DBangewerbe. mit tarkem Scheinwerferlicht, fuhr. Durch das grelle Licht dir am Wiſchkoll:, Anzeige wegen Verleumdüng wider beſſeres 

Wiſſenk· 

Die Arbeitnehmer nehmen an. — Die Unternehmer nur wurde K. ſo ſtark geblendet, daß er vom Wege abirrte und Gemacht! öů 

feilweiſe. mit dem Rade gegen einen Bäaum ſuhr, Er ſtürzte dabei mit Herr Dingsda ſtehl vor Gericht unter der Anklage, Frau Sowieſo 

dem, Kopf, auf einen Chauſſceſtein Und blieb beſinnungslos wider beſſeres Wiſſen der Kuppelei, bezichtigt zu haben. 

8 Zweite Hälfte September: Reichsverband der deutſchen 

Ha     

  

Wie berichtet wird, iſt der von uns mitgeteilte Schieds⸗ liegen. Die Inſaſſen des Autos kümmerten ſich nicht um den ähähä. ft i ine 3 

jnruch für das Bangewarbe von den Arbeitnehmern ange⸗ Verunglückten, ſondern fuhren einfach weiter. Erſt der Leu⸗ bewoie Jch rbe mänich Fer 0 paat eugen migehraht. 

bßonn worden. Die Arbeitgeber haben ſich gleichfans für (ker eines Fubrwerks, das bald darauf die Unfallſtelle Wenn — dann ja! 

bie lnnahme ansafſurachen, mit Ausnahme der Entſchei⸗ paſſterte, nahm ſich des Vetunglückten an und brachte ihn Bilte, zur Beweisaujnahme, aber wir wolen mal füt alle Fälle 

Mua über die Lehrlingsfrage. ö ins Marienkrankenhaus nach Danzig, Hier ſtellte man bei die Oeffentlichleit ausſchliecßen. 

Wir wir hören. wird der Baugewerksbund nunmehr be⸗ de mVerunglückten einen Schädelbruch feit. So — aljo das Pärchen, ein jeliſames Pärchen, verweigern über 

  

untragen, den Paſſus über die Lehrlinge als verbindlich er⸗ 
i i it die Ausz unter gewiffen Vor⸗ 

liche Bebentuun b. bs derf woßt von den Wiſcheide nben 
— ů aussehungen ee aug. Done wenan au‚ Mie anderen 

653 - bi von den entſcheibenden 
ichten.. ains 

Bebörden erwartet werden, datz ſie, nachdem in der Fohn⸗ ů Unſer Wenterberich. — Veignugmünhnnt⸗as wmn man einen indirekten Beweis Schön, 

fraae eine Einigang ertien iit, es weauetee her duenhncen Veröffentlichung des Obſervatoriums der Hreten Stadt Danzia. müthin bleibt nichts anderes ührig, als den Angeklagten auf Koſten 

  

  

  

  

    meinheit nicht jehr ſchwerwiegenden Lehrlingsbeſtimmungen ů àG.( Cij , die fuejzujf Nicht ieſen lann ihm werden 

uicht zu eine its 
Allgemeine Ueberlächt:. Eine, Druckſtörung, dieder Staatslaſſe, freizuſprechen. Nich nachgewieſen kann „ 

hi au einem Arbeitskamyf kommen laſſen werden. über der Oſtſee gelegen iſt, wird in Verbindung mit einem daß er wider beſſeres Wiſſen ů 

— von ebehnte nGeuitgerres en in Oftbeutſ Gland führen, bie Standes von 1. Mai 1029 

fßl 
ausgedehnten Gewitterregen in eutſchland führen, die anziger Standesamt vom 1. i· 

11 Erſhöpf vnd verzweifel an Strande. — auch unſer Gebiet erreichen werden. Todesfälle: Witwe Agnes Ehmke geb. Bellgardt, 

Krantheit und Arbeitsloſigleit ließen ſie am Leben verzweifeln. Vorherſage für morgen: Rach Nesbetunt, Kal 70 J3 M. 1·Sesbich 5 ilseancie Abeers Walter Sunne⸗ 

Dienstag morgen ge⸗ i Sce⸗ beiternd. Temperaturen, ohne weſentliche Aenderung. Aul⸗— Sohn des Eiſenbahuhilfsrangierführert 
· 

tentrolle am Strande Manſe-Saüfen und Oleitlon Line friſchende Südweſt⸗ bis Weſtwinde. ö mann, „ Stid. S= Schloſter, und Miaſch neabanhen irt, Waft 

junge Frau in gänzlich erſchöpftem Zuſtande auf. Allem Ausſichten für Freitag: Zünehmende Bewölkung⸗ Harich, 24 J. 9 M. — Kaſſiexer, Sereins PRi. Poſt⸗ 

Anichein nach, und wie ſie auch ſelbſt erklärte, hatte ſie bie etwas wärmer. — ů — 60 J. — Invalide Guſtav Gbmann 7 gbntoriſtin. Chriſte 

Nackl am Strande zugebracht, mit dem Entſchluß ringend, Maximum des geſtrigen Taes 19,4 Grad. Minimum der ſchaffner, Richard, Buſgcen a: Jerbert Pallaſch, 16 O. 6 M.— 

aute dem Leben zu ſcheiden. Not, hervorgerufen durch kange letzten Nacht 59 Grad. ‚ ů Zeglin, 21 J. 4 M. — Schülor Herbert, M aſ Witwe Amalle 

Erwerkslofißkeit und Krankheit, batte de, Bedauernswertenf —.— Malergehilke Jyhannes Hinz, 35 J. 2. M. M ia ann 

den Gedanken an eine Flucht aus dem Lebeit ausgelöſt. Der. ů ů — :ß:ß — Stamm geb. Schulz, 82 J. Doihnralsän e lüim atzmann, 

Beamte brachte die Verzweifelte nach der Bröſener Wolizei⸗ Die Erlenholzausſuhr aus Polen. Die interminiteriele Kom- f 81. J. 2. M.c—., itwe Eliſe Block geb. Feldtmener, 

wache. 
5 miſſion für Erlenhotzausfuhr hat die Erteilung von Geuehmi⸗ (9 M. — Unehelich: ein Sohn, 1 J. 1. M. f 

ů ungen für den Export von Runderle zu den ermäßinten Aus- An 2. Pfingſtfeiertage, Montag, den 20. Mai er, iſt. 

Unftll im Hafen. Beim Verladen von Eifenbahnichwellen fuhrzollaßen bis auf weileres zurüdgezogen, da der eigene Marll Standesamt 1 Danzig zur Anzeige vn Sterbefällen gez 

im Hafen fiel geſtern dem 25 Jahre alten Arbeiter Ernſt ungenügend veriorgt iſt. 
von 11%% Uhr vormittags bis 1 Uhr.



„— 

VitscheteMeydel-Schifabrt 

Werden ſie mun zum Ende kommen? 
Daßs neue Stadium der deutſch⸗volniſchen Handelsvertrags⸗ 

verhandlungen. 
Die Ankunft der deutſchen Delegalton für die Handels⸗ 

vertragsverhandlungen mit Polen wird von der Warlchauer 
Preſſe für Mittwoch erwartet. Als beſunders bedentungs⸗ 
pvpll wird die Tatſache vermerkt, daß dieömal die von Mit⸗ 
niſter Dr. Hermes geleilete Delegatton in ihrem ganzen 
Beſtande in Warſchan eintrifft. Pulniſcherſeits verbindet 
man mit dem beginnenden neuen Stadlum der Hanbels⸗ 
vertragsverhandlunnen große Hofjunngen. Die „Polonia“ 
führt dazu aus: die lebte Diskuffion in Geuf habe gezeigt, 
daf eine deutſch⸗polntiſche Wirtſchaftsverſtändiaung nicht nur 
fülr die betden Länder, ſondern auch für das geiamte inter⸗ 
nalionale Wirtſchaſtsleben von grüßter Bedentung wäre., 

Großzet Finanzkrach in Frunkreich. ö 
3o Millionen um die Ecke gebracht. 

Wie aus Nanen nemeldel wird, iſt die Holzarolihandlung 
A. (A, Blitm, eine augeſehene franzöſiſche Firma, in Konkurs 
getreten. Dus Defizit ſotl 30, Wiilliunen Mark betragen. 
Man befürchtet, daß dieſer ſenſalivnelte Krach weitere Hu⸗ 
ſammenbrüche in der Holhbrauche hervorrufen wird. Ver⸗ 
ichiedene hochſtehende Perſönliclleiten, darunter ein Senator 
ſollen ſünver lompromittiert ſein, da ſie ihre Pflichten als 
Aufſichtsratsmitnlieder verjäumt hätlen. 

  

  

„Mobur“ beſteilt in Schweven. Der Kohlenkonzern,„Robur“, 
der bekanntlich unter dem Namen „Polniſch⸗Skandinaviſche 
Transporigeſellſchaft“ eine Reederei betreibt, die Niederlaſfun⸗ 

en in Danzig und Gdingen beſitzt, hat in Schweden, bei der 
B. Lindholm⸗Motala einen Auftrag auf Bau zweier 2000⸗ 

Tonnen⸗Frachidampſer vergeben. Die Schiffe, die Lentz⸗ 
einheitsmaſchinen beſihen, werden, ſollen „eisverſtärkt“ gebaut 
und im Sommer 1930 zur Ablieferung gelangen. 

Danziger Schiffsliſite. 
Im Danziger Hafen werden erwarlet: 
„Alershus“, zirta 15/16. 5. fällia, Bergenske. öů 
„Bretlnnd“, f., 5. p. u. leer ab Kopenhagen, Reinhold. 
„Daßny 1“, 5. 5. niit Schrolt ab Neuvork, Behnke & Sieg. 
„Egon“, 13. 6, mit Gültern ab Malmö, Reinhold. 
„Ella“, 14. 5. leer von Helſinaborg. Pam. öů‚ 
„Ellen“, 13. 5. 15 Uhr Holtenan pafſtert, Behnte & Sietz. 
„„J. C. Igcobſen“, 14. 5, ab Kopenhagen, Reinhold. 
„Karnt“, II. 5, ab Memel, Neinhold. 
„Norna“, 14. 5, leer von Halmſtad, Pam. 

9
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Verſchürfung ber Kriſe in der polniſchen Leberinbufſtrie. 
Die Kriſe in der polniſchen Leberindyſtrie hat in der letzten Zeit 

eine weitere Verichärfung erfahren. Die Preiſe ſind im Sinken be⸗ 
griſſen, bei gleichzeitiger Lerringeruug der Produktion. Die Ver⸗ 
ireter der Gerbereien und der Schuhinduſtric haben der palniſchen 
Retgierung eine Dentichriſt überreicht, in welcher ſie vor allem 
größere Kredithilſe fordern. 

  

Aujnahme des dirckten Vertehrs ödingen—Nordamerita. 
Wie wir hören, ſollen am 11. Juni in Gdingen beſon⸗ 

dere Felerlichkeiten aus Aulaß der Eröffnung der direklen 
Schiſfsverbindung zwiſchen Gͤingen und den Vereinigten 
Staaten ſtattſinden, An den Feierlichkeſten werden polniſche   Regierungsvertreler und vorausſichtlich auch der ameri⸗ 
kauiſche Geſandte in Warſchau teilnehmen. 

Berliner Getreidebörſe. 
Bericht vom 14. Mai. 

Es wurden notiert: Wetzen 221—222, Roggen 200—202, 
Braugerſte 218—230, Futter⸗ und Juduſtricgerſte 100—200, 
Hafſer 197—203, loco Mais Berlin —.—, Weizenmehl 24,25 
bis 28,75, Roggeumehl 26,50—28,25, Weizenklele 13,25—13,50, 
Mognenkleie 13,50 Reichsmark ab märkiſchen Stationen. 
——'ꝛ —¼— —„—iin᷑ iͤ:2 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

Es wurden in Danziger Gulden 14. Mai 

Brlel f Geld Vrieſ 

  

          

  

  

Banknoten 

100 Reichs mark. 
100 Blothßh . 
Lamerikan. Dollar 
Schechk Londn. 

Im Freiverkehr: 
Dollarnoten 5,1625—5,1675. 

Danziger Produktenbörſe vom 14. Mai 1929. 

    
Reichsmarknoten 

  
  

Grobhaupelspreiſe Großhandelspreiſe 
waggonfrei Danzia ver 100 Kilo 

waggonfret Danzia 

Erbſen, kleine ů 

ů ver 100 Kilo ů   
      

Welzen, 130 Pd. 27,25—27,50 — 
„* 126B „„ — ů „ grüne — 
„bezogen — üC „ Biloria — 

Roggen.158 00—18.35 Mgemnlee: .16.00—, 
Gerflie 20.25—90.35 Weizenkleie .18,00 -, 
Ultergerſte. 19,0—20.00 Wicken — 
ater19.00—-19,25 Blaumohn — 
lckerbohnen. — Peluſchken — 

  

   

C, 

    

Hfingſtungepofe 
SiU Schlagende Bemweise zumserer Leistumgsfüifrigfreit! 

Semah- Ium Damen-MWünhe 

  

Damen-Leder-Spangenschuhe 
zück. Farbtöne, franz, u. 

  

   Schwarze Herrenstiefel 
Halbschuhe, Kräfiige 

ent- Leder-Babystielel 
r0l ů 95 
und blau .. L. 

Turnschuhe 
Gr, 42/46 3.75, 35/41 2257 2⁰ 

28/34 2.25, 22%7 Le, 

Sandalen Kräft. Auslühr., 43/46 8.90, 
Gr. 36/42 6.90, 31/35 5.90, 

27/0 4.90, 25/26 — 05 
23/24 3,90, 19%22 . 

Kinder-Sliel., Halb- u. Spangensch. 
schwarz R'box, Gr. 31/35 

7.90, 27/30 6.90, 9930 5U 
5.90, 23/24 4.50. 19/22 U. 

K.-Spantgenschuhe a. Sandalett., in 

Damen-Stofi-Spangen- 
schuhe verschiedene 5 900 
Farben 6.90, U. 

Lack-Spange und Einsatzstiefel 
31/35 15.50, 27/30 14.90, 
2%6 8.90, 23/24 Ä 90 
10%y2. . . 0. 
Schwarz u. braun R'bon- Schnür- u. 
Spanpenschuhe französ., 
amerik., u. enßl. Om 5•0 90 
Gr. 36/42 12.90, 10.90. . U. 

Damen-Lackhalb- 
schuhe Rahmenarbeit, 
Cröhe 33/353s3. 1.50 

Lack-Spange m. u. ohne Eins., auch 

Herren-Socken gut wasch- 
bar, schöne Muster, 1.95, 
1.30, 95, 25. U5 p 
Demen-Sirümpie 
ſesies Gerebee 65 P 

Damen-Strümplie Sciden- 
llor. Mako .. 2,25, 1.95, 1.48 

Damen-Strümpie Ia Kunst- 
seide, in hübschen Farben 1.75 

Damen-Sirümpio Waschseide, 
Künsll. Bemberg, moderne 2 9⁵ 
Farb., 6.50, S,90, 4.90, 3.75, 2 

K.-Seide Damen-Schlüpier alle 

Wiener Absatz, Größe 
36/42 21.90, 18.90, 16.90, 

Sandaleiten in allen Far- 
ben, auch mit Krepp- 
sohlen 

10.00 
.O0 

Sporl- und Trotteurschuhe 
pange und Schnüren. 

xweierlei Farben, 
26.90, 24.90, 21.90 

Dam.- 1 Herr.-Sporistiefel 
haltbare Qualitäten, 
28.90, 24.90. 

1.90 
200 

Dam.-Spantzenschuhe u. Pumpa echt 
Chevreau, 

Qualität, Extra-Angebot 10.9N0 

Schwarz und braun Rbox Herren- 
stielel, gutes Fabrikat, ů ü gedoppelt, 21.90, 18,90, 2 

Lack-Herren- Halbschuhe 
elegante 10 90 
Formen . 28,90, 21.90 2 

Schwarz und braun Herrenhalb- 
schuhe Rindbox, 
gute Paßlormen, 

25.90, B. 90, 2..00 

Herren-Healbachuhe 

   

      
    

        beige, Erau, blau rol. 31/35 
10.90, 27/30 9.20, 56955v 50 
7.90, 23/24 6.50, 19/22 U. 

K.-Schulslielel, extra haltb. 
Qual, br. u. Schwarz, 306 90 
12.50, 10.90, 7.90, 27/30 . Un 

— —— 
  

    

Reoman von . Shαπ,ëπ—-UAIele 
—''' —„— —„ 

Zu ſeiner Verblüffung blieb Renate völlig ruhig. Sie 
lächelte ſogar. „Sic erlauben doch,“ ſagte ſie und griff zu dem Fernſprechor der auf Brinkmanns Tiſch ſtand. „Iit 
dort Juſtizrat Roſenthal?“ fragte ſie, als ſie die gewünſchte Verbindung hatte. „Bitte, den Herrn Juſtizrat ſelbſt.“ Und dann nach einem Weilchen: „Bitte, Herr Juſtizrat, wollen Sie die Güte haben, noch heute hierber zu kommen zu Brink⸗ mann in der bewußten Angelegenheits“ 

Die Antwort mußte befriedigend ausfallen, denn ſie legte den Hörer hin. „Juſtizrat Roſenthal iſt in einer balben 
Stunde bier. Er iſt eine Kapaßzitöt gerade auf dieſem Ge⸗ ber ber 19 m und abr Miitcſh verlaſten. Ich war ſchon vor⸗ 
be ihm und habe Rückſprache mit i e ů iK bereits ziemiich bn Biiß iche mit ihm genommen. Er 

Brinfmann ſtarrte Renate imm jañungs „So haben Sie vorher gewußt mmer noch faſſungslos an. 

„Daß dieſe Anzeige kommen würde? — Selbſtverſtänd⸗ 

  

26 Fortſetzung. 

lich Sie lachte. „Was int es. Wir werden uns ſchon 
durchwinden. Haupiſache, die Reklame war nützlich, und das war ſie. Wir ſind wieder ganz auf der Höhe.“ 

„Ja aber ..., Brinkmann konnte ſich immer noch nicht 
darein finden -Unlauterer Wettbewerb“, das Mort hatte Mang alten gediegenen Kaufmann einen ſchrecklichen 

Stundenlang jaßen ſie dann noch mit dem Faitizrat bei⸗ lammen, der iümmer wieder begeiſtert war über Renates kluge, weitſchauende Anfichten. Baßrhaftig Fräulein Rom⸗ 
mer, Sie wären es wert, ein Mann zu ſein!“ ſagte er ein⸗ mal inmunffivp. ü 
Fran au fein Aug MEbe „Ich bus es viel bübſcher, eine 
Fran in und zu beweiſen, daß auch wir Frauen etwas 
Tüchtiges leiſten können.“ ‚ 8 en 

Schließlich war auch Brinkmann beruhigr. Den Kopf konnte es nicht koſten. Allenfalls eine Geldſtrafe, die leicht 
zu tragen war infolge des unerpörten Aufſchwunges, den die Fabrik kaßt ſtäudlick nam. Tie Aufträge. die jede Poit 

mit Durchbruch, franz., 
engl. u. amerik. 1010 00 
Gr. 36/42 16.90, 14.90 2 

   

  brachte, e kaum zu bewältigen. 

    Farben, besonders preis- 
wert, 5.90, 4.90, 3.900. 2.95 

  

VahifDehremHUIIS S. m1. 5. M., LCumnggusse 67. gegenüber der Post 

Wieder war es Renate, die den alten Herrn davor be⸗ 
waͤhrte, dieſem Anſturm gegenüber völlig den Kpof zu ver⸗ 
lieren. Brinlmann erklärte ſich außerſtande, die ſich häufen⸗ 
den Beſtellungen alle auszuführen. Renate aber blieb ruhig 
begß.es: daß ſie auch Organiſationstalent im großen 
eiaß. ů 

Es wurden Tag⸗ und Nachtſchichten eingerichtet, immer 
mehr Leute eingeſtellt . Dabei ließ ſie Baupläne entwerfen, 
um die Fabrik zu vergrößern, ohne daß der Betrieb dar⸗ 
unter litt. 

Nach einiger Zeit ſchrieb ibr Frau Agna Bornſeld und 
mahnte an den Beluch, den Renate ihr verſprochen hatte. 
Daran batte Renate gar nicht mehr gedacht. Sie ſah auch 
jetzt keine Möglichkeit, ſich einen Nachmittag frei zu machen. 
Die Arbeit drangte zu jehr. ‚ 

Was ſich aber Frau Agna einmal in den Kopf geſetzt 
batte, davon ließ ſie nicht ab. Da Renate nicht zu ihr kam, 
juchte ſie das junge Mädchen in der Fabrik auf. — Sie mußte 
eine ganze Weilé warten, denn Renate war eben dabei, die 
neuen Arbeitsſchichten einzuteilen. Der Beſuch Frau Agnas 
kam ibr ſehr ungelegen, das zeigte die zerſtreute Miene, 
mit der ſie endlich erſchien. Sie hatte einen grauen Kittet 
über ihr Kleid gezogen, und das ſchlecht geſchnittene Haar 
hing ihr ziemlich ſtruppig in das Geſicht. Mit gewohnheits⸗ 
mäßiger Bewegung ſtrich ſie es einſach hinter das Ohr, ebe 
ſte der Malerin die Hand reichte. 

Es konute ſchwerlich einen größeren Gegenſatz geben als 
die gepflegte Erſcheinung der ſchönen Frau und dancben 
Reuate, ſo bar jeder Eitelkeit, ohne jede Rückicht auf ihr 
Aeußeres. 

Frau Agua bielt Renates Haud feſt und ſchüttelte un⸗ 
merklich lächelnd den Kopf. „Wiſſen Sie, daß Sie nicht gut 
ausſehen, Fräulein Rommer? Sie arbeiten zu viel, Serr 
Brinkmann follte das nicht dulden.“ 
Jetzt lachte Renate und zeigte dabei zwei Reihen tadel⸗ 

Ipier, weißer Zähne, das einzige, was ſte ſorgjam pflegte. 
Sie deswegen gekommen, gnädige Frau, um mir das 

zän ſagen?“ 
Das und noch einiges, verſetzte die Malerin und ſetzte 
ſich in Seelenruhe auf einen Stuhl, ein Bein über das 
anbere ſchlagend. Sie trug hauchfeine, belle Seidenſtrümpfe 
und daßn ein ziemlich kurzes Kleid mit paffender Jacke. 

Fuſt börbar ſeufsend ließ Renate ſich gleichfalls nieder. 
   

eleg. Mode, 
Modef., Trott. und franz. 24 90 
Absatz .. 238.90, 26.90, 2 

      

  Alſo erß einmal, begann Frau Agna, nennen Sie mich. 
bitte, nicht mehr „gnädige Frau“, ſondern Frau Bornfeld 

      

  und 
Stlele“ schwWarz u, braun W 00 öů 
Ramenarbeit 1 ‚ 

Herren-Halbschuhe und Stiefel, 
Boxkalf und Chevreaux, 
best. Fabrikat, Rahmen- 27 9⁰ 

* 

    
    

   
       

    

arbeit .. 31.90, 29.90 

      

  

oder beſſer noch: Frau Agna. Ich werde dann Jräulein 
Renate zu Ihnen ſagen. Sie müſſen nämlich wiſſen, daß ich 
feſt entſchloſſen bin, Ihre Freundin zu werden. Sie lind 
eine von den wenigen Frauen, die mir imponieren, und 
darum lege ich Wert auf Ihre Freundſchaft.“ 

Sie hatte in warmem Ton geſprochen, der ſich unwill⸗ 
kürlich in Renates Herz ſchmeichelte. Auch ihr hatte Frau 
Agna eigentlich immer aut gefallen, obgleich ſie ſo beſonders 
ſtark das Weibliche an ſich betonte. Aber das mußte jeder 
halten wie er wollte. — 

„Sind Sie einverſtanden?“ fragte die Malerin herzlich 
und hielt dem jungen Mäbdchen von neuem die Hand hin. 

Und obagleich Renate immer noch ſtaunte, daß dieſe ele⸗ 
gante Modedame gerade ſie mit ihrer Freundſchaft beehrte, 
ſchlug ſie doch ohne Beſinnen ein. „Auf gute Freundſchaft, 
Fran Agna.“ 

„Na endlich“ lachte ſie ſpitzbübiſch. „Und nun, Fräulein 
Renate, von guten Freunden läßt man ſich doch beraten, 
nicht wahr?“ ‚ ů 

Renuate ſah ſie fragend an, ſchwieg aber. 

„Aljo. Sie arbeiten zuviel. Ich ſage es Ihnen noch ein⸗ 
mal. Sie ſind tüchtig, fleißig, umſichtig, genial, alles, was 
Sie wollen, aber — dabei unpraktiſch. Sie vergeuden Ihre 
koſtbare Kraft. Sie müſſen es lernem andere für ſich ar⸗ 
beiten zu laſſen, ſelbit nur die Scele des Ganzen zu ſein. 
Herr Gott noch einmal, es gibt doch tüchtige Arbeiter, die 
das ausführen, was man ſelbſt ausdenkt. Sie haben Ideen, 
das iſt herrlich, aber das genügt! Wie wollen Sie weiter⸗ 
kommen? Die eine Sache hier verlangt Ihre ganze Kraft, 
das iſt unmöglich. Sie müſfen Zeit habe, Zeit für Ihre 
Freunde und — Zeit für ſich ſelbſt. Sie vernachläſſigen ſich. 
Das dürfen Sie auch nicht.“ 

Renaté war rot geworden. Auf einmal kam ihr der 
ganze Unterſchied zwiſchen Frau Agna und ſich ſelbſt zum 
Bewußtſein. Es war richtig: Sie hatte keine Zeit, ſich ſelbit 
zu pflegen und zu ſchmücken. Aber das wollte ſie ia auch 
gar nicht. Es war ja zwecklos. Sie machte ein trotziges 
Geſicht. 

Fortſetzung folgt.) 

Vor allen ö DiDpa-Margarine 
— Vinge, aum Schmorbraten     

 



  

  

  

»Sherlock Holmes. Doyle 

Nr. 111 — 20. Jahrgang 

General Calles, der Oberlommandierende der mexikani⸗ 

ſchen Regierungstruppen, hat zwer eine Verfi x 

laſſen, Wonach „in ZJukunft, wen lich die mezikaniſchen 
Truphen wieder einmal auf dem Krlegspfad befinden, die 
Weiber zu Haußc zu bleiben haben“, gleichwohl iſt nicht da⸗ 
mit zu rechnen, daß diefe Verftigung einer ſo tief einge⸗ 
wurzelten linſitte den Garaus machen wird. anz abse⸗ 
jehen davon iit der wandernde Haushalt in Merlie⸗ eſue 
wirtſchaftliche Notwendigkeit. Die mexikaniſche Heeres⸗ 

verwaltung lennt' keine Feldpoſt, und dem im Felde ſtehen⸗ 

den Soldaten ſehlt deshalb jede Möglichkeit, von ſeiner 
Wothen⸗ oder Tageslöhnung Geld nach Hauſe zu ſchicken, 
jelbſt wenn, ihm dergleichen in den Siun, kommen ſollte 
Daher frlat dem im, Velde ſtehenden Soldgaten die ganze 

Familte, Weib und Kind, Schatz, Mutter, küngere Brüder 
oder Schweſtern, 

um ſich den Lebensunterhalt zu ſichern. 

    

  

  

An der gonzen mexikaniſchen Geſchichte hat es bis auf den ö 
heutigen Tag kaum ein Heer oder einen Feldzug gagehen, 

in bem der Troß der Frauen und Kinder der, kämpfeuden 
Truppe nicht Sachlehemäßig gleich voͤer gar überlegen ge⸗ 
weſen wäre. Bei den modernen Trausvortmſttelu iſt die 
Vewegunz dieſer Maſſen ein verbältnismäßla leichtes Aro⸗ 
blem. Die Männer ſitzen auf den Dächern der Viehwagen, 
in denen ihr weiblicher Anhang Platz uimmt. Wenn die 
Miglichkeit eines Eiſenbahntrausportes fortfällt, mar⸗ 
jchteren öſe Frauen hinter der Truppe aut und, gern ihre 
vierzig Kilometer fäglich, ohne ſich über Müdigkeit zu be⸗ 
klagen. Beſonders die Frauen der Kapalleriſten haben ſich 
dank dem beſtändigen Training eine, Art Sundetrab auge⸗ 
elanet, eine Gangart, auf die ſte nicht wenta ſtolz ſind, und 
die Ai befähtat, ihren bertittenen Herren und Meiſteru ohne 

Aückſicht auf Länge des Marſches nud Terratuſchwöerig⸗ 
keiten zur Seite zu bleiben. 

Bet dieſen Kavalleriſteniranen muß Sreiliih, ang die sin, 
der Rückſicht genommen werden, Sie übergeben vaher ihre 

Kleinen den Schweſtern von der Infanterie in Verwah⸗ 

kung in der Hoffnuͤng, daß ſich ja die beiden Wafſengat⸗ 
gen ů 

ſchon irgendwo wieder vereinigen 

werden, und daß dann für, die Eltern, vorausgeſetzt, daß 
ihrer Pflicht eingedenk bleiben, die Zeit gekommen iit, 

ie Kinder zurüctzufordern. Ibrer Hausafrauen⸗ und Gatz 
tenpflichten bleiben ſich aber die Soldatenfrauen ſowohl bei 

der Infanterie als auch bei der Kavallerie bewußt“, Khreibt 
der Berichterſtatter eines amerikaniſchen Blattes, „Sie be⸗ 

ſorgen morgens und abends die Küche wie die Hausfrauen 

in aller Welt. Einmal am Tage oder in der Woche, was 
ſanz von bem Kaſſenbeſtand, der Zahlmeiſteret abhängt, 
übergibt der Soldat einen Teil ſeines zwei Peſos betragen⸗ 

den Tageseinkommens der Lagergenoſſin äals Wirtſchaſts⸗ 
ſelb, und er iſt überzeugt, daß ſie als ſorgſame Hausfrau 
ür ſeine Veröflegung ſorgen wird, ganz gleich, ob man 
ich,inmitten öder Wüſteneien oder auf dem Markt einer 
volksreichen Stadt befiudet. In den Marſch⸗ und Gefechts⸗ 
paufen kocht die Frau auf dem aus Kaktusſteugeln und 

raswerk raſch errichteten Herd das Eſſen ab und ſerviert 

die Mahlzeit. Auch im Sanikäts, und Pflegarbienſt letſtet 
e Lagerfrau dem Anartiermeiſter der Axniee wertvolle 

ilfe. Wenn ſie dem Marſch⸗ und Lagergefährten auch nicht 

die üniſorm liefert, ſo ſorgt ſie doch dafür, daß dieſe aus⸗ 
gebeſſert und 

aut im Stand gehalten 

wird, eine Aufgabe, die in einem Lande gar nicht ſo einfach 

iſt, wo die Kampftruppen oft genötigt ſind, ihr Lager auf⸗ 

einem Kaktusbett zu ſuchen. 

Mag auch die bygieniſche Fürſorge der Lagerfrau an 
Umſicht und ÜUeberkegung manches zu wünſchen übrin 
laſſen, ſo iſt -doch das Maß des Geleiſteten augeſichts, der 
jammervollen Zuſtände der Feldlazarette an der mexikant⸗ 
ſchen: Front immerhbin- wertvoll genug, Sie nimmt ſich der 
Schwerverwundeten und Kranken mit Liebe an. Befindet 

ſich der Solbat auf dem Wege der Beſſerung, ſo überläßt 

ihn der Militärarzt deshalb auch der Frau zur weiteren 

Pflege-im Hauſe. Dabei ſoll es allerdings vorkommen, daß 

der Relonvaleſzent in der Behaglichkeit dieſer Hauspflege 

die Luſt am Kampf verliert und auf die Rückkehr zur Front 

verzichtet. Es ſehlen in dieſem merkwürdigen Bilde frei⸗ 

lich auch die dunklen Punkte nicht. In ihren langen, wogen⸗ 

den Röcken und dem ſchwarzen „Rebozo, gleicht die Lager⸗ 
frau gewiß nicht dem Modemydell der Stadtmädel, die der 

Soldat an den Orten kennenlernt, wo der, Kultus des 
amerikaniſchen „Flapper“ die Tanflokale erobert hat. 

Die mexikaniſche Soldatenfran 

ilt ſchmutzig, unanſehnlich und keine legitime⸗ Ehefrau. Die 

Krauen haben die leidige Gewohnheit, nach dem Verluſt 
ihres Märzliebhabers oder nach einer heftigen Ausein⸗ 

anderſetzung mit dem Arilliebhaber unter die Decke des 

   

Der Schöpfer des Cherloch Holmes 70 Jahre alt. 

‚ Sir Arthur Conan Doyle, 

einer der populärſten 

Schriftſteller der Welt, 
ſeiert am 22. Mai ſei⸗ 
nen 70. Geburtstag. 

Doyle wurde 1859 in 
Edinburg geboren und 
iſt von Beraf eigentlich 
Arzt, wandte ſich aber 
der Schriftſtellerei zu 
und erlangte bald mit 
feinen Delektivromanen 
Weltruhm. Er iſt der 
Erfinder und vollkom⸗ 
men originale Schöp⸗ 
fer des modernen De⸗ 
tektivromans. Keiner 
ſeiner unzähligen Nach⸗ 
ahmer xeicht auch nur 
entfernt an ihn heran. 
Er iſt auf dieſem Ge⸗ 
bieke der einzige, der 
einen Typus ſchuf: 

hat jedoch ſeine Popu⸗ 
larität ſelber wieder 
zerbrochen. Einés Tages ließ er ſeinen Sherlock Holmes ſterben. 

      und wandte ſich reßelos dem Otkulkismus zu. Das ſſt das einzige 

x Thema, über das er heute noch ſchr⸗ 
   

2. Velblett ver vüniter VBoltstlune 

Mit Kind und Kegel in die Schlacht. 
Der Weibertroß der merikaniſchen Armee. — Die Lagerfrau. 

erſten beſten „unbeweibten“ Soldalen zu ſchlupſen und die⸗ 
ſen mit unverminderter Liebe zu betreuen. Sie ſind bei 
er Olrinee geboren und woilen auch bei ihr ſlerben 

der Armee geboren und wollen auch vel 191 ſterbeü.“ 
  

„Das Haus der ſchönen Angela.“ 
Ein Roman ails Seibfimorvmotiv. 

In Prag verübte eine verheiratele Frau Selbſimord, Der 

Grund zu dieſer Tat wird darin erblickt, daß in einem Roman 
von Michael Thomas „Das Haus der ſchönen Angela“ eine 

Perſon auftritt, mit der, ſich die Frau identiſch fühlte. In 

einem Artitel teill der Ehemann der Verſtorbenen mit, daß 
der Autor des Romans iu ſeinem Hauſe verkehrt und ſeiner 

rau den Hof gemacht, habe. Als er abgewieſen worden ſei, 

abe er ſich durch den Roman rächen wollen.     
  

Zur Amerilafahrt bes Zeppelins. 

Die wiederhol! ſür dieſes Jahr geplanten Flüͤge des Grafen Zeppe⸗ 

lin nach Amerika haben nunmehr auch Kanada veranlaßt, einen 

Ankermaſt für Luftſchiffe zu errichten. Der Ankermaſt iſt auf dem 

St.⸗Hubert⸗Flugplatz in Montreal (QBuchec) aufßgeſtelll und dürfte 

Dätan wenh erſt die großen amerikäniſchen Pläne für, die 

Organiſierung des Zeppelinverlehrs verwirklichen werden, einé be⸗ 

deutende Rolle ſpielen.   

Miitwoch, den 1b. Rol 1929 

Zeppeln-Sturt erſt um Oonuerstug. 
Schwierigteilen vor der Abrelſe. 

Un der Fahrt des „Graf Zeppelin“ nach Lakehurſt, die 

zunächſt bis heute (Mittwoch nachmittag) verſchoben worden 

ill, werden ſich nach der nunmehr feſiſtehenden Paſfanlerliſte 

Fahrgäſte beteiligen, darunter der Rommandant Clarke 

von der Flnnſtation Lakehurſt, eine amerikaniſche Dame und 

mehrere Preſſevertreier. 

Im Luftſchiffbau und auf den Straßen der Stadt herrſchte 

während des ganzen geſtrigen Tagesd renes Leben und 

Treiben. Neben Schulklaſſen uud Wanderverelnen belebten 

das Werftgelände Autos mit Journaliſten, Filmleuten und 

Paſſagleren, die die ueueſten Nachrichten üuber den bovor⸗ 
ſtehenden Start des Vuſtſchiffes in Erfahrung. bringen 

wollten. Auch der bekanute Polarfſorſcher Frithiof Nauſen 
iſt geſtern eingetrofſen und hatte mit Dr. Eckener über die 

Ergebniſſe der Verliner Veratungen des Forſchungsrates 

der Aerdb⸗Arktik über die Polarfahrt des „Graf Zeppelin“ 

eine längere Unterredung. An dem Luftſchüff,ſelbſt wurden, 

allenthalben die letzten Vorvereitungen getrofſen; Die Ma⸗ 

ſchiniſten überprüften nochmals die Motoren, Betriebsſtoff 

wird eingefüllt und in der Hauptgondel dieſe und iene, Repa⸗ 

ratur vorgenommen. Im Laufe des Nachmittags wurde auch 

der kleine drei Jahre alte Gorilla gebracht. Die Fracht, die 

ca. 1800 Kilvgramm beträne, ſoll im Laufe des. Abends an 

Vord gebracht werden, Nachdem der Aufſtieg, für die Morgen⸗ 

ſtunden des Mittwoch abgeſagt werden⸗ mußte, trat auf dem 

Werſtgelände wieder etwas Ruhe ein. Dem Vernehmen nach 

ſind wwihſvort 250 Kilogramm Poſt zur Befördernna mit dem 

Luftſchiff vorhanden. — 

Der Flug über Fraukreich. 

Zu den Schwierigkeiteu, dle hinſichklich des Aufftieges des 

„Graf Jeppelin“ zur Amerilafahrt in letzter Stunde auf⸗ 

getreten find, erklärte Dr. Eckener dem Vertreter des WTB. 

geſtern abend, er habe ſocben erſahren, daß das Ueberfliegen 

Frankreichs nunmehr geſtattet ſet, aber nur unter gewiſſen 

Bedingungen. Die Hanptbedingung ſei die, daß die fran⸗ 

zöfiſche Grenze zwiſchen 7 und 9 Uhr früh, paſſiert werden 

muß. Danach müßte, ſuhr Dr. Ecener ſort, der Aufſtien 

ſpäteſteus um ½7½ Uhr jrlih in Friedrichshaſen erfſolgen, Da 

es aber inſolge der ſpäten Abendſtunde nicht mehr möglich 

iſt, die Werſtmannſchaften, die uormalerweiſe erſt um 

%7 Uhr ihre Arbeit beginnen, davon zu beuachrichtigen, daß 

ſte früher auf dem Werſigelände bereltſteben, ſollen, kann der 

Abflug ungcachtet der jetzt vorliegenden Einfahrterlaubnis 

am Mittwochmorgen nicht mehr vorgenommen werden. Falls 

auf der nördlichen Route, deren Benußung zur, Zeit durch 

ungünſtiges Wetter verhindert wird, eine Beſſerung⸗ der 

Welterlage eintritt, kann die Fahrt unter Umſtänden im 

Laufe des Mitiwoch beginnen. Audernſalls muß der Abflug 

auf Donnerstag, früh verſchoben werden. wenn wir die 

Route über Südfrankreich nehmen, 

  

Muit uis Einnahmequelle. 

Aber die Not der anberen. 

Die Strafkammer des Landgerichts Bielefeld als Berufungs⸗ 

inſtanz veruxteilte eine Frau aus Allona wegen Mietwuchers zu 

500 Mart Geldſtraſe, Die Angeklagte beſizt in Minden zwei Wühbenz 

die ſie ausſchließlich an Proſtilnſerte vermietet hatte. Für ſedes 

der Häuſer war eine monalliche Miete voyn, 300 Mark zu entrichten, 

Das Gericht ſtellle ſich auf den Standpunlt, daß Aus eutung vor⸗ 

liege, da die in ſchlechtem Zuſtande, befindlichen Häuſer derart hohe 

Mietbeiträge keineswegs rechtſertigten. 

Seneeeeereeee 

  

Enthüllungen im Dujardin⸗Prozeß. 
Der Verteidiger bezeichnet Frau Jaquet als Täterin. — Anonyme Briefe. 

Am Dienstag wurde im Dufardin⸗Prozeß der Detektiv 

Hoediger aus Tilſit gehört, der zu dem Wiederaufnahme⸗ 

verfahren umfangreiches Material beſorgt hat. Gegen Frau 

Jaquet, ſo ſagt er aus, habe überall ein ſtarker Verbacht ge⸗ 

herrſchl. Nach der Schlänerer zwiſchen den Eheleuten Hölz⸗ 

ner ſei. Hölzner zu den Eheleuten Clemens ébergeſiedelt, 

weil er ſich in ſeinem eigenen Hauſe nicht mehr, ſicher ge⸗ 

fühlt habe. Schon vorher habe Hölzuer, wie er dem Zeugen 

Clemens berichtete, mit dem Revolper unter dem Kovſ⸗ 

kiſſen geſchlafen. Auf die Frage der Frau Hölzner an ihren 

worlal wozu er den Revolver brauche, habe Hölzner geant⸗ 

wortet: 

„Das mußzt du ja beffer wiſſen als ich“ 

Bei der Einſegnung des älteſten Sohnes der Frau Hölzner 

ſei das Ehepaar Hölzner mit dem Jungen nicht zum 

Abendmahl gegangen. Nach dem Grund befragt, habe 

Hölzner geantwortet: „Mit einer Mörderin kann ich doch 

nicht an den Tiſch des Herrn treten.“ Der Zeuge hat; auch 

Ermittlungen über das „Lebensbl angeſtellt das Frau 

Hölzner ihrem Mann einmal eingab. Der Fabrikant habe 

mitgeteilt, daß dieſes Oel nur mit Hilfe eines Spritz⸗ 

apparates auf die Haut aufgetragen. werden dürfe. Kei⸗ 

neswegs dürfe man das Oel innerlich verwenden, Frau 

Hölzner habe ihren Mann veranlaßt, einen ganzen Tee⸗ 

löffel voll davon einzunehmen— Dujardin ſei bei ſeiner 

Haftentlaſſung zuſammengebrochen. Er habe gezittert und 

geweint und beim Leben ſeiner Mutter ſeine Unſchuld be⸗ 

keuert. Weiter ſagke Dujardin,, er werde ſich an Frau 

Hölzuer nicht durch eine unüberlegte Tat rächen, da er nicht 

der Richter dieſer Frau ſei. ‚ 

Der Kaufmann Richard Clemens, der die Eheleute 

Hölzuer ſeit langem keunt, beſtä igt die weſentlichen Punkte 

in den Ausſagen des Detektips. Hölzner ſei vor der Ver⸗ 

lobung mit, Frau Faguet zu dem Unterſuchungsrichter ge⸗ 

gangen, der ihm vexſichert habe, er küönne ruhig heiraten, 

Frau Jaaquet jei uüſchuldig. Im Sommer 1922 erklärte 

Hölzuer dem Zeugen weinend, ſeine Frau habe ihn „rans⸗ 

geſchmiſſen“, er werde ſo miſerabel behaudelt⸗ daß er ſich im 

Walde aufhängen wolle. Im Herbſt 1922 habe Hölzner ihm 

geſagt: „Wenn mir in Kohliſchten etwas pafſiert, dann nimm 

den. Brief an dich, der im Kühler meines Autos ſteckt und 

mache die Staatsanwaltſchaft mobil.“ Hölzner habe auch 

erzählt, daß jeine Frau, wenn ſie über geſtimmt war, ganz“ 

Nächte lang laut Choräle geſungen habe, wie „Ach bleib mit 

deiner Gnade“ uſw. Im Herbſt 1023, als der Umzug der 

Eheleute von Kohliſchken nach Inſterburg erfolgt war, habe 

Hölzner geäußert: „Ich weiß noch etwas von meiner Frau, 

das wird ſitzen.“ Der Zeuge ſchildert weiter die tätlichen 

Auseinanderſetzungen zwiſchen den Ehelenten Hölzner in   
der Nacht zum 15. Oktober 1923. Nach dieſem Vorfall ſei 

Hölzner zu ihm (dem Zeugen) gezogen. Hölzner wollte lich i 

von ſeiner Frau ſcheiden laſſen, Der Rechtsauwalt Hölzners 

bat den Zeugen, Frau Hölzner anzuraten, 

ſie ſolle ruhig ſein, 

ſonſt komme die⸗Mordangelegenheit wiederum zur Sprache⸗ 

Bei dieſer Mitteilung ſei Frau Hölzuer aus dem Bett auf⸗ 

geſprungen mit den Worten: „Ich bin zu jedem— Vergleich⸗ 

bereit.“ Die Verſöhnung zwiſchen den Eheleuten habe einen 

ſehr merkwürbigen Verlauf genommen⸗ Frau Hölzuer 

habe ihren Maun augeſchricen „Willſt du nach Hauſe kom⸗ 

men bder nicht?“ Ta der Mann ihr nicht gefigig ſein 

wollte, habe ſie lange auf ihn eingeredet. Hölzner habe 

dabei ſeiner Fran vorgeworfen, daß ſie, durch ihn „ihren 

gräßlichen Namen habe ablegen, tönnen.“ Nach lagelangen 

Verhandlungen habe die Frau endlich ihren Mann um 

Verzeihung gebeten und ihm die Hälfte ibres Eigenkums in 

Kohliſchken angeboten. . 

Der Zeuge Rechtseanwalt Krauſe jchildert den Zeugen 

Clemens als einen glaubwürdigen, wahrbeitsliebenden 

Mann, der ihm feit Jahren bekannt ſei, Krauſe hat in, der 

Berhandlung erſter, Inſtanz Frau Jaquet mitverteidigt, 

Er war von ihrer Unſchuld überzeugt. Der Verteibiger 

Dujardius, Rechtsanwalt Dr. Schönfeld, wendet ſich an den 

Zeugen mlt der bezeichnenden Erklärung: „In der Tatſache, 

daß Sie als früherer Verteidiger Fran Hölzner warnten, 

ſich bei einem Eheſcheidungsprozeß zu einigen, und Frau 

Hölzner ſich fügte, erblicke ich das Geſtändnis der Frau 

Hölzner, den Mord begangen zut haben.“ 

Ein Vertreter der Staatsanwaltſchaft teilte im Verlauf 

der Verhandlung mit, daß dic Staatsanwaltſchaft zahlloſe 

anonyme Briefe bekommen habe, in denen Frau Hölzner 

als Mörderin bezeichnet wird. 

Mit obermeyers MVedizinHNerbd-eife 
habe ich bei 
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Terstsdess ———— SFamte Fiisies — 

Die weiblichen Studierenden an den polniſchen Bochſchulen. 

Die Wͤiiamtzapi, der Studenten, an den Hochſchulen 
Polens beirug im Hahre 102,/28: 41 440, davon 1565 Stu⸗ 
dentinnen. Der Anieil ber Frauen am Hochſchulſtubium 
fit ſtändig im Steigen begriften: von aßih Prozent im Jahre 
1021½/½ auf 26,1 Prozent im Berichtsjahre. 
der Theologie, Bera⸗ und Höttenkunde umfaßt das Frauen⸗ 
ſtubium allée Zweige ber erg Der größte Prozent⸗ 
jaß, 66,7 Prozent, entfäut auf die Phlloſophiſche Falultät, 
Dieſes ziemlich einſeitige Intereſfe maa in, der Hauptſache 
darauf beruben, daß die Berufswahl nach Abſolyierung der 
Philofophifch⸗Göllologiſchen Fakullät ſchon feit, leher, ge, 
ebnete, Wege anſweiſt, während die weibliche Studentenſchaft 
iu anderen Berufszweigen auf Schwierigkeiten ſtößt, die 
zwar weniger rechklicher als tatſächlicher Natur find. 

Außer den vpöhilofophiſch⸗philologiſchen Diſzivlinen wer⸗ 
den von Frauen vorzugssweiſe ſolgende Fücher belegt: 
Rethiswiſfenſchaft, Voltswirtſchaft, Medizin, Handelswiſſen⸗ 
ſchaft, Jahnheilkunde, Landwirtſchalt, harmazie, ſchöne 
Künſte, Chemie, Gering ſſt die Zahl der weiblichen Stu⸗ 
dierenden der Tierheilkunde (1 Prozent), der Ingenieur⸗ 
wiſſenſchaften (1 Prozent) und der Mechanit (o,? Prozent), 

  

Verzweiflungsint einer Mutter. 
Sie wirfſ ihre Kinver in einen Teich bei Thorn. 

Zu einer Verzweiflungstat ließ ſich Montag vormittag 
gegen 11 Uhr die in der Konduttſtraße 38 wohnhafte Frau 
Mederſta hittreißen. Sie warf ihre drei Kinder, im Alter von 
fünf und drei Jahren ſowie fünf Monaten in den Grütz⸗ 
mühlenteich und ſprang ſodann ſelbſt nach. Sie und die beiden 

älteren Kinder wurden durch zufällig vorbeilommenve Sol⸗ 
daten gerettet und mit dem Krankenwagen der ſtädtiſchen 

Feuerwehr in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Ret⸗ 
mungsverſuche nach dein kleinſten, Kinde blieben leider erfolglos, 
auch konnte die lleine Leiche bisher noch nicht geborgen werden, 

Der Grund zu dieſer ſchrecklichen Tat, der, weun nicht 
Geiſteskrankheit vorliegt, wohl nur in grenzenloſer Verzweif⸗ 
lung zu ſuchen ſein dürfte, iſt bisher noch nicht geklärt. 

Der neue Thorner Paheplan. 
Güntig ab 15. Mai 1929. 

* 

Abfahrt von Thorn (Sauptbahnhoß) nach: 
Warſchau: 1.55, 3.20, 8.10, 11.10“, 14.22, 16.10, 

18.45*,‚ 23.50. 
* nur bis Alexanbrowo: * nur bis Lowicz. 

Bromberg: 1.40, 4.57, 6.00, 9.10, 11.15, 12.20, 13.14, 13.33, 
14.37, 18.20, 21.15, 22.30. 

225.S 3.25, 4.24, 6.35, 8.00, 11.08, 13.85, 16.08, 20.08, 

*bis Inowrazlam. „* ů 
Graudenz: 5.50, 7.55, 11.20, 14.40, 16.55, 19.05, 23.40. 

Abfahrt von Thorn⸗Stapt nach: 
Fablonowo: 5•4, 7.49, 15.02. 15.45, 17.31, 19.15, 0.- 14. 

Abfahrt von Thorn⸗Motker nach: 

Unislaw: 3.36, 15.15. 
Leibitſch: 4.40, 11.40, 16.45. 

Abfahrt von Thyrn⸗Nord nuth: 
Scharnau: 14.40. x 0 

Ankunft in Thorn (Hauptbahnhoß) aus: 
Warſchau: 1.28, 4.12, 5.45, 7.30“4, 10.308, 13.06, 14.20, 

17.33 8, 21.00“, 21.50. 
* aus Alexandrowo; ** aus Lowicz; *** aus Kuino. 

Voſer 118 2.20, 4.47, 7.20K, 8.32, 10.02. 14.12X, 15.51, 18.57, 
5. 

* aus Inowrazlaw. 
Bromberg: 1.42, 3.04, 725, 9.12, 10.57, 14.09, 15.25, 15.52, 16.50, 

17.43, 20.58, 2333. 
Graudenz: 1.13, 4.17, 7.37, 10.51, 16.00, 18.38, 21.04. 

Ankunft in Thorn⸗Stadt nus: 

Jablonowo: 0.30, 4.07, 7.17, 10.50, 13.14, 17.45, 22.16. 

Ankunft in Thorn⸗Motler aus: 
Unislam: 7.18, 20.40. 
Leibitſch: 7.08, 15.40, 19.20. 

Ankunft in Thorn⸗Nord nus: 
Stharnau: 7.41. 

Der neure Graudenger Fahap 
Abfahrt ver Züge nach: ů 

Thorn: 1.50, 5.39, 9.05, 14.05, 16.45, 19.15, 23.25. 
Laslowitz: 2.58, 3.37, 5.36, 7.00, 10.30, 13.20, 16.49. 20.00, 23.10. 
Jablonowa: 1.25, 2.00. 3.13, 7.56, 13.15, 16.55, 19.35. 
Melno—Rehven: 5.45, 15.40. 
Gurnſee: 56.00, 14.10, 17.00, 19.20. 

20 120 Ankunft der Züge von: 
horn: „240, 9.54. 13.06, 16.36, 18.38, 21.32. 

Kehpen Weins 241, 1446h „ 2— 
Garnſer- 7.30, 12.40, 18.10, 21.05. 
Die Abfahrt⸗ und Ankunftzeiten der Schnellzüge ſind jett 

gebrutkt. 
Ohne Gewähr! 

17.00, 

Aus Thorn. 
Gegen die Antoraſerei und fonſtige Unſitten vieler Auto⸗ 
jahrer in der Stadt wendet ſich eine Bekanntmachung des 
Stadtpräſidenten. Da in letzter Zeit verſchiedentlich Umälle 
infolge zu ſchnellen Fahreus vorgekommen ſind, wird 
darauf hingewieſen, daß in der Innenſtadt eine Geſchwin⸗ 
digkeit von 10, in ben Borſtädten eine ſolche von 15 Kilo⸗ 
metern pro Stunde nicht überſchritten werden darf. Der 
Betrieb der elektriſchen Sirenen iſt in der Stadt ausnahms⸗ 
162 perboten, dagegen ſind die Autoführer angehalten, mit⸗ 
tels der Handhuden Signale zu geben an Straßenkreuzun⸗ 
gen. beim Ueberholen anderer Fahrzeuge und in jedem an⸗ 
deren Falle bei Vedarf. Das Vorbeifabren an haltenden 
Straßenbahnwagen iſt ſtrengitens unterſaat. Zuwiderband⸗ 
lungen gegen obige Bekanntmachung ſowie gegen andere 

it Ausnabme; 

orthodoxen Juden. 

  

Veſilimmungen über ben Verkehr mechaniſcher Fahrzeuge 
auf öffentlichen Wegen werden mit Geldſtrafe bis zu 3000 
Zloty bezw. mit Haſt bis zu 6 Wochen geahnbet. 

Bauliche Beränderungen werben zur Zeit an unſerem 
allehrwürdigen Rathaufe vorgenommen. An der öſtlichen 
Front ſind die bort befindlich geweſenen Verkaufsläben be⸗ 
rells geräumt. Durch Ausbruch von Swiſchenmauern und 
Kaffierung ber ebemaligen Arreſtzellen (nach dem Rathaus⸗ 
hofe zu) ſins neue (roße Rä'zme entſtanden, an deren Voll⸗ 
enbung gearbeſtet wirb. Die neuen Lolalitäten ſollen für 
Annahne verſchledener Büros des Maaiſtrats bienen. 

Ein rablaler Ehemann, Am Eichberg 2 1760 ſich Montag 
früh gegen 8 Uhr eine i0 Uu rohe Tat ab. Hier wurde die 
301 6 Ehefrau Martha Butowſta von ihrem Manne mit 
einem bleigefüllten Gummitnüppel dermaßen Wu deneg daß 
ſie beſinnungslos zu Boden Kranten Sie mußte mit dem Kran⸗ 
kenwagen in daß ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden. Der 
rabiate Ehemann konnte durch eine zufällig vorüberlommgnde 
Polizeiſtreiſe ſeſtgenommen werden. 

Zu einem Scenoiee tam es Sonnabend nachmitiag in 
der Nähe dei Garniſonliechplatzes zwiſchen dem Fuhrwer! des 
Püheſthen Munomeb infli, Culmer Straße 3, und einem aus⸗ 
wärtigen Automobil. Dabei wurde dem Wferde ein Bein 
asen, ſo daß das wertvolle Tier getötet werden mußte, 
Nach Nusſage von Augenzeugen ſoll den den Wagen führenden 
Fleiſcherlehrling keine Schuld treffen, die allein dem Chauffeur 
zugeſchrieben wird. öů‚ 

Spurlos verſchwunden ſind ſeit Sonnabend drei Kinder 
von der Bromberger Vorſtadt, und zwar ein Kind des Reltors 
Schwenk der iitelſchule und zwei Kinder der Familie 
Schenkel, Parkſtraße 1 ierRelt Die Eltern bitten dieſenigen 
Perfonen, die etwaß über den Verbleib der Kinder wiſſen, 
ihnen hiervon Mitteilung zu machen. 

Durch einen en Gund vorletzt wurde am Sonntagnach⸗ 
mittag gegen 4 ihn ver Knabe Jan Krzyzelewſti, ber bei 
ſeinen Eltern in der Graudenzer Straße 211 wohnt, Das 
biſſige Tier gehört dem in derſelben Stiraße im Hauſe 209 
wohnhaften Burchard, der en muß⸗ eine polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung über ſich ergehen laſſen muß. „ 

Diebflahl. Dem Schlobſtraße 10 wohnhaften Stauislam 
Weglewfti wurde eine Zentrifuge im Werte von 400 Zloty 

geſtohlen. 

Die Straßenbubbdelei“ zwecks Verleaung des neuen 
Wechſelſtromkabels der Elektrizitätswerke wurde am Mon⸗ 
tag in der Eiiſgpetbſtrabe tul. Krol. Jadwigt) aufgenom⸗ 
men. 

Wut Jupta in Licht und Dann⸗. 
Das polniſch⸗iübiſche Blatt „Naſz Przeglond“ hatte nach 

dem Beiſpiel der nationalpolniſchen Preſſe die Wahl einer 
jüdiſchen Schönheitskönigin Miß Indäa veranſtaltet; das 
Unternehmen ftieß jedoch auf ſchärfſten Widerſtand bei deu 

ů Runmehr haben die Rabbiner beſchloſſen, 
die unlückliche Königin in Acht und Bann zu tun, und ihr 
den Beſuch der Gotteshäuſer und wohltätigen Anſtalten ver⸗ 
boten. Der Vorſitzende der Warſchauer jüviſchen Gemeinde 
Seimabgeordnetier Hartſtein, der die Königin im Namen vder 
jüdiſchen Gemeinde feierlich begrüßt hatte, wurde von den 
orthoboxen Kreiſen zur Niederlegung ſeines Amtes gezwungen. 

  

  

Reuk Konereianiagen in Werſcieſiſcgen Induſtriegebiet. 
Nach den guten Erfahrungen, die mit den neuen Kokerei⸗ 

ichüchien auf der Gleiwitzer Grube und auf den Delbrück⸗ 
ſchächten gemacht worden find., iſt damit zu rechnen, daß auch 
Prpieltterei.arude und die Julienhütte Kokereineuanlagen 
rojektieren. 

Der Gaul Gedimin. Auf den Pferberennen in Nizza lief 
ein polniſches Rennpferd, das den Namen des altlitauiſchen 
Großfürſten Gebimin trug. Rechisſtehende litauiſche Blätter 
äußern ihre Empörung über dieſe, „Verhöhnung des Gründers 
der litauiſchen Dynaſtie und der Stadt Wilna“, mit deſſen er⸗ 
lauchtem Namen man einen polniſchen Gaul benannt habe. 

Der pylniſche Staatsprũfident Ehrenvoktor der Pariſer 
Univerfitüt. 

Die Pariſer Univerſität hat 5 ausländiſchen Gelehrten 
die Würde eines Ehrendoktors verlieben. Unter dieſen be⸗ 
kindet ſich der polniſche Staatspräſident Moscicki, der be⸗ 
kanntlich vor ſeiner Berufung auf den höchſten Staatsvoſten 
als Profeſſor der Chemie tätig war. 

Bericht vom 14. Mni. 

Ochſen a) 150—160, b) 143.—146, c) 130, Bullen al 152—156, 
b) 138.—144, c) 120—126, Färſen und Kühe b) 136—142. c) 121 
bis 124, d) 100—104, e) 60—80, Kälber b) 170—180, e) 155 bis 
160, d) 136—140, e) 120—180, Schaſe a) 130—136, b) 108—116, 
Schweine a) 250—252 b) 288.—242 c) 280—232, d), 220—222, 
200—210, 5) 190—198. Aufgetrieben waren 95 Ochſen, 372 
Bullen und 683 Kühe, ferner 8869 Schweine. 1134 Kälber und 
222 Schafe, insgeſamt 5961 Tiere. 

Poſener Effektenbörſe vom 14. Mai. Konverſionsanleihe 59, 
pis 158, la 5350, Inveſtierungsanleihe 104. Bank WPolſti 163 
bis 162, Bank Zwiazku Sp. Zar. 78,50. Tendenz ſchwach. 

örſe vom 14. Mal. Bauk Duslontowy Warſchauer Effextens 
120—122, Bank Polſti 183, Bank Zwiazlu Sp. Zem 7850, Cukier 
2250, Wegiel 75.82 Nobel 20,50, Cegielſti 38—39. Lilbop 33. 
Moyprzeijnv 2.B.25, Norblin 170—175, Starachowice 25.50 
bis 28.00. Inveſtierungsanleihe 105.—105, 25 —105, Stabikiſie⸗ 
rungsanleihe 33.25. Dollarprämienanleihe 75,50—.75.25, Sproz. 
Konberſionsanleihe 67, Eiſenbahnlonverſionsanleihe 59. Dollar⸗ 
mleihe 8450, Eitenbaßnanleihe 102 50. 

Deviſenbürſe vom 14. Mai. Belgien 1238322 WMarxſchauer 
bes., 124,14% Brief, 123,52 Geld, Holland 358,38 bez., 359,48 
Brief, 357,68 Eeld, London 13,21 bez., 4338 Brief, 43,16 Geld, 
Reupvort 8.90 beß., 8,92 Brief, 888 Geld, Paris 3484 bez.- 
34.93 Brief, 34.76 Geld, Prag 26,3874 bez., 26,45 Brief. 26.322 
Seld. Schweis 17175 beßz. 172,18 Brief, 171.2 Geld. Wien 
Seier —— Viclatſche Reiche — Sre wertechr in 

riej, Geld. Di e Reichsme im Freiverkehr in 
Vorſchan 21.2 (Kitirliurs). —   

Aus Brornberg. 
u viel des Eegens. Der am Montaa über Bromberg 

niedergehende wolkenbruchartige Reaen hatte eine Unmaſſe 
von Kellerüberſchwemmungen zur Folge. Natürlich litt am 
mieiſten darunter der tieferliegende Stadtteil an der Brahe. 
Die Feuerwehr wurde in ſechs Fällen durch die Feuermelder 
alarmiert, um die unter Waſſer ſtehenden Räume auszu⸗ 
pumpen. Telephoniſch erhielt ſie dagegen unyefähr zwei⸗ 
hundert Anrufe, denen ſie naturgemäß nicht allen folgen 
konnte. Ebenſo wie die Feuerwehr war auch die Gasanſtalt 
mit hilfebringenden Arbeiten überlaſtet, die bis zum frühen 
Morgen andauerten. Neben zahlreichen Ueberſchwemmungen 
durch hereinbrechendes Regenwaſſer wüurden auch einige 
Rohrbrüche gemeldet. 

Die nächſte Staptverorpnetenſitzung findet am Freitag, dem 
17. Mai, um 6/3 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
die Einführung des neuen Stadtrats Jug. Adam Riotrowſli, 
die Schaffung eines Amtes für körperliche Ertüchtigung beim 
Bruniberg und das Statut für den Literaturpreis der Stadt 
romberg. 

I. SOHAHERFELD, Pianotabrik, Eromborr 
NIEOERLAOGE pANZ IG, HUNDEGAS SE Nr. 112 
NIEDERIAOE GRKUDZIADZ, GROBLOWA NR ( 

       

    

Die Vituner entlaſſen die Deutſchen. 
Das Memeler Londesdirettgehen benat ſich groklitaniſcher 

etze. 

Wir berichteten vor kurzem, daß bei dem Schul⸗ 
reſereuten des Landesdirektoriums Zech, auf Auordnung 
des Kommandanten eine Hansſuchung abgabalten worden 
it, bei der lediglich einige perſönliche Brieſſchaften beſchlag⸗ 
nahmt werden koͤnnten. Zech war früher Seminardirektor 
in Memel geweſen und von dem großlitauiſch eingeſtellten 
Direktorium Borchert ohne Grund von ſeinem Poſten ent⸗ 
laſſen worden. Als Zech vor einiger Zeit zum Schulrefe⸗ 
renten des Landesdirektorinms beſtellt wurde, erhob ſich 
ſofort von großlitauiſcher Stite eine wüſte Hetze gegen ihn, 
obwohl ſich Zech in der Oefſentlichkeit niemals politiſch be⸗ 
tätignt hat. Bedauerlicherweife ſcheint nun auch das 
Direktorium Kadatehn vor der litauiſchen Hetze zurückge⸗ 
wichen zu ſein, denn Zech wurde ſeines Poſtens enthoben. 
Es iſt alio nicht ausgeſchloſſen, daß auch dieſer wichtige 
Poſten in die Hände ſolcher Leute fällt. die im memel⸗ 
ländiſchen Schuldleuſt nicht nach ſchultechniſchen Geſichts⸗ 
punkie wirken, ſondern politiſche Ziele im anti⸗memel⸗ 
ländiſchen Sinne verfolgen. ‚ů 

  

„SBegnadigi.“ 
Zu lebenslänglichem Zuchthaus. 

Der Kindermörder Franz Braun aus Pörfchken, der vom 

Braunsberger Schwurgericht wegen doppelten Kindesmordes 

zum Tode verurteilt worden war, iſt nunmehr-zu lebensläug⸗ 
lichem Zuchthaus begnadigt worden. ‚ 

Schwimmtiünſte im Pregel. 
Der Tiſchler Walter Falt ſprang auf dem Oberfiſchmartt 
in Königsberg in den Pregel, wodurch eine große Menſchen⸗ 
anſammlung hervorgeruſen wurde. Da Selbſtmord angenom⸗ 
men wurde, wurde F. von einem herbeigeeilten Kahn zweimal 
aufgenommen, ſprang aber immer wieder ins Waſſer. Darauf 

wurde der Reichswaſſerſchutz angeruſen. Beim Erſcheinen des 

Dienſtbootes kam F. von ſelbſt ans Land. Falk gab an, daß 

er nur ſeine Schwimmkünſte zeigen wollte. 

Schlachtviehmarkt in Danzis 
Amtlicher Vericht vom 14 Mai 1929. 

  

  

vrelle tür 50 Ktloaramm vebendaewichn—tn Danziger Gulden. 

Ochlen: Vollflelſchige, ausgemäſtete. böchſten Schlacht⸗ 
wertes. 1. iünsère — 50—5ʃ 

2. öltere · — 
tonſttar vonkreilchige. 1. lüngere 4646 

2. ältexe —** — 

912 ů3 enährte Iiu — 
Ouiſen; Jüngere. vouliellcge, Vochſten, Schlochiwettes 4N—50 

pnſtice voffleiſchige oder ausaemäſtete 33846 
leiſchtlae — — 3—35 
dering genabrie. üů — 

ckühe: Jünger⸗ Wiiclise Wger böchſten Schlachtwertes 33—45 
95 vollnelichige vͤer ausaemäſtete 2—3 

810 Vgee, Wauneut ans nueri —5 
80) Schlachtwertes be. Kun. be.ni.ele 20— 

Polflelichiae ů 4—5 

ber: Aiattig, Jenubpes Sngapled. — — 2 'enähr ů 
22 8 Ma euber Lei —2* —99 

tae und nb 60 er ..... — — 
mMitilere Raſt- und Sauakälber 4— 

‚ bialfämmer ünd, iungere Wianbammel— 
1. Aiele Maßt enounlfere Lr t „ 4³3 
neiti ute Lüd ältere Walthammel und auf S—8 

Wails Schafpicz . —5— 30 
Veclud Menäbries Scafvieb, — —— 

Schmeine: ſcweine über Sob Pfund Lebendgewich 75—75 
waiſ — weine von sirka 260 pis 300 Pfun? 74—R5 

vollſſifcrige Schwelne voi zirta 200 bis 240· Sfunb — 
ebendaew ů „a -e 

voll Peubcg weine von sirta 160 vis 200 Vinnd 7 ů—22 

tlelſchdge eine von itrta 120 biß 150 Vfund u 
Lehendgewicht „A„jj„ — 

ſleiſchige Schweine unter 120 Pfund vebendgewicht —, 
ů Sauen 65—68 

Auftrieb: Ochſen 48 Stück, Bullen 103 Stück, Kühe 124 Stück, 
zuſammen Rinder 25 Stück. Kälber 443 Stück, Schaſc 242 
Stück, Schweine 2265 Stück. — 
Marktverlaui: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine ge⸗ 

räumte. — Nächſter Schlachtviehmarkt des Pfingſtfeſtes wegen 
am Mittwoch, dem 22. Mai. K 

  

 



  

Nt. 111 — 20. Jahrzang    
3. Veiblüttper viiiter Seirsſflune Wiwos in in 0 

   

  

    

  

      

  

2— Prograuim am Donnerstag. 
11½30: Ivl. — 2 

Geßbeben ie Meggita. Cilenbahemnnlüück in Malien. Pi. 
Zablreiche Gebände einzellürtt Eine Lote, Uunl.Verletze. S 

„Afloeiateb Preß“ meldet aus Mexito: ⸗Wie die Zeltang Unweit des Bahnhozes von Ean Giorgie Si Nogara ent⸗ P.tsHieſeſera W u20s Sihcleunde ber. Kbnigdbereer Gits. 

„el Univerfal⸗ ans Minotcva im Staute Harawa perichtet, gleiſten Monlag abend zwei Wagen eines Perjonenzuges. Lemeinde, Loiiung: Walter Andeh, Shi, nehertpüciußhais her 

haben dort heftine Erdſtsße die ganze chegend erſchättert, jo Eine Relfende ſand dabel den Toß, jerner wurden zwei Oan5 aichftedend“ als Wetth Oxathrinm. 8 Grel, Telten ron 

‚ eri diß oboß eriel⸗ am hhr u 5—— Weähunert; Sei Verſonen ſchwer und brei leicht verleizt. Spoßtberiahe Wü ais Verüin: Weilerdienſt, Preſieniachrichien. 

erſte Erdſtoß erjolgte um Lnachts und dauerte äwe 

Minnten. Insgeſamt wurden innerhalb von 12 Stunden * ů ů ů 

Labeſtiße Erdilöße feltgefteüll. Bahlreiche Gebände Rürſlen Auſteverbifmngi i eiuem tſchechoſlowaliſchen voßh em g 

ein Wes — beſchü — ‚ebonpen. bisher keine Berluſte Eiillerieregimant. 8 uebeef d, ne- in Lexas 

le ů. 
älle. 

an ncheuleben gemelde! —n Die Araſtiß Blätter veröfſenilichen Nachrichten über eben Todeslüne 

EA Sfon 101 E len möscſant 70 Pe ſonen Ungehenre Wolkenbrüche haben in der ganzen Umgebung 

usl in der Slowakei. ollen inögeſam erſonen 
ů 

Lyphusepibermie bei Sondershauſen. erkrankt ſein. Nach einer amilichen Mitteilang handelt es von Malas (revaa) Ichweten cechaden uaenteer, Kieüe 

ſich lediglich um., leichte Vergiftungsfälle, die ſich bereits vach behenden Flnten der Plüſſe iübren Trümmer eingellürhter 

öů Der Herd— ein Brunnen. kurzer Zeit belſerten, Die Erkrankungen ud auf Genuß Söünſer mit ſich. Zahlreiche Perfonen ſind ertrnnken, Aus 

Wie Berliner Blätter melden, ſind in Kirchengel bei von Hackbraten Und Kartoffelfalat zurückzuführen. Livingſton werden ſieben Todesfälle gemelbet. 

  

Sondershbauſen 30 Perſonen an Typhus erkrankt, Die 

Seuche bat bisher fünf Todesopfer gefordert. Als Herd 

der Krankheit wird ein Brunnen vermutet, der gegenüber 

dem Kirchhof liegt. Alle Erkrankten haben aus bieſem 

Brunnen Waſſer getrunken, da die Wafferleitung dur 

Froſtſchäden Stbrungen erlitten hatte. öů 

  

    

    

E 

Um unrichtigen Meldungen außslällbiſcher. Zeitungen 

über Erkrankungen an Bord des Dampfers„Cap Arcvna“ 

enigegenzutrelen, teilt die Damburg⸗Sübamerikaniſche 
Dampfichiffahrisgeſellſchaft mit, baß, au, Bord, des 

Dampfers „Cap, Arcona“ auf der Heimreiſe Krantbeits⸗ 

fäölle von Scharlach auftraten, daß aber nach einer heute 

eingegangenen Püue des Kapitäns nach der Abfahrt von 

Vigo nur noch 8 Fälle in ärztlicher, Behaudlung ſind. Ein⸗ 

505 Hau⸗ der Beſatzung befinden ſich 1767 Perſonen an Bord 

es Dampfers. 

Hauseinſftuct in Harnburg 
Ein Verletzter. 

Geſtern abend ſtürzte in der Schmiedeſtraße im Zentrum 

Hamburas ein im Umbau befindliches Haus offenbar unter 

der Laſt der an ihm angebrachten Eiſengerüſte bis auf die 

Grundmauern in ſich zuſammen, Eine Perſon, anſcheinend 

ein Wächter, wurde von den Trümmern zu Boden geriſſen, 

Einſturg einer großen 
Förberraumbrücke. 

Im Bih e Braunkohlenrevier bei Lobſtädt auf 

der Grube Dora⸗Heſene in Großzöſſen erelgnete ſich 

ein ſchweres Uuglück. Die roße Wöſſen eiaſen ku 

brach mitten, durch und wehrere gen ſtürzten in 

die Tiefe. Es wurden eiite Perſon getötet und 

mehrere ſchwer verletzl. — Unſer Bild zeint die 

‚ Unglücksſtätte mit dem abgeſtürzten Zug. 
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erliſt erhebliche Kopfverletzungen und mußte in ein 
ů 

Krankenhaus gebracht werden. Paſſanten ſind alücklicher⸗ Schwerer Autozuſaumenſtoß in Bexlin. ů Havarie eines öſterreichiſchen Vertehraflugzenges. Ein 

weiſe nicht zu Schaden gekommen. ů 
gwei Tote. Verkehrsflugzeug der Trans⸗Adriatica, das ſich auf dem 

Fluge von Graz nach Venedig beſand, war infolge Ver⸗ 
* öů 

ü rn nachmitt 

Vorgeſtern abend ereignete ſich in Budapeſt auf einem gegen V Se.Aigberhenenteg Müt Siieotertcguf ſagens der Benzinpumpen gezwungen, bei Breitenega not⸗ 

Neubau ein tödlicher Unglücksfal. Zwei Arbeiter wollten v men. ührer des Motorrades und zulanden, wobei der Apparat leicht beſchädigt wurde und 

014 viceig des Heruiht, uſammmentürſle unde die Mebelter ſein Mitfahter wurden, auf den⸗ 0 Heißiel, Der Sührer ein Paſſagier, der Monteur und der Pilot leichte Ver⸗ 

als plötzlich das Gerült zuſammenſtüräte und die eirpetten. it leichteren Verletzungen davon. ‚ letzungen erlitten. 

bu bie iete rig. Ves bleterne Salterleshungsrohe ftel dem 'es Autes tam mii jeichleren Berietzungen dayn bungen erl 

einen Arbeiter auf die Wirbelſäule und fübrte ſeinen ſo⸗ 

ſortigen Tod herbei. Auch der andere Arbeiter wurde . 

jchwer verletzt. Der leitende Iugenieur und der verant⸗ 

wortliche Obermonteur wurden in Gewahrſam genovmmen. 

  

Ein ludiſches Dorf niedergeßtannt. 
Ueber 100 Familien obdachlos. 

An der im Vaſallenſtaat Baroda gelegenen Ortſchaft ů ů„ „ ů 

Vavyl ſind geſtern morgen 150 Häuſer und etwa 40 Stroh⸗ 

hütten durch Feuer zerſtört worden. Ueber 100 Familien 

ſind obdachlos. Der Schaden wird auf 26 000 Pfund ge⸗ 

ſchätzt. Die Behörden vermuten, daß das Feuer auf Brand⸗ 

ſtiftung zurückzuführen iſt. Zwei Perſonen ſind bereits ver⸗ 

haftet worden. ö entzückende Neuheiten 

  

  

  

Beim Staiſpiel getötet. 

Mit einem Bierglas gegen den Kypf. . „* , , 

In einer Chemnitzer Schankwirtſchaft wuroe bei einem Kostüm-Kragen 1²⁵ Zwillingstücher 6²⁵ 

zwiſchen drei Skatſpielern entbrannten Streit einer von K Seidenrips, kurz:e Form.. .1.05, Cröpe de Chine, Handmalerei. . 7.ö0, 

dieſen, ein 16jähriger Hilfsſchaffner, von einem Bierglas — „ 

10 unglücklich gegen den Kypf getroffen, daß ihm die Pullover- Kragen Kostüm-Schals 75 

Scherben die Halsſchlagader durchſchnitten und eine. tödliche ů Cröpe de Chine und 90 Crepe de Chine, aparts Dessins, v , 

Verblutung verurſachten. Der Schuldige, ein kaufmänniſcher K.-eidenrips ᷣͤ ·„„375, 

Verkreter von 37 Jahren, wurde verhaftet. 
Dreieck-Tüch 

. 
reieck-Jücher 75 

ů * 
Bindekragen Ca.; 25⁵ Cröpe de-Ohine, fur Kleider und- 9 

Der Mühlenbeſitzer Brenig in, Godesbera überfial crüpe ꝗe Cnine, mit Spitse, weiß. 155, 4 Kostüme 1280, 

geſtern früh auf der Straße ſeinen Schwager, einen, Tech⸗ Champagner. 
Fecht Garnit 

niker. Dieſer eille ins Haus, holte ein eiteſſer ung vera D Binder Fleg. Fecht Garnituren 75 

ſetzte dem mit einer Peitſche auf ihn einſchlagenden Brenig amen-Binder öů 50 Crpe de Chine, mit Spitze, 9 

mehrere Stiche. Brenig iſt bald darauf geſtorben. Die Ur⸗ Cröpe de Chine in vielen 4 reich garniert. 12.75, 

ſache dte ten.mmenſtobes liegt in langjährinen Familien⸗ Mo iefarken •ᷓw„663.50, Kinderwagen Rüsche 

ſtreitigkeiten. „ * 
„ ů 

— 

Eleider-Westen ‚ 7⁵ abgepaßt, in reizender 6⁵⁰ 

Gemeinſam in den Tod. üne eb vna 880 4 Auslührunngngz.. 750, 

ů ů ; ů arbig . „ 6.50, ů ů 

Verzweiflungstat eines Liebesvaares. Fecht · Garnit ö Kinderwagen Rüsche 50 

In der Zorndorfer Straße in Berlin wurden am Wiensag echt- Garnituren 4* vom Meter; ů 2 

eine 18jährige Arbeiterin und ihr 21jähriger Freund in der Clatbatit. .55, ö‚ in vielen Farben Meter 

Wohnung der Mutter des Mädchens durch Gas vergiftet tot 
ů Cürtel 

aufgefunden. Her geplanten Eheſcließung des iungen Paares Fecht- Garnituren 5 Damen- Gürtel 

ſtellten ſich unüberwindliche Schwierigkeiten in den Weg, in Spitzoecß ‚ 6⁵ Wildled., imit., u. Gummi, abwasch- 952 

jo daß ſie beſchloſſen, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. aparte Auslührung ...875, bar, in viel. Farben u. Breiten, 1.46, 

In einem hinterlaſſenen Schreiben bitten ſie ihre Ange⸗ 

hörigen, ihren Schritt zu verzeihen. * 
i 

    

  
  

Schlägereĩi mit tdlichem Ausgung. 
Rundberthen u Blenden vom Meter 

Abſchluß einer Radtonr, 
in Spachtel, Spitze, — Guskahee Chine und Georgette, 

öů uskührungen 

Drei Einwohner aus Langenweddingen bei Magdeburg, 
ů PS—.— rur       

die zu Rad nach Hauſe fuhren, gerieten mit einer Gruppe — 

junger Männer und Mädchen im Vorbeiſahren in einen 

Wortwechſel. Darüber geriet einer der jungen Leute in Wut. 

Er beſtieg mit einem Mitfahrer ſein Motorrad, holte die b — ů ‚ ů öů A. 

Radfahrer ein und zwang den einen von ibnen, den 28 Jahre 0 ů ů 

allen Bauarbeiter Albert Zilger, durch Borfabren zum Ab⸗ — ů 5 G. 

ſteigen. Dann ſchlug ex ihm mit einer Eiſenſtange jo heftig V.V . eh 

auf den Koyf, daß die Schädeldecke zertrümmert wurde. —5 ů‚ ů 

Zilger zourde in ein Magdeburger Krankenhaus geſchafft, * 

wo er geſtorben iſt. Der Täter, ein Einwohner aus Stiers⸗ — ů‚ ů 

leben, wurde ſpäter feſtgenommen und nach dem Polißei⸗ ä* „* 

gefängnis Ottersleben gebracht. Nachdem er dort alles kurz 

und klein geſchlagen hatte, entfloh. er in derſelben Nacht, 

ſtellte ſich aber am Montagmorgen der Magdeburger Polidei. 3—
ß—ꝛ

— 

— 
C 

2  



  

13. Fortſetzung. 

„Sleh Mama, ſteht Er iſt ja ... er muß ja verrückt ge⸗ 
worden ſein .!“ —— ‚ 

Mit zitternden Handen verſucht Wulnſvere das klitſch⸗ 
naſſe, zufammengetlebte Blatt auselnanderzuzerxen. Sie 

ahnt'ein entfetzliches Unalſick, ſieht John als bintige, Maſſe 
ünter der zertrümmerten Maſchlne liegen und jchreit auf: 
„Iſt er „ tot?“ — öů 

Mary Conlent hält jäh mit Schluchzen inne; ſtalt deſſen 

beginnt ſie hyſtertſch zu lachen, laut und unaufhaltſam, 
und kann kein, Wort hervorbringen, Sie zeigt nur, frampf⸗ 
haſt lacheud, immer wieder auf das Ulatt, bis ſie voll⸗ 

ſtändig zufamenfällt und, ſich aufs Eisbärfell kauernd, von 
neuem zu weinen beginut. Der Vademantel ſſt abgealitten, 
aus dem Haar kropft, ihr das Waſſer über Rücken, und 
Äruſt. In ihrer Not hat, Gulnivere nach dem Roſenkranz 
ehrſſſen und läßt, lateinjſche Gebete murmelnd, deſſen 
Perlen durch die, Fiuger gleiten. Mary Content lacht und 
meint durcheinander, zelgt ächzend auf das Blatt, trommelt 
mit den Flßen, auf den Boden und reibt ſich mit dem Bade⸗ 
mantel wie wild das Haar. ů 

Endlich lit der Anfall vorüber, un“ ie ſo welt ruhlg ge⸗ 
murden, um die Mutter zum veſen zwingen zu können und 
(Gujuſyerr lieſt: ů 

Die Perlen wurden nach harknäcligem Kampf durch 
Hammerſchlaa dem Meiſtbietenden, John Me. Dowell, 
Annels Neſt, Waſhington, zugeſprochen. — 

Guinivere ſchreit nicht auf, ſie ſieht nur von der—. naſſen 

Zeitung auf die naſſe Tochter, ſchließt die Augen und öffnet 
ſie nach geraumer Weile unnakürlich weit. Dann wieder⸗ 
null ſie die Worte laut und langſam, wie ein Kind, das Leſen 

lernt und die Silben nur mit Mühe aneinanderreihen 
Inun. Eine tieſe Rötr fürbt langſam ihr Autlitz bis unters 
Haar, daun weicht das Vlut zurück, und ſie wird aſchgrau: 
„Dein Vater ... hat ... die Perlen, .. ..“ Und mit einer 
Stimme, dünn und zart und gebrochen im Ton wie eine 
ſchwingende, ſpringende Saite, fügt iie hinzu: „Das habe 
ich ... nicht ... um ihn ... verdient ...“ — 

Marn Content, reißt ſie in ihre Arme, küßt und liebkoſt 
ſie und ſagt ſchluchzend und ſtammelnd unbewußt, die 
aleichen Worte, die ſie vor vielen Jahren geſagt: „Meine 
einzigliebe, üße, arme MNama .. Ich weiß ja alles. 
du biſt ein Engel, eine Heilige .. eine wahre Märtyrerin 

biſt dn! Und er. . . Oh, ich baſſe, haße, haſſe ihn! Und 
wenn eer jemals wagt, ſeinen Fuß ...“ * 

Guinivere legt ihre Hand auf der Tochter Mund: „Esss, 
Mary Content, Ssss! er iſt ja doch dein Vater! Und wie 
er ſich allth an mir vergangen hat ...“ 
„Und vor ſich hin murmelt ſie: „Aljo darum ſuhr er nach 
Neuyvork ...! Darum wollte er das Flugzeug haben .. .! 
Während ich Törin glaubte ...“ 

In maßloſem Erſtaunen blickt Mary Content die Mutter 
an! „Du weißt ...) Du wußteſt .. daß er ...?“ 

Voller Scham neint Guinivere den Koyf und flüſtert: 
„Er kam geſtern morgen, blieb zwei Stunden .. Und jetzt,x 
v0i er wohl mit den Perlen .. anf dem Wege... 
azu ihr .. ů 

Mary Cunkent erſtarrt zum Eiszapfen. Sie ballt die 
Hände ſo krampfhait, daß die Nägel ſich ins Fleiſch bohren: 
„Mama, Mama, deuk nicht mehr an ihn, den ... Wenn 
unr wir beide einander haben. Ich bleibe immer bei dir, 
ich verheirate mich nie, nie! Hörſt du, Mama? Wir zwei 
bleiben zuſammen. Laß ihn netroſt der andern ſämtliche 
Perlen der Welt ſchenken . .. Oh, ich könnte ihn morden!“ 

  

  

  

h Content ſchlüpfte wieder ins Bett. Erſtens hat 

  

M. 
ſie einen Haufen Schlaf nötig und zweitens hat die Mit⸗ 

    teilung im „Spiegel“ ſie ſo erſchöpft, daß ſie kaum die 
Mugen offenhalten kann. Die Dienerſchaft bewegt ſich auf 
leiſen Sohlen, um Mutter und Tochter nicht zu ſtören, die 
beide Vergeſſen im Schlaf ſuüchen. 

Guinivere hat wieder eine leuchtende Hoffnung ver⸗ 
löſchen fehen, und zum erſtenmal in ihrer ſeltſamen Ehe 
reißt und zerrt die Eiferſucht an ihrem Herzen. John Me. 
Dowell erſcheint ihr, bartlos nud mit eiſengrauem Haar, 
als das Idral eines ſchönen Mannes. Jede Frau muß ihn 
dafür anſehen. Und unn hat eine jener .. verächtlichen 
Frauen ihn in ihrer Gewalt. Köunte ‚e nur die Erinuerung 
an das Geſtern austilgen, an jene kurze Stunde, da der 
Nanntel auf die Erde fauk und ſie nur eins fühlte: ſeine 
Nälie! 

Ihr iſt, als müſſe ſie vor Scham vergehen. So mochte 
man es empfinden, wenn man, alles abſtreifend, wie jene 
bezahlten Modelle ſeine Nackheit dem Auge und Pinſel 
eines Malers preisgab. — Wer iſt die Frau, die ihn ihr 
geſtohlen? Den armſelig kleinen Teil geſtohlen, den ſie non 
ilm uoch beſeſſen. Wer ... Wer? Iſt es eine Dame der 
Gelellſchaft? Nein, ſie kann es nicht glauben. Wohl ge⸗ 
ſchieht manches in der Geſellſchaft, wyvor man Auge und 
Ohr ſchließt, aber daß eine Dame ihres cigenen Kreiſes es 
wagen follte, den Blick auf ihren — Guinivere, geborenen 
Komteſſe Cairns — eigenen Mann zu werfen, das ſcheint 
ihr unmöglich, genau ſo unmöglich, wie einer ihrer Stande 
geneſſinnen den Diebſtahl eines ſilbernen Löffels zuz 
trauen. Und außerdem — kann ſie nicht ohne Ueberhebung 
mit ihnen allen den Vergleich aushalten? Nein, es muß 
eine jener ſchrecklichen Frauen aus den Niederungen der 
Menſchheit ſein, bar aller Kultur, Erziehung und hochent⸗ 
wickelten Seelenlebens. Eines jener Weſen, deren Namen 
man nicht einmal in den Mund nehmen kann. Wo iſt er 
ihr begegnet? Hat er ſie lange gekannt? Iſt ſie von dort, 
aus jener Gegend, wo John lebt? Wäre es möglich, daß 
er ... Guinivere ſchämt ſich, daß ihr ein ſolcher Gedanke 
kommen kann — daß John mit ihr droben in der Block⸗ 
hütte lebt? ů‚ — 

Mit Gebet und Faſten kann man jeden Schmerz und 
lede Anfechtung überwinden. Guinivere ſendet das Früh⸗ 
ſtück unberührt wieder fort. Sie liegt und ſtarrt zur 
Zimmerdecke hinauf. Sie denkt au das Martnurium der 
großen Heiligen, fühlt, wie die Leidensdornen ſich auch in 
ihr Fleiich bobren, aber in die beginnende Askeſe drängt 
lich, unabweisbar, ein irdiſcher Gedanke. Sie greiſt nach 
dem aufgeweichten Blait, das kaum noch zufammenhält, ſie 
muß den Preis wiſien, muß ihn wißen ... Dieſe unge⸗ 
zeure Summe, um die der Vater ſein eigenes Kind be⸗ 
ſtohlen hat. Daß ſo etwas nicht einfach verboten iüt! Wozu 
nibt es denn Geietze? Sie fühlt ihre ſchreckliche Migräne 
nit Riefenſchritten herannaben, gleich wirs es ihr ſchwarz 
vor den Augen ſein, aber ſie muß den bitteren Kelch bis 
zur Neige leeren, muß wifen, welchen Preis er für die 
Perlen gezahlt, die einer Kaiſerin Hals geſchmückt, und die 
uun getragen werden ſollen von einer einer 

    

       

  

  

Da ſteht es mit beutlichen, ſchamloſen, Zahlen: 700.000 
Dollar .., Siebenhünderttauſend Dollar! Für ein Perlen⸗ 
halsband ſür eine „„, Dirne! Weiß er denn gar nicht, daß 
es kinderreiche Ellern gibt, bie nicht einmal eintauſend 
Doſlar im Zahr beſitzen? Daß vieſe Menſchen kein Dach 
überm Kopf haben, in, Parks übernäachten und ſich das 
krockene Brot aus Müllkaſten ſuchen? Guiniperes Schmerz 
jchläght in tieſfe Empörung um. Siebeuhunberttauſend 
Tollar! Und ſie, die es ſeinerzeit unverzeihlich fand, daß 
John ſechzigtauſend Lire — und was iſt ein Lire — für 

  

Ibr Atem lliegt, ſie ſpringt aus dem Bett und läuft 
vor den Spienel. 

ein Gebetbuch ausgab mit illuminierten Buchſtaben. Man 
ſperrt Leute ein, die in einem Laden einen Anzug ſtehlen, 
aber ein Mann, der ſeinem einzigen Kinde ſein ganzes 
Vermögen ſtiehlt, der hat das Recht, frank und frei herum⸗ 
zäuſpazieren. Ja, die Göttin der Gerechtigkeit iſt blind. 

Auch Guinivere hatte das Gefühl, blind zu ſein. Schwarze 
Punkte tanzen vor ihren Augen, ien Hinterkopf ſticht es wie 
mit tauſend Nadeln. Soll ſie nach ihrer Kammerjungfer 
klingeln? Rein, keiner joll Zeuge ihrer Scham ſein. Es 
iſt genug, daß die ganze Stadt von der Demütigung weiß, 
die er ihr angetan. Daß in jeder einzigen Familie, ob zu 
ihrem Kreiſe gehörig oder nicht, jetzt das Thema ihrer Ehe 
erörtert wird. Siebenbundertkauſend Dollar ... Wenn die 
Summe für Mary Contents Mitgift angelegt worden wäre 
— nur zu dem kümmerlichen Zinsfuß von fünf Prozeut —, 
um wieviel hätte ſich das Vermögen vermehrt, bis Mary 
Contents Kinder erwachſen ... Wer hatte John dazu ver⸗ 
anlaßt, ſich den Bart abzuraſieren? Vielleicht auch ſie? In 
dem abgenummenen Telephonrohr ſummt und furrt es un⸗ 
aufhörlich. Nein, ſie iſt für niemanden zu ſprechen. Für 

    · nie .. mand 

Manon, Mary Contents Kammerjungfer, ſchleicht ſict 
auf Zehenſpitzen ins Schlafzimmer und e das foeben 
angckommene Eyprehpäckchen dem jungen Mäßchen aus Beii 
Beim Zurülckſchleichen ſtolpert ſie über einen Stuhl, der 
polternb umfällt, ſo daß Mary Content aufwacht. Manon 
entſchuldigt ſich tauſendmal und deutet auf das Päckchen 
neben dem Bett. Mary befühlt es, betrachtet verwundert 
die vielen Siegel auf der Rückſeite und enideckt Tiffanys 
Geſchäftsſtempel. Wäre es möalich, daß Rorbert ſo töricht 
geweſen, Geld auszugeben, um ihr eine Freude zu machen 
anſtatt ſeine Schulden zu bezahlen? Mit den Zähnen beißt 
ſte den Bindſaden durch und reißt das Leinenpapier ab 
Seidenpapierhülſen bis in bdie Unendlichkeitl. Zuletzt ent⸗ 
puppt ſich ein abgenutztes ſchwarzes Lederetui, das ſie rat⸗ 
los betrachtet. Sollte ſich der Expebient dort in der Ge⸗ 
ſchäftigkeit geſtern geirrt haben? Sic blickt auf die beige⸗ 
legte Karte — nur drei Worte: Von deinem Vater. 

Ahre Hände zittern, ihre Zähne ſchlagen aufeinander, 
ihr Mund füllt ſich mit Speichel, ihr wird fehr ſchlecht. Sit 
weiß es. Sie braucht nicht auf die Feder zu drücken, Sie 
weiß, was in dem Etui iſt ... Sie öffnet es ſpaltbreit. 
lugt hinein, reißt es plötzlich aufj und — hält die großen. 
ſchweren Perlen in ihren Händen. 

Ihr Atem ſliegt, ſie ſpringt aus dem Bett und läuft vop: 
den Spiegel. Vorſichtig legt ſie die Perlen um ihren Hals 
drückt das Schloß zu und beſieht ſich, den Handſpiegei 
hebend, von allen Seiten, von vorne und hinten, von rechts 
Und links. Die Balkontür auf, Licht. Licht! Mitten auf dem 
Steinboden ſteht ſie, im Pyjama, ein Handtuch als Turban 
um das Haar gewunden und die Perlen um den Hals. 
Es lebt nichts anderes mehr auf der Welt als Marn 
Content und ihre Perlen, Ste iſt wie berauſcht. Sie möchte 
ſchreien, tanzen, auf Lem Kopf ſtehen, ſie möchte .„, und 
um doch in irgend erwas ſich Luft zu macheu, legt ſie ſich 
flach auf den Boden, ſchwingt die pyſamabekleideten Beine 
in die Luft und macht ihr Menſendiekkunſtſtück ... O Gott, 
wenn ſie eine Perle zerdrückt hätte, 

Die Anſtrengung hat ihr wohlgetan. Sie holt tief Atem, 
ſaugt Luft und Lebensfreude ein, nimmt die Karte und 
ſtürmt zum zweiteumal den' Flur entlang ins Turmzimmer, 
Ohne ein Wort zu ſagen, ſtellt ſie ſich vor der Mutter Bett 
und dreht ſich ringsum, dreht und dreht ſich, bis ſie, 
ſchwindelig vom Herumkreiſen., halten muß—. 

Guinivere, gepeinigt von ihren Kopfſchmerzen, ſieht und 
verſteht nichts.- Erſt als Mary Content die Arme um ſie 
ichlingt und jnbelt: „Mama, Mama, ſie ſind für mich! Es 
ſind meine!“ beginut es ſachte bei ihr zu dämmern ... 

Sie lieſt die drei Worte aui der Karte, zieht dann Marn 
Content zu ſich herab und blickt ihr tief in die Augen, bis 
die Tochter die ihren niederſchlügt und murmelt: „Meinſt 
du .. daß ich ſie ... nicht annehmen kann?“ 

„Ob du dieſes königliche Geſchenk annehmen kaunſt.. 
von deinem eigenen Nater ... Uind das kannſt du fragen?“ 

Mary Content zuuſt augelegentlich am Laken und 
flüſtert: „Mama ... es iſt ja .. . ich ſchäme mich ſo ...“ 

Das Telephon klingelt, und jetzt erzählt Mary Content 
unermüdlich. Hätte ſie doch zehn Telephone, und könnte 
in alle zehn auf einmal ſprechen! Alle ſollen es ſo ſchnell wie 
mönlich wiſſen. Auch der „Spiegel“, auch Oukel Marqauins 
... Und .. Nurbert! Norbert kommt ans Telephon und 
wünſcht ihr Glück zu den Perlen, aber ſeine Stimme klingt 
nicht froh, eh⸗ ls ſei er enttäuſcht. „Was haſt du, Norbert, 
biſt du mir böſe?“ Er verſucht zu lachen, aber ſein Lachen 
klingt nicht natürlich. Und plötzlich iſt ihr das Weinen nahe. 
Was macht ſie ſich aus den Perlen, wenn ... Im ſelben 
Nu ſchießt ein Gedanke durth ihr Gehirn — ſchemenhaft 
nur — und iſt ſchon wieder fort, Es war wie ein Samen⸗ 
korn zu etwas Werdendem, zu etwas, das Zeit brancht, um 
Wurzel zu ſchlagen und ſtark zu wachſen. Irgend etwas 
Gutes mit den Perlen .. in Verbindung mit Norbert. 

Aber ſie kann ſich nicht darauf beſinnen, was es war 

er in „An keſt“. Ihre 
Haltung iſt königlich. Im Ge ſieht fie Marn Content 
am engliſchen Hofe vyorgeſtellt, ſieht, wie die Königin ſich 
vorbeugt und die Perlen der Kaiſerin an Marn Contents 
Halſe erkennt. 

Fortſetzung folgt.) 

   
  

      Guinivere geht auf und ni 
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gaben 

Li, 
fieh 

docht 
ſchrie 

er 
erſchrocen 

U• 
0 

klopfte 
aus 

Fenſter 
unn 

ſagte: 
ihr 

Geld. 

E
 

     
 

 
 

  

   

ſe 
biei 

ü 
i 

Er 
fühlte 

genau, 
daß 

auch 
Rip 

zitterte; 
Sa; 

auch 
Rip 

ſaß 

„Lore 
muß 

heute 
zu 

Hanje 
vleiven, 

ſonſt 
nimmt 

ſie 
ve⸗ 

Lore 
dachte, 

ſo 
viel 

Lob 
hobe 

ſie 
nicht 

verdient. 
Der 

Zug 
im 

faiben Moment 
den 

Maun, 
der ſeinen 

Beigeſinger 
ma 

unß 

Wiüd 
mit. 

Keinen 
Hund 

möchte 
man 

heute 
hinausjagen.“ 

mußte 
angehaiten 

werden 
und 

wenn 
es 

ihn 
Laler 

nicht 
dan 

ausſtreckte, 
ſeinen 

Blich 
nef 

in 
ihre 

Angen 
bohrte 

und 
mit 

Dann 
ging 

er 
ſort. 

konnte, 
dann 

war 
es 

eben 
ihre 

Pilicht. 
Da 

brauchte 
man 

necht 
— 

ſtreugen 
Worten 

ſie 
anrieſ; 

ö‚ 

Den 
ganzen 

Tag 
dachte 

Lore 
viel 

au 
den 

Vater. 
bejonders 

viel 
darum 

zu 
reden. 

Sie 
ſorgte 

nur 
dafür, 

daß 
ihr 

Vater 
X. 

Abenteuer 
Wo 

iſt 
der 

Dritte? 

Ourömen 
Allss 

8 
baun 

Aend 
v 

urbaw. 
5 

Dazu 
regnete 

es 
in 

Mwrde 
nach 

Hauſe 
gebracht 

wurde 
und 

ig 
ſein 

Bett 
gelegt 

ů‚ 
ů‚ 

Wo 
iſt 

der 
5 

in 
iptail⸗ 

zmen. 
Als 

es 
dann 

Abend 
wurde 

und 
der 

Vater 
nicht 

uas 
ů; 

ů 
der 

Lichtj 
i 

i 
ban 

verdreht 
die 

runden 
Unſiint“ 

lächelte 
Rip, 

„das 
iſt 

doch 
nur 

oin 
alg 

Hanuſe 
tam, 

da 
worde 

ſie 
kehr 

beſorgt 
und 

meiute: 
0 

Ais 
ver 

Kater 
wieder 

zu 
ſich 

am 
und 

hörie, 
was 

geichehen 
— 

E
 

fpemer 
Huun, 

bevecdet 
Helior 

uin 
ſeine 

Leller⸗ 
Er, 

lächelte, 
ber 

ſein 
Geſicht 

uar 
blaß 

und 
ſeine 

Stimme 

Oirosmngtier. 
was 

at 
dend 

ner 
dem 

Vater?- 
war, 

da 
ſtreichelte 

er 
Lores 

Köpf 
und 

ſacde 
ö 

biſſen.—Wo 
il 

der 
Drittel 

5„. 
Man 

mweicht 
aus 

und 
lommt 

üllang 
heiſer 

und 
ſchr 

unbeſtuumt, 
ů 

Die 
Großmutter 

ſag 
durchs 

Fenſter 
und 

meinte, 
daß 

cs 
„Liebe, 

kieine 
Lore“. 

das 
war 

ein 
höheres 

Lob 
als 

altle 
ů 

bulandere 
Straßßen. 

— 
Der 

Fahrſtuhl 
aus 

den 
„Veiſſen 

Raben“ 
„Ja“, 

meinte 
Feztopf, 

und 
verſuchte 

ebenfalls 
zu 

lächeln, 

Aughlich 
und 

ſagte, 
Aber 

nach 
einer 

Stunde 
wurde 

auch 
ſie 

onderen. 
‚ 

will 
ſich 

amülfieren. 
‚ 

„der 
ſieht 

aus 
wie 

ulich 
. 

eigilgenſchw 
t 

A
ü
 

ben 

U 
—
 

e
 

31½ 
inf. 

Und 
als 

ſie 
endli 

weitergingen, 
atzte 

er 
Mber 

v. 

„Ich 
wollte, 

er 
wür 

ſchon 
da!“ 

„ 
„ 

„ 
„ 

„ 
Jenjeits 

der 
Brücke 

mußte 
auch 

Rip 
einſehen, 

daß 
die 

Welt 
ůr 

dieſelbe 
Frage 

au 
ſie 

jertihtet 
haite, 

9 
„Sicher 

üer,krant 
oder 

n 
ihm 

ſonſt 
euwas 

paſſiert, 
meinte 

W
i
e
 

ein 
K
r
e
b
s
 

die 
S
c
h
i
l
d
b
ü
r
g
e
r
 

im 
Vergleich 

mit 
der 

Staded 
vun 

eine 
altiteigrale 

Ernüchtert 
wosber 

Dritte ſer 
iber 

oboSl 
—
 
*
 

kebknpißer 
Wäanz 

ge⸗ 

Lore. 
„Großmutter, 

laß 
mich 

hinaus 
und 

nachſchen. 
Der 

Wind 
bemertte 

er, 
wie 

unendlich 
Häuſer 

und 
Straßen' 

waren, 
der 

weſen 
war 

und 
nicht 

ein 
Plakat, 

hatte 
er 

ſich 
mit 

der 
All⸗ 

bat 
jchen 

jal 
aſgevörl 

nußd es Lecnes 
nichnnnn 

o, 
muß 

erſchreckte. 
öů 

Lärm 
das 

Suicheinander 
von 

Menuſchen,Stiahenneren 
nd 

nacung 
Gegnigt, 

eie 
er 

ahe 
ugroßen 

Kuce) 
Müp 

rebele 
Lein 

gehenm 
— 

und 
ſie 

zog 
ihr 

Mänieleſen 
an 

wird 
Raumnteorn. 

ů 
Fahrzeugen 

verdroſſen 
ſhu. 

Mamſab 
ihn, 

jedoch 
ſeinen 

Aerger 
Wort, 

ſondern 
ſtarrte 

nur 
inſt 

großen 
Nitßen 

nickgeſe 
müchſte 

D
i
e
 

Schienen 
eutlang 

giug 
aiu 

ſchmaler 
Pfad. 

Lore 
aing 

Eines 
Tages 

Patte 
ſich 

ein 
armer 

Krebs 
verirrt 

und 
war 

nicht 
an. 

Im, 
Gegenteißter 

mecͤte 
gute 

Miene, 
um 

zu 
zeigen, 

ilfaßſäule, 
von 

der 
ſie 

dleſelbe 
Figur 

mit 
denſelven 

Worlen 

i)n 
entland 

bis 
ſie 

zu 
der 

kleinen 
Brücke 

kan, 
Plötzlich 

ſtand 
gen 

Schilda 
ins 

Torf 
geraien, 

alls 
ihn 

hier 
einige 

Bürger 
ge⸗ 

daß 
er 

den 
Mut 

nicht 
ſinten 

ließ. 
171 

anfuhr: 
ů 

ſie 
verwunderi 

ſtil, 
vie 

Brücke 
war 

durch 
den 

Kegen 
weg⸗ 

ichen 
hatten, 

daß 
er 

ſo 
viele, 

Füße 
habe, 

daß 
er 

hinter 
und 

für 
„Sieh 

mal, 
Fezlopf., 

ſagte 
er 

zu 
ſerſſent 

braven 
Kumpan, 

‚ 
ſrtttet 

geſchtwemmmit. 
nur 

ein 
heiner 

Kelt 
hins 

no. 
ins 

Waſſer. 
ſich 

gachen 
tönnte, 

und 
was 

ein 
chrlicher 

Krebs 
dercle 

en 
„uiier 

dieſer 
Briicke 

läuft 
die 

roße 
Eiſenbahnſtrecke. 

Wenn 
Wo 

iſtder 
D
r
i
t
t
e
h
 

„Feht 
w
e
i
ß
 ich. woæum 

Haer 
jemen 

Loen 
miarewerlahr⸗ 

Tugenden 
mehr 

an 
ſich 

hat. 
gerieten, 

ſie 
in 

großen 
Schivan, 

swir 
nach 

richis 
gehen 

unt 
imeier 

eicdm. 
wach 

den⸗ 
1 

Vaben] 
Ihnm 

aber 
ſchzeu 

dieſe 
Figur 

nicht 
un 

Cerechitert⸗ 
günge 

vachte 
Lore. 

„Der 
Abendſchnellzug 

muß 
vald 

lommen.“ 
denn 

ſie 
hatten 

nie 
zuvor 

einen 
Krebs 

geſehen 
Sie 

jch.gen 
wir 

im 
Rücken 

den 
N
o
r
d
b
a
h
n
h
o
f
,
 

unv 
vor 

uis 
den 

—
9
 

nach] 
Dienſtmann 

zu 
ſein, 

vielmiehr 
ein 

ſtreuger 
Schüldirektor, 

ein 

tsite 
klopfte 

an 
das 

Vahnioätierhäuschen. 
Es 

war 
ge. 

vesmegen, 
Sturm, 

kamten 
alle 

über 
das 

ungeheure 
Tier 

u⸗ 
Norden. 

Alſo 
vorwärts! 

Weſlwärts! 
ille 

Mann 
an 

Vord!“ 
Schupo, 

ein 
Kegerbgter 

aper 
ſogar 

ein 
Detekliv, 

der 
fragt, 

wo 

ſchloſſen. 
Sie 

rief. 
aber 

keine 
Kutwort 

lag.. 
De, 

belam 
ſie 

ſammen 
um 

rieten 
vergebens, 

was 
es 

denn, 
wohl 

ſein 
könnte. 

„Jeſie 
druff!- 

ſchrie 
der 

Tirte 
begeiſtert 

und 
eilte 

mit 
lans.] 

er 
doch 

ohnehin 
alles 

weiß, 

opdenv 00 
Wchmercsr 

Lehiuher 
iage. 

aufzureißen. 
Es 

war, 
als 

wohl 
ein 

Schnewer 
ſem 

zuletzt 
der 

S
S
e
r
e
n
 

ſagte, 
es 

müſſe 
gen 

ind 
Riv 

Miiiel 
der 

ainer 
nemei 

vfam 
Umenehineß 

„Am 
beſten 

wäre 
ja, 

brmertte 
H
A
t
 

U 
uchtenel 

„wenn 

Schliehti 
Hint 

öů 
‚ 

wohl 
ein 

Schneiber 
ſein, 

da 
es 

zwei 
Scheren 

bei 
ſich 

habe. 
er 

und 
Rip 

Milglieder 
eines 

gemeinſgatt 
Umbo 

und 
Hetior 

jetzt 
hier 

wären 
Und 

wir 
gingen 

zuſammen 

Schließlich 
kam 

ſie 
hinein. 

Da 
lag 

ihr 
Vater 

wei 
und 

ſtill, 

waren 
und 

ein 
gemeinſames 

G
e
h
e
i
m
n
i
 

atten 
und, 

obwohl 
* 

au 
die 

Tür 
gelehnt. 

Zuerſt 
dachte 

Lane 
er 

ſei 
tot. 

‚ 

3r 
dcen, 

i
n
a
c
h
 

Uerlöptbür⸗ 

     

Veine 
ihm 

bereits 
ſchmerzlen 

und 
er 

die 
rößte 

Luſt 
ver⸗ 

ů 
ů 

„‚ 
ein 

dihchen 
au 

Horſchuguſen. 
behie 

ei 
den 

Weh 
ohne 

Myp 
nickte 

vic i
c
 

ue 
m
a
u
,
 

Dazn 
iM 

es 
doch 

zu 
pßů 

Klage 
fort. 

Insgeheim 
ächöte 

er 
ſchon, 

einmal 
ſtöhnte 

er 
ſogar 

Oder 
g
a
r
 

nicht 
nach 

Ne 
‚ 

rartel 
la 

buuch 
deihe 

Lahte 

lani 
hen 

Kber 
le 

Ni 
Ahn 

7 
b6 
K
U
 

lelv 
rirleb 

zu 
raſch 

u
u
 
g
e
 

e
n
W
ü
b
e
n
.
 

̃ 
0 

‚ 

zu 
gehen. 

Aber als 
Riy ihm 

ins 
Geſichtautene, 

ecteif 
er 

10 
‚ 

lauchten 
ſortwiähreud 

neus 
Liifapläulen 

auf 
und 

vie 

uud 
Prach⸗ 

Enddecers 
unwürigen 

Weünlen, 
Vete 

ſich 
empot 

Sache 
wurde 

ipmer 
ühteiſlbcher, 

Eie 
W
e
n
 

aus 
Uid 

aingen 

„Nie 
in 

pieinem 
Leben 

werde 
ich euch 

dich, 
Rip, 

und 
Umbo 

(ul 
die 

andere 
Seite 

Hinäber. 
Mber 

alcch 
Hort 

beßegeten 
„ 

„Lieber, 
lieber 

Vater“, 
rief 

ſie 
und 

kniete 
zu 

ihm, 
nieder 

und 

verjuchte, 
an 

ſein 
Herz 

zu 
horchen. 

Es 
ſchlug 

ganz 
ſchwach. 

s. W
e
n
n
 

ich 
Hilfe 

bekomme, 
und 

ihn 
nach 

Hauſe 
bringen 

kann, 
wird 

es 
ſchnell 

beſſer 
gehen. 

Aber 
wo 

kann 
Anton 

ſeind“ 

Anlon 
war 

der 
andere 

Vahnwürter, 
der 

um 
ſechs 

den 
Vater 

ablöſen 
ſollte. 

Lore 
wußte 

nicht, 
daß 

ſich 
Anten 

in 
dem 

Un 

wetler 
verletzt 

haite, 
»in 

Baumaſt 
war 

aui 
ibn 

geſtürzt 
und 

  

   

 
 

  

   

  
culer, 

ů 

i 
dei 

Wüheimlicheß 
Frage: 

‚o 
ſ
t
ſ
P
e
g
 

ſeine 
Frau 

hatte 
ſchneil 

den 
Doltor 

geholt, 
daß 

ſie es 
vergeſſen 

veriaſſen.“ 
immer 

wiever 
der 

u 
*
 

ů 

anne, 
den 

Leuten 
bei 

der 
Bahn 

ewag 
Väven Miunteilen.N 

N0b, 
irochueie 

ſich 
Laſch 

die 
Naſe 

und 
ſogie: 

ſpcasd 
an nich S

e
,
 
e
r
 
0
 

00 

Plötzlich 
dachte 

Lore 
au 

den 
Abeud⸗Schnellzug. 

Und 
im 

‚ 
P
e
h
i
 

mußt 
du 

diehtein 
bißchen 

ſedan. 
Bu 

biſt 
ſchon 

mitve. 
mqt, 

niſh 
Ouet 

iliche 
D
i
n
g
e
.
 

MWie 
wäre 

es 
deſhi, 

w
e
u
n
 

Wherwuytie 
veuch 

iatet iun Dun 
Vaues 

Wenae 
w
u
u
r
d
e
 iund 

Woiſerv 
nis. 

Jch 
fiäe 

uch 
in 

Wellden, 
vann 

behen 
wir 

flertennr,o 
Eude 

Wirilch 
nicht 

erlhlerte, 
ui 

eiumal 
ſo 

S1 
„ 

ſes 
Signal 

iun 
z
u
m
 

Halten 
bringen 

würde 
um 

ů 
iijer.“ 

x 

be wußie 
auch 

wie 
Feeden 

Oebel 
drehen 

mußze. 
Sie verſuchte 

„ 
öů 

bVan 
ſetzte 

ſich 
an 

ven 
Ranp 

der 
Straße 

und, 
Jah 

ſich 
um. 

wole 
Ameritg 

Loar 
wderen 

arep 
W. 

ſalle d 
un 

5.Mohr. 

IDn 
mit 

ihrer 
aanzen 

straſt 
zu 

bewegen, 
aber 

ſie 
war 

uicht 
ſtart 

Um 
nun 

dem 
Krevs 

cin 
Probeſtäict 

Zu, 
geben, 

ſetzten 
ſie 

ihn 
Das 

Zittern 
ußd 

Kanzen, 
das 

Anitenchten 
ung, 

Verſchwinden 
gerrheim, 

pißß 
be 

Gie an 
wos 

. 
Wüe 

. 
WI 

uli, 
re 

genng. 
Noch 

eine 
Minute, 

und 
der 

Iug 
und 

alie 
Paſfochere 

gul 
ein 

großes 
Siüick 

niedettändiicher 
Tuch 

u
m
w
e
 

der 
Krebs 

der 
vunten 

Lichter, 
war 

ja 
i 

ſehengwert. 
Hie 

und 
da 

er⸗Gehen, 
ſein 

Rſiy 
vachte 

aun 
docne 

GanLeſchtreklai 
aun 

in 
gnan⸗ 

mußten 
über 

die 
zerbrocheine 

Brücke 
in 

den 
Fluß 

itürzen. 
Söie 

hin 
und 

her 
lroch, 

da 
ſchnitt 

ihm 
einer 

mit 
einen 

Schere 
nach, 

ſchienen 
ſlaninlende,Buchlaben 

an 
per 

Luſt 
win 

auf 
einer 

un. 
ſolem 

waan 
Kmbo 

woct⸗ 
Day 

n
 

hingüſtiel. 

kannie 
ſie lte nur 

retien, 
em 

armes, 
klemes 

ſchwackes 
Mädchen? 

Meiß 
ſie 

glaubten 
nichts 

anderes, 
als 

daß 
er 

ris 
regilchnſente 

ſichibaren 
Tafel.-Aber 

ehe 
ſie 

Tſchaſim 
gufammenduieſen 

vey. 
folem 

Aurbah 
fäbune 

Dachrant 
de 

Egemüligen 
Gebtudeh 

her⸗ 

Meiſterſchneider 
das 

Muſter 
eines 

neuen 
Anzuges 

entwerſe. 
5 

mochte, 
hatte 

ſie 
eine 

unſichtbare 
Hand 

mit 
einem 

r0 
chen 

ſern 
umd 

ihn 
dom, 

Sechnantebne 
E
i
 

0ger 
Kuödel 

Neger⸗ 

So 
zerſchnitten 

ſie 
am 

Ende 
das 

ganze 
Tuch, 

bis 
es 

zu 
nichts 

— 
Schwamm 

weggewiſcht 
und 

cs 
erſchtenen 

vald 
andere 

Wüch⸗ 
unterholen, 

mil 
ven 

Worten 
WMomuu 

O
p
A
e
 

M 
Vlle 

mehr 
nütze 

war, 
und 

merlten 
dann 

erſt, 
daß 

ſie 
betrogen 

waren. 
ſtaben. 

Das 
waren 

die 
Lichtreklamen. 

A
m
 

ulkigſten 
war⸗ 

eine 
Wutit 

wartet 
auf, 

bich 
nud 

ucs 
o
ſ
l
e
t
e
 

W
ſ
h
n
i
ſ
h
e
 

War! 

Da 
mrat 

einer 
unter 

ibnen 
auf 

und 
ſagte, 

daß 
er 

einen 
ſehr 

ů 
Lichtreilame, 

die 
einen 

kleinen 
Sch'varzen 

im 
geliſroten 

Turban 
uiundeh 

wahß, 
eh 

—
 

oben 
9 

micht 
Hteß Welne 

atte 
ſchiaſrige 

ſchaßn 
gew. 

Sohn 
UEi 

üen 
Waße 

lang 
wuunddn 

Wnveit 
Lonniel 

0 
0h. 

ber 
hoch 

oben 
ün 

inem 
echtaigen 

Gaus 
Tanie 

uil, 
Wie 

er 5 
velnen 

Melten 
Aigareltenvalel 

wie 
Pez⸗ 

aft 
geweſen 

und 
zwei 

Meilen 
Weces 

weit 
un 

reit 
gerei 

nite! 
Er 

ſaß 
aber 

hoch 
oben 

an 
einem, 

öckigen 
Har 

lihre 
Soni⸗ 

ſei, 
der 

habe 
gewiß 

ſchon 
ſolches 

Geller 
geſehen, 

Der 
Vohh 

und, 
als 

ſeine 
Lichter 

Mnerwartet 
verlöſchten, 

kuhr 
ſogar 

der 
kopf, 

dir 
ſich 

weuiger 
aufregteu, 

wenn, 
ihre 

Jungens 
n 

San 

wuͤrde 
auch 

in 
ven 

Rat 
geruſen 

und 
beſah 

ſich 
das 

Tier 
lauge 

ZJeit 
von 

vorn 
und 

von 
hinten 

und 
wußte 

gar 
nicht, 

wo 
er 

das 

Tier 
aufaſſen 

ſollte 
und 

wo 
es 

ſeinen 
Kopi 

habe, 
denn 

es 
ding 

gerade 
hinter 

ſich. 
Endlich 

ſaate 
er: 

„Ich 
habe 

gewiß 
ichon 

viele 
W
u
n
d
e
r
 

in 
der 

weiten 
Welt 

geſehen, 
aber 

ſo 
etwas 

iſt 
mir 

noch 
nicht 

v
o
r
g
e
k
o
m
m
e
n
.
 

Jedenfalls, 
w
e
n
n
 

dies 
Tier 

lein 

Slorch 
oder 

kleine 
T
a
u
b
e
 

iſt, 
d
a
n
n
 

iſt 
es 

g
e
w
i
ß
 

ein 
Hirſch, 

d
e
u
n
 

Nach 
Speaſt 

Heße 
0
 
8
 

Gten 
be, 
e
 

acht 
verſtohlen in 

ihre 
Betten 

k
r
o
c
h
e
n
,
 

agte 
öů 

Sie 
en 

unn 
bereiis 

an 
deu 

Mealbenbey 
vorbel, 

ohne 

e 
anzublicken, 

und 
voch 

Jahen 
ſie 

vie 
bllhenden 

Augéer 
le 

irengen 
Müsel, 

an 
der 

Stirn 
und 

die 
vöfen 

rolen, 
Büchſtaben: 

„Wo 
iſt 

der 
Driltehn 

Der 
gedruckte 

Sab. 
ſchrie 

ſie 
au, 

und 
ſio 

höͤrlen 
veullich, 

als 
ſie 

nun 
an 

einen 
Wlakat 

vorbeiſchlichen, 

  

 
 

es 
ſcheint 

ein 
G
e
w
e
i
h
 

zu 
haben. 

Aber 
unier 

den 
dreien 

m
u
ß
 

—
 

eine 
W
ü
A
W
 

hrhlie 
Vosdeüich 

vFagte 
ů 

—
—
 

es 
eins 

ſein.“ 

„
W
o
 

ü 
Des 

Jetzt 
wußten 

die 
Schildbürger 

jo 
vict, 

wie 
vorher, 

und 
als 

—
 

Es 
wvar 

aber 
nichnele 

Stininge 
des 

lakais, 
Der 

Fahrſtuhtn 

einer 
den 

K
r
e
b
s
 

auſaſſeu 
wollte, 

padte 
ihn 

dieſer 
mit 

der 

Schere 
dermaßen, 

daß 
er 

laut 
um 

Hilſe 
rief 

und 
ſchrie: 

„Ein 

Môrder 
iſt's, 

ein 
Mörder!“ 

Als 
die 

anderen 
Schildburger 

dies 

ſahen, 
hatten 

ſie 
genug, 

ſetzten 
ſich 

eilig 
zu 

Gericht 
und 

ließen 

jolgendes 
Urteil 

über 
den 

Krebs 
ergehen: 

„Sintemalen 
mic⸗ 

m
a
n
d
 

weiß, 
was 

es 
für 

ein 
Tier 

ſei, 
es 

ſich 
aber 

beiinder, 
daß 

cs 
uns 

betrogen 
und 

ſich 
jür 

einen 
Schneider 

ausgegeben 
hat, 

w
ä
h
r
e
u
d
 

es 
doch 

ojfenbar 
nur 

ein 
l
e
u
t
e
b
e
t
r
ü
g
e
n
d
e
s
 

ſchädliches 

Ticr, 
ja 

ein 
M
ö
r
d
e
r
 

iſt, 
ſo 

ertennen 
wir, 

daß 
es 

ſoll 
gerichtet 

werden 
als 

ein 
Betrüger 

und 
Mörder, 

und 
zwar 

zur 
mehreren 

Schmach 
im 

Waſſer 
erläuſt 

zu 
werden.“ 

D
e
m
z
u
f
o
l
g
e
 

w
a
r
d
 

einem 
S
c
h
i
l
d
b
ü
r
g
e
r
 

der 
gejährliche, 

Auj⸗ 

ů 
— 

trag 
gegeben, 

den 
K
r
e
b
s
 

zu 
ſaſſen 

und 
aui 

ein 
Brett 

zu 
legen. 

Da 
kam 

ibr 
wie 

der 
Plib 

ein 
Gedanlc. 

Sie 
riß 

vou 
ihreu 

Ex 
irug 

ihn 
dann 

dem 
Waſſer 

zu, 
und 

die 
ganze 

G
e
m
e
i
n
d
e
 

von 

junge 
vom 

Holel 
I
u
m
 

weißen 
Raben“ 

ſiand 
hinter 

ihnen 
uid 

fragte 
nach 

Mohrchen.“ 
ů 

„Ah, 
Frovſ“ 

rief 
der 

Türke 
erſteut.. 

„nabend, 
Herr 

Srev, 

wik“ 
Hehts! 

Was 
machen 

Sie 
hler,s, 

öů 

Rip 
war 

durchaus 
nicht 

ſo 
erfreut 

wie 
ber 

Türte. 
Aonie 

lich 
fah 

er 
auf 

die 
rote 

Mütze 
des, 

Fahrſtuhlſfungen 
Und 

bachte 

bel 
ſich: 

der 
Porſier 

vom 
„Weißen 

R
a
b
e
u
 

habe 
Fred 

ach 

ihnen 
heſchickt, 

um 
eiwas 

übei, 
ſelnen, 

Sohn 
Umho 

zu 
hM 

aid 

Der 
Junge 

mit 
der 

roten 
Fahrfinhimütze 

richteie 
auich 

bald 

wieder 
die 

Krage 
an 

ſie: 

„Wo 
iſt 

eigentlich 
Kmbos 

Dor 
Iſt 

voch 
bei 

euch.“ 

Much 
Eſchaſin 

hatte 
vor 

dleſer 
Frage 

Angſt 
doch 

ſein 

ſchlauer 
Türtenkopf 

hatte, 
ſofort 

erräten, 
vaß 

Fred, 
vlelleichl 

voch 

nſcht 
im 

Kuſtrage 
des 

Negervaters 
nach 

U
m
b
o
 

frahe., 

„Er 
ift 

ja 
ſetzt 

uicht 
mett, 

uush 
a 

üwoxiete 
er 

raſch, 
„aber 

 
 

 
 

  
 
 

  
  

   
 

keinen 
roien 

Rocl, 
ein 

Stück 
los 

Danm 
jſtellte 

ſie 
ſich 

an 
die 

Schilda 
aing 

mit. 
Da 

warn 
er 

im, 
Beißein 

und 
Zuſehen 

aller 
mutide 

Rip 
zuſammen, 

denn 
es 

kom 
ihm 

vor, 
als 

ſel 
der 

klelnc 
was 

Auchen 
Sie 

in 
dieſer 

Gegenv? 
Wohln 

gehen 
Sſo 

denn, 

Fic 
aidermven 

Sud. 
mii 

dieſem 
Sidnal 

in 
aiemlojer 

Haſt 
dem 

Eie 
Wa 

aüt 
geworſen. 

Ats 
der 

üehn, 
ſich 
e
 

in G
i
i
e
 

oben 
plöplich 

hernmergeſallen. 
Abet 

im 
u 

chglip 
Augenblich 

Herr 
Kre, 

ü 
bernden 

Zus. 
.. 

ů 
lement 

fühlic, 
da 

zappelte 
er 

und 
ſ
c
h
w
a
m
m
 

binter 
ſich. 

Die 
entzünveten 

ſich 
ſeine 

Farben 
ne 

iervin 
W. 

* 

Z
u
m
 

GEiüd 
inbr 

de⸗ 
Z
u
g
 

vicht 
in 

voller 
Seichwindigicit, 

Schiidb 
r
a
b
e
r
 

jahen 
dirs 

nicht 
ohne 

aroßes 
Mitleid 

au. 
feinen 

Echrecke 
w
e
r
b
i
n
g
s
 

und 
bip 

lachte 
über 

„
 

9 
8 

r
 

webt 

  
veun 

das 
U
n
w
e
u
e
r
 

war 
ſe, 

Ferecklich 
geweſen, 

daß 
d— 

‚Einige 
Uub. 

i 
E 

; 
ů 

ů 
„Nach 

M
e
x
.
 

2“ 
wollte, 

Fezlop, 
Aaben, 

verſchluche 
aber 

kührer 
Gefahr 

fürchtete. 
Er 

war 
Hans 

Abertaſcht. 
da G

a
5
 

Einigemvoch 
ung wie 

mnt 
der 

A 55 
70 

w. ahr⸗ 
Sſchaßten, 

Haue 
üyniden, 

einen 
Gaßt 

vetommen:, 
ein 

träf, 
H 

noch 
K. W
 

vie 
andere, 

Hälfte 
bi‚ 

Wortes, 
da 

ihm 
Riy 

nger 
Schäſerhund 

beſchuhpperte 
ßeinen 

Ruciſact. 
Der 

H
u
n
d
 

pläbtich 
elnen. 

 



    

  

—
—
—
 

Deii Stürheverhältuis nicht eutſprechend. 
Schupo (Danzig) genen Maccabi (Berlin) 9:7. 

Haaſe gewinnt durch Fehlurteil. 

Der bekannte jüdiſche Boxklub Maccabi (GBerlin) ließ 
jelne erſte Kampfmannſchaft am Montag in Königsberg 
und geſtern in Danzig kämypſen. Wie bereits gemeldet, 
kunnten dic Verliner gegen eine Auawahlmannſchaft der 
Könissberger Boxvereine mit 9:7 Punkten knapp ſiegreich 
bleiben. Das Treſſen in der Sporthalle gegen den Sport⸗ 
verein der Schutzpolizei ſaß die Heimiſchen mit 9:ü7 Punkten 
als Sieger. ‚ 

Man würde den Berlinern Unrecht iun, wenn man das 
Ergebnis des geſtrigen Kampfes als Maßſtab für das Stärke⸗ 
nerhältuis der beiden Mannſchaften heranziehen würde. 
Zwei Punkte mußten die Berliner kampflos abgebeu, da ſich 
der Vertreter der Gäſte im Weltergewicht, Batiſt, am Abend 
vorher in Königsberg einen Bluterguß am Arm zugezogen 
hatte und ihm deswegen das Kämpfen⸗ vom Arzt verboten. 
war. Da der Danziger Knorrbein der wohl augenblicklich- 
ſchwächſte Mann in der heimiſchen Mannſchaft ijt, wäre mit 
einen ſicheren Siege des Berliners zu rechnen geweſen. Dazu 
kam, daß im Schwergewicht der Danziger Haaſe nur mit 
Hilſe der Punktrichter gewinnen konnte. Der Berliner 
Sabottte, obwohl um 15 Pfund leichter als jein Gegner, 
kämpfte derart routiniert und erfolgreich, dan er zu⸗ 
mindeſt ein Unentſchileden verdtent hätte, Ohne 
das Handieap des Kampfausfalls und bei einer gerechten Be⸗ 
wertung des Schwergewichtstreffens würden die Berliner 
alſo ſicherer als in Königsberg gewonnen 
ha ben. Darüber müſſen ſich auch die ärgſten Danzlger 
Lokalpatrioten klar ſein, was techniſches Können und taktiſch 
richtige Kampfesweiſe anbetrifft, waren die Berliner den 
Heimiſchen überlegen. Den Danzigern kam ihre Naturkraft 
uUnd die nicht zu unterſchätzenbe moraliſche Unterſtützung der 
uicht gerade kleinen und mit ihren Gefühlen hinter dem 
Berge zurückhaltenden Danziger Sporthemeinde zugute. Es 
iſt ſtets leichter, am Heimatort zu gewinnen, als auf. einer 
Gaſtreiſe. Das bürften ja die Danziger wohl bereits ſelbſt 
erfahren haben, daß trotz ernſtem Streben der Punktrichter 
nach Objektipität ihr Urteil immer ſubjektiv ſein wird. 

Wie gekämpft wurde. 
Vor vollbeſetztem Hauſfe, der Kampf fand in der Sport⸗ 

halle ſtatt, kletterten, als erſtes Paar die Fliegengewichtler 
Balſam« Berlin (101 Pfünd) und Taudien⸗Danzig 
100 Piund) durch die Seile. Die erſte Runde begannen beide 
im Höllentempo, ſp daß das Publikum gleich recht in Stim⸗ 
mung kam. Der kleine gedrungene Taudien konnte in, den 
beiden folgenden Runden ſeinen Gegner derart links aus⸗ 
boxen, daß er ſicherer Punktſieger wurde. 

Bei weitem weniger ſicher war der Sieg, den der Danziger 
Bykowſtki (114 Pfund) im I. Federgewicht über Fried⸗   

länder II⸗Herltin (111 Pfund) zugeſprochen bekam. Der 
Berliner mußte aufangs einſtecken, hat aber trotz ſelnes 
uten Endſpuxts das Verlorene wohl nicht aufholen können. 
unktſieger: Bykowſti. 
Eine ſportliche Delikatelſe verſprach das II. Federgewichts⸗ 

treffen zu werden, in dem der deutſche Meiſter 102) Furchs⸗ 
Berlin (114 Pfund) und Leuzki⸗Danzig (ih8 Pfund) zu⸗ 
ſammentrefſen ſollten, Beide kämplten zut vorſichtig, als daß 
die Erwartungen voll exfüllt werden konnten. Die Beweg⸗ 
lichkeit des Berliners, ſeine trickreiche Kampfwelſe und ſeine 
gute körperliche Konſtitution waren aber doch imponierend. 
Lediglich ſeinen auten Angen hat es Lenöki zu verdanken, 
daß er derart glimpflich Über die Runden kam. Einſtimmiger 
Punktſieger: Fuchs. ö‚ 

Einen ſehr ſchönen Kampf lleferte im Leichtnewicht Malz⸗ 
Berlin 120 Pfund) gegen Krauſ ſe⸗Danzig (118 Pfund). 
Die kurzen, trockenen, im Anſatz kaum erkennbaren Schläge 
des Berliners machten Krauſe viel zu ſchaſfſen. In der 
erſten Runde mußte der Dandiger bis 9 zu Boden, in der 
zweiten wurde er ausgezählt, K.⸗6,⸗Sleger: Malz., 

Der Kampf im Mittelgewicht zwiſchen Hütter⸗ Berlin 
(145 Pfund) und Dunkels Danzig (142 Pfund) gehörte än 
den ſchönſten des Tages. Veide körperlich in beſter Ver⸗ 
jaffung, ließen ihr ganzes großes Repertoire an techniſchen 
Zeinheiten ſpielen. Der Verliner war ſchlagkräftiger und 
auch genauer, Er wurde Punktſteger. 

Eine Enttäuſchung war das Treffen im, Halbſchwergewicht. 
Es kämpften Buchbaum⸗Berlin (152 Pfund) und Hein; 
Danzig (152 Pfund). Beiden mangelte es bald an Luft. Der 
Kampf endete unentſchieden. 

Im Schwergewicht kümpfte, Haaſe⸗Danzig (167 Pfund) 
gegen Sabotkke, „Heros“, Berlin (152 Pfund). Der Dan⸗ 
älger ſcheint den Höhepunkt ſeiner Laufbahn überſchritten zu 
baben, Der Berliner war derart wendig, daß Haafe nie recht 
was aubringen konnte. Die meiſten Schläge konnte Sabottke 
abducken und ſeinerſeits oſt durchkommen. Die erſte Runde 
hatte Sabottke für ſich, die zweite Runde kuapp. Die dritte 
Runde ging an Haaſe. Die Punktrichter gaben Haaſe den 
Sieg. 

  

Cochet ſehlägt Kozeluh. 
Der franzöſiſche Teuniswektmeiſter Heury 

folgte mit ſeinem Laudsmann Georgs am Dienstag einer 
Einladung des L. T. C. Prag, auf deſſen Stadionanlage die 
Franzoſen vor über 6000 Züitſchauern gegen die tſchechiſche 
Extraklaſſe antraten. Im Einzel wurde der iſchechiſche 

eiſter Jan, Kozeluh von Cochet glatt 6:1, 6:1, 6:0 
abgefertlat. Georgs ſiegte über Macenaner 61, 68, 1:6, 
6. 4. Im Doppel gewannen Georgs⸗-Cochet über Malecek⸗ 
Menzel 1:6, 6·1, 64. 

Paris unterliegt auch in Leipzig⸗ 
Einen zwelten Fußball⸗Städtekampf trug die Pariſer 

Mannſchaſt am Dienstagabend in Leipzia aus. Die Fran⸗ 
zofen unterlagen auch in dieſem Spiel und mußten der 
Leipziger Städte⸗Elf mit 5:3 (2:2) den verdienten Sieg 
überlaſſen. 

Cochet 

  

Arbeiterſport in Königsberg. 
Die Frühjahrsrunde in der Fußballiparte 

brachte am Sonutag eine große Anzahl vou Spleloen in den 
oberen und unteren Klaſſen. In der A⸗Klaſfe nab es eine⸗ 
Ueberraſchung. Die ſpielſtarke Ronarther Manuſchaft holle 
gegen Fortuna nur ein linentſchleden heraus, auch die .“*-i⸗ 
gen Spiele in dieſer Klaſſe brachten nur hanz kuappe Ergev⸗ 
uiſſe. Bei der ziemlich gleichwertſagen Spielltärke der einzel⸗ 
newiß anſchaften iſt der Ausganug der Runde völliag un⸗ 

Es ſpielten: 

Vorwärts 1 gegen Naſſer Garten L1 : 0 (0: 0) 
Der Kreismeiſter enttäuſchte. Raſſer Garten, die am neb⸗ 

ten Sonntag eine ziemlich huhe Niederlage von' der Sackhei⸗ 
mer Abteilung der Freien Turnerſchaft hinnehmen mußie, 
zelate hedentend betſere Leiſtungen, Die Leiſtungen beider 
trächti,(aten wurden dürch die ſtarke Hibe ſtark beein⸗ 
rächtigt. 

Roſenau I genen Arbelter⸗Raſenſport I3: 1 [t: U). 
Erſt nach geraumer Zeit ſiel das erſte Tor. Nach der 

Pauſe ſab man verteiltes Spiel. 
Fortuna gegen Freie Turnerſchaft Ponarth 2: 2 : Oh. 
Die Augrifie der „Fortuna“⸗Elf werden gefährlicher trotz 

der guten Ponarther Verteidigung. 

Ponarth 1 gegen Labian I 3:2 (0: 1). Trotz leichter 
Ueberlegenheit gelang es Ponarth, nur ein ganz knappes 
Ergebnis herauszuhvlen. ů 

Zinten I gegen Friedland 1:2⸗(D0;: 1). Das Zufammen⸗ 
lptel dieſer beiden Provinzmannſchaften verlief hauptſäch⸗ 
lich in der zweiten Halbzeit ſehr intereſſant. 

anbdball. 
„Freie Turnerſchaft Königsberg J,. Abt. Laak, gegen 

Vorwärts I 4:1 (1: )). 
Sackheim I. ſpielt gegen Ratshof I unentſchieden 4:4. 
Haberbern 1 gegen Pouarth I 5:1. 

Lünderſpiel Schweiz— Deutſchland. 
Das zweite Ländertrejſen zwiſchen den Fußball⸗ Aus⸗ 

waͤhlmanuſchaften der Arbeiterportverbäude der Schweiz 
Uund Deutſchland findet Pfingſten in Karlsruhe und 
Augsbura ſtatt, Das erſte Spiel ſteigt am Minaf⸗ 
ſonnabend in Karlsruhe, das zweite Spiel am Pfingſi⸗ 
montag in Augsburg. Beide Städte beherbergen damit 
zum erſten Male große internativnale Sporttreffen der 
Arbeiterſportler, Beide Städte haben eine alte und auge⸗ 
ſehene bürgerliche Fußballbewenung. Der Fußballſparteu⸗ 
ausſchuß hat der Austraaung der Spiele gern zugeſtimmt, 
um auch dort für den Arbeterfußballjport zu werben. Der 
„Süddeutſche Rundfunl“ nimmt für ſeine Seuber Stutlgart 
und Baden eine Uebertragung des Spieles vor. Es iſt auch 
zit erwarten, daß der Zwiſchenſender Kaiſerslautern an der 
Uebertragung teilnimmt. 

  

    
    

  

      

      

  

    

   

    

   

   

      

  

   

       

       

    

      

    DARHENM-WIASEHE Damentaghemd Ballform, aus gut. Makobatist mit 
schönen Stickereien. 6.75, 3.50, 2.7ü 

Damentaghomd Ballform, aus weich. Spezialhem- f.65 
dentuch mit gut. Stickereien. .. . 5.75, . 

Dameniaghemd volle Achs., a. fest. Wäschestoff, m. 2 9⁰ 
schöner Stickerei u. Barm. Lang.. 5.90, 8.50, Ca 

Frauenhemd aus JIa Hemdentuch mit Vorder- und 5 7⁵· 
Achselschl. m. schön. Stiek. u-⸗ Barm. Lang. 7.00, U. 

Hemdhosen aus gut. Hemdentuch u. Makobatist, 5 0⁰ 
reich und schön garniert . 8.25, 7.75, U. 

Prinzeßrock aus kräftig. Wäschestoff, mit guten, b.75 

haltbaren Stickerei-Garnituren .7.75, U. 

Backfisch-Prinzeßrock ů U * 
2 

  

   

      

    

  

    
in einfacher und feinster Ausgtattung .. 6.50, 

Garnituren aus Hemdhose und Prinzeßrock: 
in verschiedensten Ausführungen 

       

bamen-Nachthemden aus gut. Hemdentuch, mod. .00 
Fagçons, verschieden garniert .6.75,, ö.75, W. 

Damen-Machtjacken aus haltbarem Wäschestoff, 
Geishaform oder mit Kragen, mit schönen Stik- 3 9⁵ 

.    
   
   
   

  

kereien und Barmer Languetten 6.25, 5.90, 

Nerren-Nachthemden aus fesbem Wäschestöolff, 7.75⁵ 
beliebteste Fagons- 9.25, 8.50, P. 

Herfen-Taghemden * U 00 
aus kräftigem Hemdentuch 7. 75, 7.50, L. 

Knaben-Sporthemden aus bestem Oberhemdenmaterisl, 
in allen Größen und Preislagen, reiche Auswahl 

    

Mädchen- und Knaben-Tag- und Nachthemden 

Müudchen-LHemdhosen in allen Größen u. reicher Auswahl 

   

     
    

  

EMEEEEM-AETIKEI. 

Fürbiges Oberhemd ae: 2.pür... B. 9U 

Poneline-Oberhemd Original 1200, 11.90 
Wiener Muster. ęigene Anlertigung 13,50, 

mit Effekten. ariginal engliscch 12.90 

Langbinder flotte hübsche Muster 3.50, 2.90, 2.50 

Lunohinder sessse Guateru, 80 d. 50 

Mioderne Henmen-Hranen 150 l.20 
kleidsame neve Formen 1.85, 1.75, 

Sporikragen V: Wer See. L.10 
Rosentrüver Mnle kasvell. 448.2.50 

Sockenhalter Mante Ec-l.. 1.45 

     
     
   
    

   

 



      

    

  

in Gbarkow. geichloſſen worben. 

Lommun 
Schlleßung iſhrer Läden. 

  

      

      
  

— die 

moedervie MADDSene! 

Fosuchstssohen, Beutel- u. Koller- 

lascben in grober Auswoh!,. 

LEG0Uπ½n Allr-Art 

Munk- unct Aklentaschen,“ Porte 

fopnaies, Brisftaschen, Zidarten. vu. 

Zlgirettonetuls, Marielbeuſel, Reise 
loschen, Koller. 
Rucksäcke, Spazlerstöcke⸗ 

Möbelstoife aller Axrs, 
Gohel n, Plüsch. Rips usw., gröhle 

Auswalll — billige Preise. 

SChbailelongue decken, Tilchdecken 

Wandbehänge. Vorleger, Teppiche 

besonders preiswert 

Walterßchmiut ammmie 
öher: Töplergasse 4 u. IIl. Damm 2. 

0 eee 

LZLLLLEEEEEEE 
ACHTUNGEI 

Eine 500 S (llünfhundert) Note 

No, J 2237 A verloren gegangen. 

FEinder wird gebeten, gegen gute 

ů Belohnung abzugeben. 

Vor Ankaui wird gewarnt. 

Lonteinon Imnort xExport- 
Hanbel .m. b. H. iangvasse 51 

füiiüiii LOLL 

Vom Abbruen 
einige alte Feyster, Türen etc., billig 2u 

verkauſen. öů 

Kaumszartasha Sanse 17·1. 

nachmillags von 3.5 Uhr, Hol. 

  

    

  

  

WWab 
KkKRNMIPF. 

0* Vor dem 

Sorlalistengesetl 
EDUARD BERNSTEIN 

Soxiaidemokratische 
Lehrjahre 

* 

Beide Baänae Ganzleinen 

je 3.00 Gulden 

Buchhandlung 
Danziger Volksstimme 

Am Spendhkaus Vr. 6 

Fic0- 

  

* 

  

200 Gramm Vutter pro Monal. 
Die Abgaͤbe von Butter auf Einkanfsbilcher, foll laut 

Verfücung' der Zentralen Arbeitergenoffenſchaft von, 

nut Rötli 0 Mengen von 200 Gramm pro b 

erfolgen. In'den letzten Tagen ſind ecenkr vier Privatläden 
E 

Veſteuerung veranlaßt vor, allem der neuerdinas in Erſchei⸗ 

trütende öſfeniliche Bopkolt und die Bedrohung, der 

Lalſer dn auſyebotene „Geſchwader“ der 
Källßer durch, u: dleſem Zweck 

gmn Wunlen⸗ Auigendorganiſatlon die Privathändler zur 

u ben ſlilchtigen⸗Notar. 
Berlin lit gegen den Nechtsanwalt Dr. 

        

befehl, gegen ihn 

ſetzt ab 
Perſon im Monat 

der übermäßlgen 

  Auf Antrag der 
     

    

   

      

  

    
      

      

  

    

   
   

   
    

  

   

   

gestreiit. 

Carl Cohn ble Vornuterfuchung eröfinet 

Beſchuldigten wird zur 
v 

Notar Mandantengelder unterſchlagen und aus Gewinnſucht 

ihm amtlſch anvertrante Urkunden vernichtet zu haben, Da 

der Rechtsanwalt mit ſelner Ehefrau ſeit dem 26. April d. J. 

ofſeubar flüchtig iſt, 
erlaſſen, 

r/ 

Carl Cohn nur dle,Vüros gemeinſam hatten, ſiehen der An⸗ 

belegenheit völlig' ſern.. 

Her uUnrebliche ſranzͤſlſche Zinanzminiſter a. D. vor Geriht. 

Der wegen Ausaabe ungederkter Schecks Und. aeſälſchter⸗ geſerte 

Wöochſel vor nun faſt, brelbiertel J. 

Finanzminiſter Kloß wird bemnächſt vor jeinen Richtern er⸗ 

ſcheinen. Man hat beichloſſen, das 
der Strafkammer und nicht vor dem Schwurgericht zu führen, 

do, wie es heißt, immerhin zu bertte 
hiftloriſche Molle geſpieit häve. 

Damen-Unterkleid 
gestreilto Kunstseide, 
mit Spitzrp 
Karniert 

Damen-Hemdhose 
keino künstliche Seicle. 

‚tt worben Dem 

Laſt gelegt, in feinem Amte als 

erklärt haben. 

hat.der Unterfuchungsrichter Haft⸗ 

Die Rechtsanwälte, die mit Br⸗ 

  

ren verhaftete ehemalige 
huen Kichtern er Daer Memeler 

Verfahren gegen ihn vor 

ſichtigen ſei, daß er eine 
hat feine Familie   Auch      
    

  

    80 

aus Kunstseide 
DPfinast-Sonder-Hunebat 

Nur erstkl. Oualitätswaren! 

Damen Büstenhalter] Damen-Scklüpier 

—— aD 2“5 

Damen-Schlüpier Damen-Schlüpier: x 

. Aes bi⸗ 
Damen-Hemahose 
gestreitte Kunstseide, H!s mit schöner Spitzo 
garniert 

9²⁵ 

Damen-Cômplet 
Moechen. g. tt eingeurh. V 

éöschen, gestreifte, Künst⸗ 

licho Seide, mit hübscher 16˙⁵ V — 11⁵⁰ 
1* reich mit Spitze 

8 Wä U garniert Spitzo garniert. S 

— 

Unfertiguns 
nach Mas 

  

Weich und nicht auftragend schmiegt sich diese 

Wäsche an Ihren Körper. Sie emplinden darin den 

Stolz einer Dame, die luxuriös und doch praktisch 

herrliche Wäsche bei mir! 

J 

S 

; g ;ů ·U343 ; Y 
gekleidet ist. Und wie billig ist diese S 

S 

V 

mittlerweile alle Gläubiger bis auf zwei befriedigt. Herr 

Klotz wird alfo kaum ſchwer beſtraft werden und ſich nach⸗ 
träglich wahrſcheinlich lreuen. 
ſtändigen ihn trotz ſeiner ſtändigen Bitten nicht für verrückt 

daß die ärztlichen Sachver⸗ 

  

„Die unruhen in Bomban dauern an.v Inſolge, der Uẽn⸗ 
ruhen iſt über den größten, Teil der Stadt das Berbot er⸗ 

laſſen worden, nach Einbruch der, Dunkelheit die Straßen zu 

betreten. Nach den neüſten Meldungen ſind bei den Zuſam⸗ 

ſonen geiblet und 1sö peran bu vonben Güem 16“ Per⸗ 

n un verwundet worden. In einem einzi 

ital wurden im Laufe des Tages 60 ů hMice, erwundete einge⸗ 

Magiſtra: will keinen Spielbankbetrieb. 
Im Gegenſatz zur Stadtverordnetenverſammlung hat der 

Magiſtrat der Stadt Memel die Hergabe der Räume des 

Kurhauſes Sandkrug für einen Spielbetrieb des Vereins 
„Kurhaus⸗Kaſino Memel“ einſtimmig abgelehnt. 

—̃ —— —i.—4 

Eintünrung in die 
Betriehswirtschaftslehre 
von E. Nölling. H. Esser. R. Woldt 

Prels 6. 90 Gulden 

Eintünrung in dle 
Theonle der Wirtschait 
von Erik Nölting u- Ernst Nöltiog 

Prels 8.78 Guldlen 

DuchhMandlunn Damwöiper Voikssimne 
CLEELN 

Schüsselttomm 24 '. Farnt 
Langiuhr, Enion- nü. 

SüsAe 32 

        

Füur das gute MHoim — 

Mößel 
EHerrenzimmer 

Schlaizimmer 
Speisezimmer 

ů EFeinzelmöbel 
Motl. Solsuchtungskörper, Raulo-Anlagen 

Beste Verarbeltung / Billigste Preise 

Möbel- Ausstellung 

Erich Dauwitnki 
avormals Sommerteld 

Fobiasgasse 1- 2 und 
ů Sefferstalt 53 
Weltgehendste Zahlungsertelcnerungan 

   
   

   

   

tzesonders preiswert kau'en Sie 

rbeiterkonfektion! 
und Berufskleldung 

Spezlalihät: 
Blaue Drili „Schlesseranzune 
Sowile Sötvlliche EνrShent-Aritkel 

nur Gunlitätsware, sowie g 

Einscküitungen, Bettwösche, Hlandtuckutoſfe, 

Schlürzens toffe, Woll-, Weil⸗ und Rurzwaren 

M. Textilhaus Walter Lawrenz 
— Langgerten 22 —Ielepbon 27463 

  

   
            

      
    

      
  

Arbeiter. Angeſtellte 
und Beamie 

Sae „ſich nach den 
eichlüſſen, des Ge⸗ 

werli henohhanſchaſts⸗ 
der Genoſſenſchafts⸗ 

des Allgem. 
Angeſſellten⸗ 

Versthiedenes j 

  

Pahß- 
Eisenbahn- 
bilder und andere 

Aufnahmen 

Photo-Potreck 
Dayzig, Stiltwwinkel 8 

Tel. 268 80 

ſage, 
freien 
bundes u. d. Allgem. 
Deniſchen Beamten⸗ 
pundes nur verſichern 
b. d. eigenen Unter⸗ 
nehmen, der 

Valstürorpe 
Gewerkſchaltlich⸗ 
Genofſenſchaftliche 

erlicherungs⸗ 
2 künit eriel aft. 

l. bzw. 

  

Kleiver v. 3 Gulb. an, 
Mäntel u. Koftüme wer⸗( 

  

Nen eröffnetes Damen⸗Schneiver⸗Atelier 

ſucht ver foſott perferte 

Schneiderinten 
Hilfsarbeiterinnen und 

Lehrmädchen 

Beriouicz, Vorſt. Gruben 3, 1 Tr. 

Tüchtiger ſelbſtändia; IIen 
arbeitender 2 

E 

Bullſchloſſer geluicht Arenà. 

aber nur ſolcher, ſi LüimaHEl, 221 
det dauernde Beſch 

  

   

        

3 b. Erdhn.Berkäuferin 
5 fiur Tertil⸗ und 

Laut- oder Satsemeseate 
Arbeitsburſche Ebrliches innacs 

jädchen W. — * 
meird, geſucht'Ang, wer für kl. Hansbalt gcl. P 
4615 Soits Mie Exp. Der jert 

— — Laternengaiſe 2. vt. 

Anto⸗Werkſtatt ſtellt t 
928712—6 Stellengesuche 

in, Dliexten Unter 
4013 an öis Exped⸗ Inng. Mher 
äͤ——— : ſliacht Stellung aleich 

* Art. Ang. Luuſpurſcheſ⸗ * Bol.Süümm. 

  

Keincht. abch inct ei 
.Muntb⸗ Mäade Iucht ille 

elsmarkr 2— H. . 1634.M. Er OII. . Ex. 
   

  

   

Waſaßſtenen 
4 ö. Wochen nach ö. 

für ian üSs Alt. 
2 Kindern. 4 n 5 J.leigis Mädchen und 
von ſofort geſucht. bitet 8535 um Ang. 

EAt Sanii        an Filiaiec 8 

W Wꝗ
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I
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      In allen einschhlien Seschäften täsllen Trianch walkirnt arhhitalieh 

Auskunft erte 
Material verſenden 
koſtenlos die Kech⸗ 
nnngsſttelle 

den ſchnell u. billig an⸗ 

gefert. Frau Mahlin, 

b K 4, 
n5 2, ſond. à Trepp. 16. 

L-Wuseg-Deioan Henters 
——,eNeibahnchengatig, 21. 

racks, Smokings, 
und Gehbröcke werden ſand Weſthit, 

      
    

verliehen⸗ ſorge in Hamburg ö, 
E. MRöhl, 

E 
Wreüunale 230. An der Alſter 58/59. 

2 Tiichlerarbeiten 
Waſch⸗und Plättan,] 
1 „*Gard.⸗Spann. ochezen v. Weßgeln 

Ida Sies. Danzis⸗ billig, gitsdeführt. 

Vlelſchergaffe 91. WMAA — 
T 07. ün⸗ u. Plättrpä Sater uae, Gen 
Meipr⸗ Ghlſen and Ausfäbrund nurtbei 

      

Kleider, 

Aeesn , Leibwaſche wird ſgub.]-Sbeiitraße 88.1 Tr. 

Shietneſr 
Dlait: . G.. Kre. Anfk., Sterre fuckt 

  

  

IU, Plätt, 60, S. 

  

Waſch Fach Garpfnen 

  

Bubikovf⸗ und 
Herken⸗Hdarſchuiit 

in nur beit. Ausführ⸗ 
h Nenmann, 
„Triſeurmeiſter. 
8-Schüſſelbamm. 18. 

Am, Himmelfabrts⸗ 
„Hage rechien Damen⸗ 

zerbandjſchnb in d. 
Hlivaer Str. ver⸗ 

Ieren., Ahhua, bei 
Miliendorf. Neuiehr⸗ 
wafſer. Beraſtr. 13a. 

Bubenkopfl. 
Zum Iscit Hitte ich 
das Machſchneiben 
zeitia vöornehmen zu 

laften. 
Erich Kohn, 

   

      
  u.pann.2.50 Gô 

von ſof.-Darlehn v. 
100. Gulden 

icherheik und 
nien- auf kurze 

eit. zur Gründung 
eines Geichäfts. Ofi. 
Aü. 1611 an die Exv. 

Se Leftt 2w. 
Solas n Mairaden 

altigeaxbeitet, 
. F. Bridomaki. 

  

bei] Krauengalle.. S. 

Slegante u einſache 
Wäſche wird augeſer⸗ 
Miat Anketteln), 

Hübnerberg 10. 
2.—EEut. 

  

Eert nun Sir, 
F. Dii. Doßde Seigen   rifeurmeſſter. u. P. Sünsibem. 1. r.



  

  
Gebräu⸗ 

Die Filme 
„Die Büchſe der Pandora.“ 

Zur Aufführung im Odeyn⸗ und Eden⸗Thenter. 

Als Frank Wedekind um die Jahrhundertwende die Tra⸗ 
aödie der „Lulu“ der Oeffentlichteit vorlegte, fühlten ſich die 
Staatsanwälte in ihren heiligſten ſittlichen Gefühlen getitzelt. 
Die Gerichte ordneten wegen der „Unzüchtigkeit“ die Vernich⸗ 
tung des Wertes an. Als jehn Jahre nach der Revolution ein, 
deutſcher Filmregiſſeur „Die Büchſe der Pandora“ ver⸗ 
filmen wollte, hatte er zu bedenlen, daß der „Geiſt“ der alten 
löniglich⸗preußiſchen Staatsanwälte in der, Es Film⸗ 
enſür noch blüht und gedeiht, und daß die Roiſtifte gegen 
ebekind noch geuau ſo gezückt werden können wie damals. 

4 
2— 

  

Fritz nortner und Luiſe Brooks. 

Eo iſt nicht Wedetind verfilmt worven, ſondern man hat 
zeine ſeiner intereffanteſten Geſtalten hart an den Grenzen der 
KaſſenenSeauſhaengen ihre filmiſche Berechtigung nachweiſen 
aſſen. Es kann, teinem Zweifel, unterliegen, daß ſich manches 

gegen dieſen Film ſagen ließe, wenn das Filmnivegu int all⸗ 
gaemeinen, höher liegen würde und wenn wir keine Filmzenſur 
hätten. Unter den, obwaltenden Umſtänden aber muß dieſer 
deutſche Film in ſeiner künſtleriſchen, Qualität als eine Tat 
gegenüber der in feinen Ideen bankrotten deutſchen Film⸗ 
induſtrie anertannt werden. 

Im Vordergrunde der Handlung ſleht nicht Lulu, ſondern 
die Reihe der Männer, die ihretwegen den Verſtand verlieren 
und ſchwereren oder leichteren Herzens zugrunde gehen. Lulu 
iß ein an ſich „anſtändiges“ und unſchuldiges Mädchen, das 
nicht,viel dazu tut, daß die Mänuer ihin nachlaufen, und daß 
die Sauahe eſchwitz den Wunſch verſpürt, mit ihm lesbiſche 

e zu pflegen. Lulu kann ſchließlich nichts dafür, wenn 
Dr. Schön plötzlich am Hochzeitsabend mit Hilfe einer Re⸗ 
volverkugel das Zeitliche ſegnet, wenn ſein Sohn ihretwegen 
aus einem bekaunten Komponiſten ein Falſchſpieler wird und 
hungernd in den Straßen Londous umherirrt. Lulus wegen 
lönnten alle leben und im Smoling Mittag eſſen, wie ſie es 
früher getan hatten. Man kann alſo nicht die Frage ſtellen: 
Finden Sie, daß Lulu ſich richtig verhält? Gewiß verhält ſie 
ſich richtig, und nur die Männer, die Gräfin Geſchwitz — und 
zeitweiſe der Regiſſeur oder der Autor — verhalten ſich falſch. 
Dieſe Lulu ſpielt Luiſe Brooks, und man glaubt ihr, daß 
ein paar Männer, und daß auch manche nun einmal „anders“ 
empfindende Frau ihretwegen aus den ſeeliſchen Fugen gehen. 
Sie iſt die „Frau mit dem Etwas“, leine Lulu, wie Wedelind 
ſie gezeichnet hat, aber wie ſie ſehr wohl denkbar und 
möglich iſt. „ 

Unerhört in der ſchauſpieleriſchen Leiſtung iſt Fritz Kort⸗ 
ner als Dr. Schön. Kein liebestoller Mann, der ohne Lulu 
etwa „nicht leben“ zu können glaubt, vielmehr ein Kerl, der die 
„Geſellſchaft“ beherrſcht, der genau weiß, daß Lulu ihn rui⸗ 
niert, der ſehenden Auges, mit Lulu und ſich ſelbſt ringend, an 
ihr zerbricht. Auch die übrige Beſetzung; Franz Lederer, 
Karl Götz — vor allen Dingen Karl Götz —, Siegfried 

Der Krieg im Dunkel. 

  

   

   
   

  

    

Ein neuer Film mit der ſchönen Schwedin Greta Garbo 
in der Hauptrolle, betitelt ſich „Der Krieg im Dunkel“. Er 
iſt gedreht nach dem gleichnamigen Roman von Julius 
Wolff. Die Handlung beſchäftigt ſich mit einer Spit 
affäre zwiſchen Rußen und Oeſterrsichern. — Unſer & 
zeigt Greta „Garbo als Spionin Tanja Federowna mi 
Droit. Partner Guſtan von Senyffertitz als General Alexa⸗ 
roff. ö‚ öů 

    

Inicht bedark. 

banks je 6 000 000 Mark, Marye, 
Und Norma Talmadge ff 4 ů 
ſoll Tom Mix in Höhe von wöchentlich rund zwanzigtauſend 
Dollar beziehen.   

PE 
Der öoche. 

Tirno, Alice Robertes ats Giſchwitz, Guſtav Dießl, 
weit Müd“!8 laſſen das Uebliche und Gewohnte weit, ſehr 

eit zurück. ö 
. dieſem Enſemble einen Film, der dazu noch mit er⸗ 

leſenſter Kammerkunſt aufgenommen wurbe, zu verderben, iſt 
faſt unmöglich. Leiver gber iſt die Haudlung nicht ſo arad⸗ 
linig wie ſie hätte ſein können. Bis zu der großen Gerichts⸗ 
lzene eindeutid, klar, geſteigert ohne Konzeſſiouen — wunder⸗ 

poll. Dann aber bekommt die Handlung einen Kuick, wird zu 
breit und mit Szenen belaſtet, die dem Film keineswegs för⸗ 
derlich ſind. Außerdem, und vas iſt das Wichtigſte, iſt man von 
dem geraden Wege der Männer⸗ und Frauentragödien um 
Lulu abgewichen, und macht eine Detektivgeſchichte daraus, 
allerdings ohne Detektiv. Alles in allem genommen gehört 

jedoch dieſer beutſche Film zu jener Klaſſe, die ein Stück vor⸗ 
wärts aus dem Filmdreck bedeutel. „Dle Büchſe der Pandora“, 
die am Sonntag mit einer für Danziger Begriſſe faſt idealen 
muſtkaliſchen Illultration in einer Preſſevorſtellung auſgeführt 
wurbe, läuft ab Freitag im Odeon⸗ und Eden⸗Theater. 
— 5 Frritz Hirſchfeld.⸗ 

Rathnus⸗Lichtſpiele: „Hinter Haremsmauern“, 
Eigentlich iſt nichts dahinter. Jedenfalls nichts, was den 

Auſwand dieſes Min auch. nur annähernd rechtſertigen 
könnte. Der aU daß ein dunkelhäutiger Araberfürſt ſich 
Knall und Fall in eine blonde Pariſerin verliebt, iſt an ſich 
und auch im Film nichts Neues Und die daraus ſich ergeben⸗ 
den Konflikte, die aus den verſchiedenartigen Rechten der 
Europäerin und Hrientalin erwachſen, ſind allzu deutlich 
Staffage für ausgebliebene Regieeinfälle. Kurz und gut, eine 
ſehr dürchſichtige, in den venezlaniſchen Vildern lyriſch ver⸗ 
litſchte Angelegenhett, aus der auch Farrels anerlennens⸗ 
wertes Temperament und Grela Niſſen mit ſüßer Puppen⸗ 
haftigkeit nicht mehr herausholen. Amüſant und ünterhallend 
dagegen der zweite Flim „Monti, der Wüſtling“ mit dem 
komiſchen Monty Banks. M, 

Paſſage⸗Theater: „Scampolo“. 
Ein achtbarer Unterhaltungsfülm mit einer, Miſchung von ů 

Situationskomit und Seutimentalitäten, „Haß“ und Liebe, 
gutem Spiel und guten Einfällen. Scampolo iſt ein Straßen⸗ 
mädchen — übrigens ſehr hübſch von Carmen Boni geſpieli —, 
das langſam, aber ſicher, auſſteigt und ſchließlich die Freundin, 
vielleicht ſpäter auch noch die ſtandesamtli 
von einem Ingenicur wird, Livio Pavanelli, Haus Junker⸗ 
mann, Karl Goetz, Lya Chriſtie ſpielen neben Carmen Boni die 
Hauptrollen. — Dazu gibt es „Meine offizielle Frau“ 
mit Irene Rich und Convay Tearle. 

Die „Dreigroſchen⸗Oper“ als Film, Die „Veggars Opera“, 
die betanntlich von den Auitgh Sound Film Productions au⸗ 
gelündigt wurde, wird in Kürze in Produklion gehen., Die 
„Dreigroſchen⸗Oper“ war auch in London einer der größten 
Erfolge der letzten Saiſon. 
Inkishinows neue Filmrolle. Der durch den Pupowtinſian 

„Sturmüber Aſien“ weltbekannt gewordene mongoliſche 
Schauſpieler Inkishinow verkörpert in dem kütrzlich in Moskau 
Uraufgeführten Meshrabpom⸗Film „Der luſtige Kanarien⸗ 
vogel“ eine Epiſodenrolle. Der mongoliſche Vainer Wa hat hier, 
in europäiſcher Kleidung, achaf ächtige, von ſeiner Wandlungs⸗ 
fähigkeit zeugende Type geſcha en. 

  
geſtempelte Frau 

    

— „SAan gaa: 85 
Pols Negri wirh ſingen. 

Pola Negrl wird in dem 2* 
Film, den ſie in London her⸗ 
ſtellen wird, ein ruſſiſches Lied 
Mleng Die Inſzenierung des 
Ums Vehrret Paul Czinner 

Die Vorbereitungen ſind jetzt 
ſoweit abgeſchloſſen, daß mit 
en Aufnahmearbeiten begon⸗ 

nen werden kann, 
Augenblicklich ſchreibt ſie 

hre Memoiren in einer eng⸗ 
liſchen Zeitung, und man kann 
und Huun be flinteit inert, 
und Lauuenhaftigkeit einer ka⸗ G 
Peuſbr Diva enlnehmen, anj Pola Regrt. 

er anderen Eeite aber herausfühlen, daß „auch in des Gaut⸗ 
lers D ein Herz ſchlägt,. Deun gerade ihre Zuneigung zu 
Rudolf Valentino, dem Filmliebling der Amertkaner, zeigt 
die tieſe Liebe einer ſeinempfindenden Frau. Da aber eine 
ganze Reihe berühmter Filmhelden bis jetzt den Leidensweg 
der raſſigen Zigeunerin gekreuzt haben, ſo darf man geſpannt⸗ 
ſein, wer der nächſte Freier ſein wird, der ſie zum Altar führen 
wirb. Vorläufig aber wird ſie ſingen. ů 

   

   

  

Ein mener hiftoriſcher Film. 
St. Helenn. 

Lupn Pick, der Regiſſeur der „Nacht in London“, dreht 
einen Großfilm, der das Drama von St. Heleua zum Inhalt 
hat. Die Geſtalt des Napoleon wird durch Werner Krauß ver⸗ 
körpert. Außerdem iſt ein ausgezeichuetes Enſemble prominen— 
ter, Darſteller (Theodor Loos, Fritz Odemar, Eduard von 
Winterſletu) beſchäftigt. 

   einer Unſer Bild ze at Napoleon (Werner Wus 8, ſes (Puul 
Caſe au Schctert mit zſeinem Kammerherrn Las 

Henckéels) auf St. Helena. 

  

   
Harry Liepite ſchwer ertrantt. Der bekanule Filmſchau⸗ 

ſpieler Harry Liedike iſt, Blältermeldungen zufolge, plötzlich an 
Blinddamentzündung ſchwer erkrankt. 

Glanz und Elend der Filmdarſteller. 
Die Stars beziehen Rieſengagen.— Die Statiſten müſſen hungern. 

Hie Star — hie Komparſe! Auf der einen Seite eine 
Welt des Luxus, auf ber andern eine Welt des Elends. 
Im Anfang diefes Jahkes iſt in Berlin ein öffentlicher 
Arbeitsnachweis für Filmdarſteller eingerichtet worden, der 
die Vermittlungstätigkeit völlig unentgeltlich durchführt, ſo 
daß weder für Arbeitgeber noch für, Arbeitnehmer irgend⸗ 
welche Koſten entſtehen. In dieſer Filmbörſe bürgen fach⸗ 
lich vorgebildete Arbeitsvermittler für eine ſachgemäße, 
nur nach dem Grundſatz der Eignung vorgenommene Ar⸗ 
beitsvermittlung und dienen damit beiden Parteien des Ar⸗ 
beitsvertrages in gleichem Maße. Man hofft, mit dieſem 
Arbeitsnachweis endlich die üblen Zuſtände zu beſeitigen, 
die ſich an den ſogenannten „wilden“ Filmbörſen entwickelt 
und dazu geführt haben, datz zweifelhafte Elemente ihren 
Beruf als Aufnahmeleiter e oft auf eine höchſt merk⸗ 
würdige und ſkrupelloſe Weife gusübten. Ob damit frei⸗ 
lich dem großen 72 

Elend in ber Alilmkomparlerie 
ö abgebolfen werden kann, iſt eine andere Frage. Die Zu⸗ 

ſtände ſind bei uns nicht viel belſer als in Amerika. Die 
und Vaicempe Gegenüberſtellung Her Einnahmen von Stars 
und Komparſen iſt ſo kraß, daß ſie eines Kommentars 

Auf Grund der. Steuerveranlagung verdienten in 
Aterika in einem Jahre: Harold Llopd 8400 000 Mark 
42 Millionen Dollar), Chäarlie Ehaplin und Douglas Fair⸗ 

6001 Mark. Die höchſte Gange 

Buſter Keaton⸗erhält 8000, John Barry⸗ 
more 10 000, Lilian. Giſh. 7500, Adolphe Menjon 5000 Dollar 
durchſchnittlich. Lon Chaney, Clara Bow, Collin More, 
Ruth Roland, Marion Davies und viele andere Filmdar⸗ 
ſteller haben ſich im Laufe ihrer Filmtätiakeit zu Millio⸗ 
nären entwickelt. ů ů et 
ſchen Prominenten. Emil Jannings bekam für ſeine erſten 

Filme in Amerika ſchon. 4000, Dollar in der Woche — in 
Deutſchland 1000 Mark. Pr Tog (ſo arm ſind wir!). Der 
Megiſſeur Murnau erhie! die Herſtellung eines Films 
40 000 Dollar, und Ernſt Lühitſch ſoll es bereits auf 100 000 
Dollar für einen Film gebrgcht haben. Bei uns in Deutſch⸗ 
land wird Harry-Liedtke mit 2000 Mark vro Tag bezahlt, 
Mady Chriſtians mit 20 000, Mark für jeden Film, Oſſi 
Oswalda mit 15 000, und Aſta Nielſen verlangt ſogar 40000 

   

. Mark. Da iſt es kein Wunder, daß eine ſo aute Darſtellerin 
wie Frieda Richard auf den erxtravaganten Einfall kommen 
konnte, ihrem Mops eine goldene Zabnbrücke machen zu 

laſſen. Das iſt ein Beiſpiel für tauſende, die zeigen, jür 

Pickforb, Gloria Swanſon 

Nicht viel onders ſteht es mit den deut⸗ 

  

welche „lebenswithtigen“ Dinge dieſe 

ö RNiüieſengagen verbraucht 
werden. 

Das Gegenſtüct! Tauſende von haupt⸗ und nebenberuf⸗ 
lichen Komparſen warten in Berlin Tag für Tag auf Be⸗ 
ſchüftigung, warten und hungern. Ihre Tagesgage beträgt 

10 bis 15 Mark. Wenn es hoch kommt und ſie einen Frack 
oder eine große Toilette beſitzen, können ſie es auch als 
„Edeltomparſe“ auf 20 bis 25 Mark briugen. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Star und Komparſe liegt aber auch noch 
darin, Daß die Filmgeſellſchaften ſich um den Star ſörmlich 
reißen, während bei den Komparſen das Angebot groß, die 
Nachfrage aber gering iſt. „ 
In Hollywood ſind augenblicklich von der „Ceuträl 
Caſting Corppration“ nicht weniger als 35 000 Filmkompar⸗ 
ſen regiſtriert. Dieſe Zahl allein erzählt ſchon „von dem 

unſasbarén Eleud, das in dieſem „Filmiparadies“ herrſcht. 
Von dieſen 35 000 Menſchen erhalten nicht mehr als durch⸗ 

ſchnittlich 1000 täglich eine Anſtellung. Bemerkenswert iſt 

auch hier die große Ueberzahl der Frauen. Die Bücher 

der Agentur weiſen dreimal ſo viel Frauen wie, Männer 
auf, ein beredtes Zeichen für die ů 

nnausrottbare Sehnſucht der Frauen ö 

und Mädchen zum Film. Dabei wurden die Männer noch 
doppelt ſo. piel beſchäftigt wie die Frauen. Die Tagesgagen 

ſind auch hier verhältnismäßig gering. Bei 220 345 An⸗ 

ſtellungen wurde in 37078 Fällen lediglich eine Gage von 

ganzen 3 Dollar gezahlt. Das Durchſchnittshonorar, betrug 

8,50Dollar, jedoch erhält der Berufskomparfe durchſchnitt⸗ 

lich nur einmal in 17 Tagen eine Anuſtellung. Die Mit⸗ 

wirkung bei Filmaufnahmen als Exwerb des Lebensunter⸗ 
halts. zu betrachten, beruht jedenjalls bei den Filmkom⸗ 
paxſen auf einem Trugſchluß. — 

Auf der einen Seite ſtehen alſfo Tageseinnahmen von 

taufenden von Mark, oft noch verbunden mit, nnentgelt⸗ 

lichen ſchönen Reiſen, auf der anderen Seite Monatsein⸗ 
künfte von wenigen Mark, die ich der Statiſt mühfam 5ie 

Schweiße ſeines Angeſichts erkämpfen muß. Wenn wir die 

große Zahl! der Schmarren betrachten, die uns die Film⸗ 

induſtrie in der letzten Zeit vorgeſetzt hat, und die Rar 

oft ſo kläglichen Leiſtungen der Hauptbarſteller, wahrhaftig! 

— wenn es nicht ſo traurig wäre, dann tönnte man dar⸗ 
über lachen. Ueberzahlt ſind heute die Stars auf jeden 

Fall, und es würde ſicherlich nur von Vorteil für die 
    

Pilniurodnktion ſein, wenn ihnen der Brotkorb ein wenig 
höher gebängt, würde — zugynſten ihrer kleinen, um S* 

Exiſtenz bitter ringenden Kollegen. H. O. 

     

‚
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wehen eines SIHöellkan 

Werſt 0 5• 0 Schichan auu, üb, Mes mit⸗ 

Wwarhalt 100 1, Sle, Tote,,. 00 von 1i10 m 

nbfrhg, 15 ar. VMe bis 20%f m fiüler⸗ 

halb jür Jedeu Fürth avertehr *efnerri, Ais 

NaßepeſſesSgen, il Wis L6 E ſenpolſzelboet, E 
Re eſen Boplen in beachten.“ 

Danzia, den l4. Maf 1i20. 

Der Molizel⸗Nräfldent. 

Wlie, Erh,, Eilengstwruf, und Mue 

arbeſten für den SimGihemieden 

Schctibaules allf Hem (tlände, des Cſcl. 

ürüzüttswerkes ſollen öffenttſch nergeben 

DNengMuguntgrlaaen: Malhaus Mſel⸗ 

jerindi, Aimmei 17. Ainis 

Städillches Vocbnuamt. 

Vetsammlungsamzeiger 

le, Falken, Lgnafnhrz, Heute, n, Uhr: 

Aeſttaeß benh,,Vollzäbtiges Ceſcheinen er⸗ 

beten. Mufleinſtrumenie mitbringen. 

Arbellerlunend, Danzia.„Möltalßu: 

Sgiupy epelhe Wiitfwoch, 1h,N Ulhr: 

9 Kaitrerehe Eiſzheinen aller 

Wiigſes ſer, erſorderlich. Milalied— dabuch 

als Autsweis iſt iitzubrinden. Sladl. 

SM. Orguenſunktionäre Panlia⸗Sladt 

Ai Millwoch dem ,, Wiogſ, abends 

Uhr, kindei tm rtileneſmneif des 

Voltstases elne Gußßerſt wichtiac., 8. ibιng 

bller Funtſinnärinnen, ftuil. Das Er. 

icheinen aller, Geuolhngen, dſe elhß 

Vilgh. in ber Partei' ausüben. int 

Pilich 
Dlé Frauentyuntiflion Danzig⸗ Sladl. 

SMUWD., f. Neilrt St Mlyrecht. Miltwoch, 

den I, Mat 1025, abends Due, hr, im 

Lolal Miertens, Waliebe vorknrietteg. 

DüGen Vericht vom Parfeſtag. 

Abg. Geh f. 2. Beßziilsangelegen⸗ 

Helſen, Iu, dleien wichtigen Werſanmm, 

Iung iſt dus Cuſcheen alten Miialieder 

unbeditgt erſerderlig 
Ter Vezirlovorſland. 

  

      

    

  

   

      

   

  

     

      

SYHPD. lh, Bezi Angivab. Mitiwoch. 
drn hpiai abends 7 Ailbr, im 

Lutali Nährend! ailedgferichteon 

Iuna. Taneso Vericht, vom 

Parteltan. cd. ů üung⸗ 

nahlnge Kin, MeGwahl de MiLedtefer 

3. Beirlännneh dieſer 

Verfanthtuun müiſten, ulle Miidlſeder er⸗ 

icheinen. Der Veairisvorftand. 

Liaa üüir Weunichenhechte zu, Danzia, Don⸗ 

       
  

Keralng. Den ih Mgi. d br: eſdinaud 

Menert! Tanzigex, Stadttbenttri lirſt ame 

„Im Weſten ulchle, Men. 

  

muraut im Irgauentluh, 
Gäfte willkommen. 

  

Eintriſt fret. 
A.⸗N. u, K.-H, „Solidarität,, Ort. 

Muppe, Wr, Verlanmmtäng am 
Donnerslng. d. 16. Pai, abends 7 Uhr. 

im Launfubrer Vöréinsbauie. 

So. Arbeiteriugend, Spjelleute. 
kag. nbends pünktlich Lie Un 

jiner Heim Wiebentaß 
abend der Trommlen und Lis 
iſt erfiünSn hpilzäffigcs, Crſchclnen er · 
hudewird a zum Wfhus iſtjunendiaa e 
übt wird DTer Vündesvorfland. 

Soz. Arbeiterſugend Danzia Kote Folleu 
Und, Kellerenaruppe., Das Fabraeld laa 
die Miingitfahrt ſſt fpätcſtenß Pis, Frrlida 
zullef Woche in Heim an die Führer ab⸗ 
zultefern. 

Tonyers- 
im Dau⸗ 

   

  

  

   

        Farbenprächtise 

Selbstht Miler 
Eioßer Auswahl 2u 

Seht billigen Preisen 

Zum Plingstfest mit 

10 % Extra-Rabatt 

Wiem- Serlin 
Bekleidungs-&. m. b- 

        

      

      

       

          

       
       
    

          

          

      
     

Soeben erschienen: 

Lösung 
Ler 

Wohnundgstrage 
von Johannes Buchholz. 

Durch diese Schrift soll der Fort- 
wurstelei in der Wohnungsfrage ein 
Ende bereitet werden. Der Ver- 

fasser betrachtet sie als Grundlage 

tür die Ausarbeitung des nenen Ge- 
Setzentwuris. eines Wohnungs- 

gesetzes. Keine hechverzinslichen 

Anleihen, sondern Bildung zins- 
fTeien langfriskigen Geldkapitals 

im Freistaat selber. Nur mit diesem 
sollen jahrlich etwa 800 Klein- 

hauser mitb Gärten erbant werden. 

Diese bis auf den Urgrund schür- 
kende und dann neu anfbauende 
Schrift kann niemand entbehren, 

der endlich eine Lösung der Woh- 

nungsfrags ersehnt. 

Preis 1.50 Gulden 

Zu beziehen durch die 

Buchhanülung Ler 

Damiger Volksstimme 

Mhſen waanhmn 
    J. MHATZynski, LäLülsssü 

   

  

      

     

   
     
         

  

  

  

farbig sortiert 
1.35 

95⸗ 
Damen- 

Sehlupf⸗ 
besen 

Butt Quulitüt. 
in schön. Farben 

2.25 

105 
Damen- 
Sehnlunf⸗ 
esen 

uus Kunstseide, 

II. W., in sich 
gestreift. vor- 

zügliche Qunlit. 

1³⁵ 
Damen- 

Unteralen- 
EöscHhen 

fein gesirickt, 
haltbare Ware 

1⁵ 
MHerren⸗- 

Friket-Ein- 
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mit mod. Zephär- 
7 zeinsstzen, 4.50 

75 
Herren- 
Trülst- 
esen 

keste Qualität 
— 3.215 

25⁵ 

ů   

Damen-⸗ 

strm,ε 
Seidenllor, 

II. W., gute 

Qualität 

95; 
Damen- 
SstrUUmhfe 
Kunstscide, 

II. W., klures 
(iewobe, in moill. 

Farben 

15 
Damen- 

StTUUmnTe 

Soidenflor oder 
Kunslseide, in 

grober Farbon- 
auswahl 

15 
Pamen- ü 
SsHTUmfe 

Wuschseide, 

II. W., in mod- 

Farben. 2.95 

Pamen-⸗ 
StTUEAFEe 

Bemberg- 
Waschseide, 

gute Qualität, in 

groger Farben- 
auswahl, 4.50 

  

ö 
25     75 

Damen- 
StrümDEE 
Bembers Wasch-     seide, feinmaechige. 

elastisch. Qusiität, in 
sllen modern. Schih- 
vnd Neiderfarben 

6.90 

  

cenn oρ&ονι es Sſchum 
vor hoCENH 
Handel, Girnd Ce Dree 
Oberrdschend miedrio 

Mren 

        
  
    
    

in hell. Farben, 
sortiert 

15 
Damen- 

Eand- 
sehuhe 

Wildleder-Imit., 
festo Qualitüt 

10 
Damen⸗ 
NMand⸗- 
SeEmr 

mit zierlicher 
Stulpe und Auf- 

naht 

SARE 
E 

Damen- 

Mane(d- 
Ssehrmuhe 

Leinen-Imitat., 
mit Aufnaht, in 
modern. Farben 

4⁵ 
Daomen⸗- 

MHantt- 
Sehune 

Glacs, gut. Sitz, 
xeiche Ware 

52⁰ 
Damen- 

Pandt- 
SEhuRe 

Waschleder- 
weiß und gelb 

7⁰ 

    

Tyhsmer- 
hemeien 

guter Wüsche- 
Stoff. mit Stick.- 
ansatz, 2.95, 1.95 

12⁵ 
Vollachsel- 
amdten 

mit Stickerei- 
Langucite gürn. 

2.90, 2.45 

13 
moderne Form, 

mit verschieden. 
Garnituren 

4.50, 3.95 

255 
mit Klöppel und 
Stiekerei garn. 

3.25, 2.45 

15 
Stickerei und 
Klöppelspitze 

6.90, 5.75 

90 
Eemplet 
mit Klöppel, 
Stickerei oder 
Valencienne 
vorarbeitet, 

11.75, 9.75 

50 

  

woderno Lang- 

spitzenlorm 

dõ 
Feulard- 

Lans-⸗- 

binder 
mil Rordüre 

6.90, 4.90 

90 
swortheme 
unsere Spezial- 
marke Zephir, 

1 pass. Kragen 

95 
swortheme 

Oxford, mit fest. 
Langspitzen- 

kragen 

525       Kembina- 
tlen 

original amerik., 
weiß Zephir- 
batist 

5   Marke „Lion“, 

Boleroform, in 

schön. Sommer- 
‚ farbon 

12³0 

Aumobeidaſte Hr.dl. 
unge Leute finden 
anbere 
Schlafſtelle 

Sckiaz. 4.K. E 
Sanbere 

Schlafſtelle 
für. lunſög Lt jrei 
LohanniSa. 100 2. L: 

  

in großer Auswabl der 
neuehrn Mobelle, mie 

rente, Biktorta, Seul 
iperantp u. Friſchäuf ; 

der, Reparatuven, 
Ematülleren, Vernichein 

und Nahmenlöten 
ſchnell u. billig. Begueme 

Ratenzahlungen. 

Fritz Hoewner 
Neumünſterberg 

Jabſart ar. Süpch⸗ 
nett u. Zubeh., 

Pfeſferſtadf, 1. Skci., 
geh 2· tr. 

Saerües 
e. tiert, Aunt. 

11 an die Erveb, 
—rich 

ũulche. 
Rüts 72 him⸗ lohn., 
n Neufahrwaſt., geg., 
015 Letppei lmm. 
f2 uſſer nach 
Danßdig. Dfferten. b. 
4511 An die Exved. 
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Werk 
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Kinderl. Ehev. ſucht 
1. Obe, 7⸗5 ſchaftsfr. 

2 2 . 
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4602 an die Exved. 

Leru. Sü ſucht 

, 
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De Traßödie eines Willenſchwachen. 
Sbt wurde abgelehnt. 

Zu den anſechtbren Paragraphen des alten Strafseſetz⸗ 
buches ellört zweifellos auch der 8 51, welcher phyſiſche Un⸗ 
freiheit des Willens als ſtrafausſchließenden oder ſtraf⸗ 
mildernden Grund anführt. Die phyſtſche 
Willens iſt dem Geſetz nach als gegeben zu b ten, wenn 
der Täter ſich zur Zeit der Begehung der Tat in einem 
uſtande von Bewußtloſigkeit oder krankhafter Störung der 

Geiſtestätiakeit beſindet. Es iſt nun in vielen Fällen ſchwer 

    

feſtzuſtellen, wo die freie Willensbeſtimmung., aufhört und. 
die kranthaſte Störung der Geiſtestätigkeit ſo bemerkbar 
geworden iſt, daß eine ſtrafbare Handlung nicht vorſtanden 
iſt, wie ſich der Paragraph im Juriſtendeutſch ausdrückt. 

Der 8 5t ſpielt ſpeziell beis Sittlichkeitsverbrechen und 
Vornahme unzüchtiger Handlungen häufig eine Rolle. Un⸗ 
züchtige Handlungen können auch als beleidigend angeſehen 
werden, wenn ſie ſich lediglich auf gewiſſe Geſten und Be⸗ 
wegungen, Eutblößungen und ähnliche Dinge beziehen, 
Beleidigungen, die der Strafverfolgung durch das Geſetz 
nach 5, 188 des Strafgeſetzes unterliegen. 
jolche Handlung ein böffentliches Aergernis gibt, kann mit 
Gefängnis bis zu zwei Jahren bzw. unter Aberkonnung 
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt werden. ů 

Ein älterer Kaltfmann, deſſen Ehe ſchon vor läugerer 
Zeit geſchieden iſt, ſtand jet zum zweitenmal aus den vben 
angeführten Gründen vor dem erweiterten Schöffengericht. 
Vor einigen Jahren bereits wurde er ähnlicher Dinge wegen 
verurteilt. Der erneuten Anklage lagen zwei Vorgänge zu 
Grunde. Er war in einem Fall mit enkblößtem Geſchlechts⸗ 
teil am hellen Tage in der Nähe der Kampfbahn Niederſtadt 
erumgelaufen und in einem zweiten Fall hatte er in ſeiner 
Wohnung, die an einem engen Lichtſchacht lag, den gleichen 
Unſfug Kindern gegenüber vorgenommen, die gegenüber am 
Fenſter ſpielten. Er behauptete, ſich damals inſolge von 
Arbeitsloſigkelt und ſchlechter Wohnnnasverhältniſſe in einer 
tleſen ſeeliſchen Depreſſion befunden zu haben. In dieſem 
Zuſtaude neige er zu jenen Dingen. 

Eingedenk der früheren Strafen ſowie der nych in dieſem 
Fall zu erwartenden hat er ſich dann Aufang dieſes Jahres 
in ärätliche Behandlung begeben, iſt in eine andere Wohnung 
in einen Vorvrt mit anter Luft gezogen und hat ſich Be⸗ 
ſchäftigung geſucht, Seitdem. empfindet er eine Beſſerung 
feines Zuſtandes, die auch durcß den ihn behandelnden Arzt 
beſtätigt murde. Der Arzt bekundete weiter, daß es unter 
Berückſichtigung der früheren Lage des Angeklagten zweifel⸗ 
haft wäre, vb nicht doch der § 51 in ſeiner jetzigen Faſſung 
geradezu eine Unmöglichlgit darſtelle. Dem Angeklagten, 
der fonſt normal denkt und handelt, ſehlen nach dieſer Rich⸗ 
tung hin die dazu unbedingt nötigen Hemmungen, die er 
jetzt durch die veränderte Lebensweiſe zu erlangen verſucht, 
dem Anſchein nach auch mit Erfolg. öů 

Wegen Erregung eines öffentlichen Aergerniſſes' und Be⸗ 
leidigung wurde der Augeklagte unter Berückſichligunn der 
aus aleichem Grunde erhalteuen Vorſtraſe zu ſechs Mongten 
Gefängnis verurteilt. Der § 51 könne auf ihn lkeine An⸗ 
wendung finden. Er habe darzulegen verſucht, daß er, wenn 
ihn ſolche Erregungszuſtände zu überkommen drohen, nicht 
niehr Herr ſeines Willens geweſen ſei, Ans dieſem Grunde 
lätie er um ſo vorſichtiger ſein müſſen. Erſchwerend käme 
in Frage, daß es ſich bei den Verſehlungen des Angeklagten 
um Kinder gehandelt habe. „ 

Daßßz ſich die Balken biegen. 
Neue KPD.Liigen über Bürgerwieſen. 

Bürgerwieſen war früher einf kommuniſtiſche Hochburg, 
Mit der Zeit haben aber auch die Mitglieder der KPD, in 
Bürgerwieſen bemerkt, daß die „Politik“, die innerhalb die⸗ 
ſer. Organiſation getrieben wird, nicht praktiſcher Aufbau⸗ 
arbeit dient, ſondern in der Hauptſache organiſierter Radau 
iſt. Man hat deshalb der KPD. den Rücken gewandt, und 
nun verſuchen die Herren der KPD., die ſich noch immer 
Vertreter der Arbeiterſchaft zu nennen wagen, durth Stän⸗ 
kereien ihren Mitgliederßeſtand aufzufüllen. ů 

Die „ berſchriſt trunt hat ein Artikelchen veröffentlicht, 
der, die Ueberſchrift trägt „Sozialfaſchismus in Bürgerwie⸗ 
ſen“. Ganz aßgeſehen davon, daß der ſachliche Inhalt aus 
der Luft gegriffen iſt, iſt er in der Form mehr als kindlich. 

In dem Artikel wird bebauptet, daß der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Gemeindevorſteher von. Fliſſikowſki am 7. Mai zur 
Rede geſtellt worden ſei, weshalb er nicht an ein Fräulein 
Luiſe Jankowſki die Wohlfahrtsunterſtützung ausgezahlt 
habe. Das ſtimmt nicht. Zunächſt einmal hat Fl. nach der 
Unterſtützung für einen jungen kommuniſtiſchen Partei⸗ 
gänger gefragt. Dieſc Unterſtützung wurde deshalb abge⸗ 
lehnt, weil dieſem jungen Arbeiter Arbeit geboten worden 
iſt, die von ihm aber abgelehnt wurde. Der ſozialdeèmokra⸗ 
tiſche Gemeindevorſteher ſteht natürlich auf dem Standpunkt, 
daß Wohlfahrtsunterſtützungen nicht an junge Leitte gezahlt 
werden kann, wenn ſie Arbeitsmöglichkeiten ablehnenFrän⸗ 
lein bE dielr hat dagegen, wie aus den Quitkungen her⸗ 
vorgeht, die ihr zuſtehenden Unterſtützungen bereits am 
25, April bekoinmen. Du Fl. ſrech wurde, den Gemeindevor⸗ 
ſteher beſchimpfte und ſich Rechte anmaßte, die ihm 
keineswegs zuſtehen, wurde er, und das mit vollem Recht, 
von dem Gemeindevorſteher an die friſche Luft geſetzt. 
Das iſt der Sachverhalt. Die Kommuniſten von Bürger⸗ 

wieſen, die zwar am 1. Mai einen alten SPH.⸗Anhäuger 
nieberzuſchlagen verſtanden, in jeder ſachlichen Auseinander⸗ 
letzung aber ſchmählich den kürzeren siehen, werden ſehr 
bald einſehen, daß ſich inre Mitgliederzahl auch nicht durch 
widerliche Lügen erhöht. Die Bewohner von Bürgerwieſen 
werden durch die KPD,Methoden nur in der Anſicht be⸗ 
ſtärkt, daß die KPD. als ernſthafte Vertreterin der Arbeiter⸗ 
interxeſſen nicht in Frage kommt. ‚ 

Geſtern hatte nun die KPD., um ihre Rowdymethoden 
noch einmal den Bewohnern von Bürgerwieſen zu beweiſen, 
eine öffentliche Verſammlung veranſtaltett Plenikowiki 
jüblte ſich bemüßigt, in der maßleſeſten Weiſe gegen den 
Senat und die ſozlaldemokratiſche Arbeiterſchaft zu hetzen. 
Nur der Beſonnenheit der im Saale auweſenden Sozial⸗ 
dempkraten war es zu danken, daß die durch Plenikowfki 
aufgehetzten „Kommuniſten“ nicht zu der von ihnen er⸗ 
wünſchten Schlägeret kamen. 

Stapellauf bei Schichan. Freitag mittag 12 Uhr läuft auf 
der Schichauwerſt der Motortank⸗Dampfer „Hanſa“ vom 
Stapel. Das Schiff iſt etwa 8000 Tonnen groß und für 
Rechnung der Atlantik⸗Tank⸗Reeberei in Bremen gebaut; 

Während des Stapellauſes werden Teile der worden. 
Mottlau gefperrt. 

Zu der⸗uniter der Ueberſchrift „Nicht am zichtinen Platz“ 
am 5. März veröffentlichten Notiz keilt uäs 
vorſteher Oldenburg⸗Guteherberge mit, daß die darin ge⸗ 
gebene Darſtellung unzutreffend iſt. Wenn zunächſt nicht. 
ulle Erwerbsloſe eine Sonderbeihilfe erhalten haben, ſo lag 
das daran, daß vom Landratsamt zunächſt nur 90 Gulden 

    

Wer durch eine 

er Gemeinde⸗ 

„ſonen, darunter 3 wegen Diebſtahls, 1 wegen Paßvergehen   

angewleſen wurden. Die zuerſt nicht vedachten Erwerps⸗ 
loßen erhielten nach. Eingang eines weiteren, Betrages, von 
38 Gulden ebenfalls die Sonderbelhilfe. Die Auszahllung⸗ 
ſei nicht petzögert, ſondern in der ſeſtgefetzten Friſt erſolgi. 

Berbehrsptoblemie uuf ber Danziger Ingenieurtagung. 
In der Techniſchen. Hochſchule. 

Die Verkebrswirtſchaft ſtebt jegenwärlig ſehr ſchwierigen 
Anſgaben gegenllber, die nom wirtſchaftlüchen, politiſchen und 
külturellen Standhunkt allein nicht zu lsſen ind, Jngenſene 

uund Wiſſenſchaftler, die der Kllgemeinheit die techniſchen 
Mittel zur Vewaitauna des erkehrs zur Verfügurg 

ſtellen, haben nalurgemäß auch bei der Erörterung verkehrs⸗ 
wirtſchaftlicher Eutſcheidungen ein gewichtiges Wort mitzu⸗ 
ſprechen. Aus dieſer Erkenntnis heraus glaubt der Verein 
deutſcher Ingenieure, ſich in verſtärktem Maße mit den 
Fraßczen des Verkehrsweſens beſaſſen zu müſſen und veran⸗ 
ſtaltet daber auläßlich ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung 
am 21 Juul eine Verkehrstagung in der Techniſchen chaft 
ſchule Danzig gemeinſam mit der Deutſchen Geſellſchaft 
für Bauingenicure. — 

Prof. Dr.⸗Ing. Pirath (Stuttgart) wird in ſeinem 
Vortrag über 

»„Vorkehrsprobleme der Genenwart“ 

in großen Zügen die Grundlagen aufzeigen, von denen der 
Vereln deutſcher Ingenteure bei ſeinen künftigen Arbeiten 
auſ dem genannten Gebtet auszügehen beabſichtigt. Der 
Verein hofft, die Möglichkeiten für eine unvoreingenommene 
Prüfung der Gründe zu ſchafſen, die von den im Wett⸗ 
Lewerb ſtehenden Verkehrsunternehmungen im Kampf um 
alte und neue Vorrechte angeführt werden, Es iſt geplant,, 
der praktiſchen Verwirklichung dieſer wichtigen. zur Zeit 
noch nicht befriedigend gelöſten Aufägabe durch einen zwang⸗ 
loſen Zuſammeunſchluß von Fachlenten aller benecrs üweüſe 
im Rahmen eines Fachausſchuſſes näherzukommen. Ein 
ſolcher Ausſchuß ſoll ſich vor allem auch der Bearbeitung rein 
techniſcher Fragen zuwenden und insbeſondere die Herau⸗ 
zlehung techmiſcher Hilfsmittet für die Zwecke des Verkehrs⸗ 
wefens fördern helfen. Der zweite Vortrag auf der Ver⸗ 
kehrstagung von Prof. Dr.⸗Ing. Faßbeuder (Berlin) 
über „Die Hochfrequenztechnik im Dienſte der Verkehrs⸗ 
Dehem u wird eine der zahlreichen Auſgaben berllhren, mit 
ehen ſich Forſcher, Verkehrswſſſeuſchaftler und Verkehrs⸗ 

fachlente in gemeinſamer Arbeit noch eingehend zu beſchäf⸗ 
tigen haben werden. 

Der Verein deutſther Ingenieure würde es ſehr be⸗ 
grüßen, aus der au die Vorträge der Verkehrstagung au⸗ 
ſchließenden Ausſprache recht zahlreiche Auregungen zu er⸗ 
ſoſten die ſeinen künftigen Arbeiten zugrundegelegt werden 
ſolleu. 

Rundſchuan miaf dem Wochenmaorkt. 
Die Mandel Eier; Wenbe heute 150 Gulden, Trinkeier ſollen 

noch 2 Gulden pro Mandel bringen. Für ein Pfund Butter 
werden 1,80—2,10 Gulden verlangt. Süppenſpargel koſtet das 
Pfund 1—1,20 Guld., Spinat 60 Pſennig, Morcheln 50 Pfennig. 
Ein Bündchen Radieschan koſtet W 10 ꝛennig. Das Köpſchen 
Salat 20 Pfennig, Mohrrüben 10 Wß Rote Rüben 
20 Pfennig. Ein kleines Köpfchen Blumenkohl koſtet 2,30 Guld. 
Eine Gurte 1.60 Gulden, Winzige Karottichen ſind zu haben, 
das Bündchen ſoll 70 Pfennig bringen. Sauerampfer koſtet pro 
Pfund 25 Pfeunig. Rhabarber 50 Pfennig. Für ein Meſenl 
Huͤhnchen werden 225 Eulden verlangt. Eine Brathenne foll 
4—6 Gulden bringen. Ein ber Wor koſtet 1,20 Gulden. Für 
Fleiſch zahlt man die Preiſe der Vorwoche. Aepfel koſten das 
Pſund 40—80 Pfennig. Eine Banane ſoll 80 Pfennig bringen. 
Der Blumenmartt bringt immer reichticher vie ſchönſten Früh⸗ 
lingsboten. Narziſſen koſten das Stück 5 Pjennig, Ein kleines 
Sträußchen Grün und einige Blumen koſtet 50 Pfennig. Ein 
Dutzend Stieſmütterchen loſtet 80 Pfeanig. Tomatenpflänzchen 
werden angeboten. Auf dem Fiſchmarkt iſt wieder ſehr viel 
Ware eingetroffen. Pomucheln koſten 50 Pſennig, Flundern 
60 Pfennig, Breſſen 50, Pſennig, Steinbutten 80 Pfennig, 
Heringe 60 Pfennig, Hechte 1 Gülden, Aale, Lachſe, Schleie, 
alles in großen Mengen vorhanden. Räucherware iſt ebenſo 
reichlich zu haben. Traute. 

Der Zollſtock iun Glasladen. 
Welche Maße, Gewichte und Waßten müiſſen geſtempelt ſein? 

Vor dem Einzelrichter wurde über die Frage verhandelt, 
welche Maßſtäbe vom Eichamt geſtempelt ſein müſſen. Ein 
Kaufmann, der ein Geſchäſt hat, in dem Glas und Bilder⸗ 
rahmen verkauft werden, war angeklagt, einen Metermaß⸗ 
ſtab verwendet zu haben, der nicht aeſamm war. Bei der 
Reviſion fand der Beamte einen zuſammenlegbaren 
Metermaßſtab, der auf dem Labentiſch lag und nicht 
Kailenpelt war. Er nahm den Maßſtab mit und machte 

nzeige. — ö‚ 
Der Kaufmann erhielt einen Strafbefehl, gegen den er 

Einfpruch erhob. Er und ſein Verteidiger machten geltend, 
daß der Maßſtab nicht. ſtempelungöpflichtig ſei. 
Die Stemyelung iſt in dieſen Geſchäften auch nicht üblich. 
Zuweilen hält man einen geſtempelten Maßſtab verwahrt, 
um ihn bei einer Reviſion vorzeigen zu können. Benutzt 

wird nur der ungeſtempelte Maßſtab, weil er leicht zerbricht. 
Der Amtsanwalt beantragte Aufrechterhaltung des 

Strafbeſehls. Der Verteidiger beantragte Freiſprechung. 
Maße werden nur im inneren Verkehr gebraucht, und zwar, 
indem Zentimeter in rheiniſche Zoll umgerechnet werden. 
Daher ſind bei vielen Maßſtäben auf der Rückſeite Zoll⸗ 
maße angegeben. Im Glashandel wird noch nach Zoll ge⸗ 
handelk und auf dieſe Maße muß daber der Glaskaufmann 
zurückgehen. Der Richter ſchlöoß5 ſich dem Verteidiger an und 
erkannte auf Freiſprechung. p ü 

Der ehemalige Leiter „3reünhes Ronſulats in 
Danzig, Dr. Oliveira Almeida, der dieſes Amt in 
den Jahren 1924—1926 bekleidete, iſt dieſer Tage wieder nach 

  

  

Danzig zurückgekehrt, um ernent die Vertretung der. Inter⸗ 
eſſen Braſiliens in Danzig zu übernehmen. Dr. Almeida iſt 
durch feine Tätigkeit, die der Schaffung guter Beziehungen 
zwiſchen Brafilien und Danzig und dem Hinterland galt, 
und als Leiter der braſtlianiſchen Kollektivausſtellung au 
der Danziger Internationalen Meſſe im Oltober 1021 be⸗ 
kanntgeworden. Während der Fahre 1927 und 19028 war er 
als braſilianiſcher Konſul Guayaramerim, Bolivien, tätig.. 

Was alles geſtohlen wird, Aus: dem Maſchinenraum des 
Weichfelmünder Hafenbeckens ilt hurch Einbruch eine dem“ 
Vaßeh hanumt Hepöriae 24 Pfund ſchwere elektriſche Bohr⸗ 
maſchine entwendet worden. 376 * — 
Damyferfahrten der „Weichſel isG. Die „Weichſel“⸗ 
A.⸗G. macht in der heutigen Ausgäbe unſerer Zeitund im 
Inſeratenteil-ihren Fahrplan 
Wee 

   Wir weiſen darauf befonders Hin. 
Polizelbericht vom 13. Mal 1929. Feſtgenommen 12 Ve 

1 wegen Bedrohun⸗, 1 wegen Widerſtandes, 5 wegen Trun⸗ 
kenheit. 1 zur Feſtuahme uufgegeben, 1 Perfon in Schutßhaft. 

    

  

Wem ſoll man glauben? 
Dieſen, klelnen Gerichtsſall ſollte man elgentlich der 
Heffentlichkett vorenthalten — und doch enthält er wiederum 
jobiel des Inereſſanten, ſopiel Allgemeingtlltiges und ſo 
viele Fragezeichen, daß man doch erzühlen muß. 

Mann und Frau ſind mehrere Jahre verheirater, haben 
miteinander zwei Kinder — und endecken plötzlich, daß ſie 
keine Miunte länger zuſfammen leben köune., Der Mann 
reicht die Scheidungsklage ein, die Fran kommt — wie ſie 
ſaat — leider zwei Stunden zu ſpät, das iſt wichtigl 

Wichtiger, als der Tatbeſtand, der heue den Schuhmacher⸗ 
meiſter und ſeine Ehefran Marie vor dem Einzelrichter 
ſieht. Drei ſelbſtändige Handlungen wirſt die Anllage dem 
Schuhmachermeiſter vor: Sie körperlich mißhandelt, autzer⸗ 
deim Marje mit einem Meſſer und den Worten: „ch bring 
Dich um“, bebroht zuhaben — und Widerſtand gegen die 
Stoatsgewalt. 

Vor dem Einzelrichter kann jeder den Charakter des 
anderen ſoſchildern, wie es ihm beliebt — allerdings muß 
man ihm auch glauben. Der Schuhmachermeiſter iſt als 
Angeklagter zuerſt an der Reihe, ſeine Geſchichte zu er⸗ 
zählen: x 

„Meine Frau,“ ſagt er — „iſt ſehr eiferſüchtin und außer⸗ 
ddem krant. An dde miraglichen Morgen kam ich ctwas 
ſpäter nach Hauſe, meine Frau griff zum Meſſer und ſchrie: 
Von wem kommſt du. Ich weiß ja, daß die Fran krank iſt 
— ſie hat früher mal ſo nach und nach fünfzehntauſend 
Ziegelſteine aufladen müſſen. Ich legte mich alſo an jenem 
Morgen ganz ruhig zu Belt und vlbtzlich ſchreckte ich aus 
dem Schlummer auf, habe Ketten um die Arme, ein Schutz⸗ 
poliziſt ſteh da. — und wenn ich mich dann gewehrt habe, 
geſchah es im Schlaf., nur im Schlaf. Sonſt bin ich der 
ruhiäſte Mann der Welt, ich kann kein Kind ſchlagen ..“ 

Und der Schuhmachermeiſter macht treue Augen, iſt ganz 
furchtbar beſcheiden, daß er ſich ſelbſt und leider allein loben 
muß — jo etwas beſchämt natürlich einen edlen Charakter. 
Leider ſehlt die Träne, die dem Schnhmachermeiſter ſanft 
und ſilbern von der Wimper rinut. 

Fran Marie Mfängt ſo an, daß ſie leider mit der 
Scheidungsklage zwei Stunden zu ſpät gekommen wäre, 
denn mit ſolch einem Mann — mit ſolch einem Mann 
wenn ſie erzählen wollte .. Und als ſie dann wirklich 
etwas ſagt — klar und rernünflig, jedes Wort an der 
rechten Stelle — lann man ſie beim leſten Willen, nicht 
fülr geiſteskrank halten — und man fängt an, ihr zu 
glauben. Jedermann wird aufmerkſam — nur der Schuh⸗ 
MncerMetiter macht (wie in einem Theaterſtlick) treue 

uaen .. 
Noch wenlger Glüll hat der Schuhmachermeiſter mit 

ſeinen Entlaſtungszeugen, zwei Frauen ſeiuer Bekaunt⸗ 
ſchaft, die ur betunden lönnen, daß er Frau und Kinder 
nicht geſchlagen hat, wen uſte einmal Schuhe hinbrachten⸗ 
Dem Vernehmen nach aber ſollen dieſe Frauen vier bis 
fünk Monate auf ſoliden Sohlen gehen und die Pauſen ſind 
alſo leider reichlich groß. 

Der Schuhmachermeiſter wird ſiebzig Gulden Straſe an 
die Staatskaſſe zahlen — das heißt, vorher hat ihm noch 
ein Freund geraten, die Sache bis zum letzen durchzufechten. 
„Die Sache muß vor die große Straftammer“, ſagt dieſer 
Freund und zweiſelt in ſtarken Worten das Vorhanden⸗ 
ſein der Gerechtigkeit an. 

    

Tödlich verunglückt, 
Wom Fuhrwerr gefallen und über 

Der Fuhrhalter Roſalewſki aus Kl⸗Katz hatts den 
Auſtrag, aus der. Nähe des Großen Sterus bei Zoppot 
Buchenlangholz abzuſahren und nach einer Sägemühle in 
LKielau zu bringen, Als die Stämme aͤbgeliefert waxen, 
kehrte er in ein; Gaſthaus in Kielau ein. Vier andere 
Fuhrwerke hatte er bereits vorgeſchickt, als er ſich mit ſeinem 
Fuhrwerk auf den Heimwetz machte. Die Pferde kamen 
jedoch obne Kutſcher an, worauf man ſofort uach Roſa⸗ 
lewfkl ſuchte. Man fand ihn tot auf der Straße liegend vor. 
Die Räder des Wagens waren ütber Bruſt und Kopf ge⸗ 
gangen. Der Verunglückte iſt wahrſcheinlich auf dem 
nngeürt mͤeſchlafen, hinuntergeſtürzt und ſo tödlich ver⸗ 
unglückt. 

22 Fenſterſcheiben eingeſchlagen. 
Boöſer Rauſch. 5» 

Geſtern um 2 Uhr nachmittags wurde das Ueberfall⸗ 
lommando nach Ohra. Neue Welt 4, gerufen, wo der Former 
Albert Z. in augeirunkenem Zuſtande vor der Aubber iteße 
Witwe Anna Lehmann tobte. Da ſich die Witwe in der Küche 

  

eingeſchloſſen haite, bewaffnete ſich Z. mit einem Seitengewehr 
und einer Fuchsſchwanzſäge und zertrümmerte ſämtliche 

22 Fenſterſcheſben der Wohnung. Der Witterich wurde, da er 
zu weileren Ausſchreitungen neigte, ins Polizeigefängnis einge⸗ 
liefert und dort verbunden, da er ſich an der Hand verletzt hatte. 

Ein Auabe überfahren. Der 10jährige Knabe Heinz 
Kopitzki aus Lanofuhr wurde heute vormittag gegen 972 Uhr, 
als er unweit des Hebammenlehrinſtitutes die Straße über⸗ 
ſchreiten wollte, ppu einem Motorrad mit Beiwagen über⸗ 
ahren. Der Knaße hatte das Herannahen det6z Fahrzeuges 

pöllia überfehen und lief direkt in das Motorrad hinein. Er 
trug ſchwere Verletzungen an den Beinen davon. Der Len⸗ 
ker des Rades brachte den verunglückten Knaben zum Arzt. 
W—„„—‚'n71——ͤ—p———— 
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che Verrinsung von Gulden, 

Keichsmarll, Dollar, Piund    

  

Waſſerſtandbnachrichten der Stromweichſel 
vom 15. Mai 1929. 
heute geſtern heute 

Dieſchan ů 
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Danziger Stadttheater 
Generolintendant Nudolf Schaver. 

Mitlwoch. 15. druet, Labende EDE 

Easehie Völſtellma für ben 
ihnen⸗Volksbund“ 

Sunnert , 10. Mal. abends 7˙½ Uhr: 

Zum Ul, Geburtstanße band Pſioners, 
Dapraſhetch erle. III. 

re er) 
Neu eimfudiertt 

Der arme Heinrich 

iaben vir on 
zauermann 

Lnzune, Palctots 
Damenmäviel 

bequeme 
atepzahlung 

nur Iin 

Sakleldunnshaus 
LonhSen 

2 D-*. 

Elegante. 

Damenhite 
Tpißenhüte in all. Far⸗ 
ben pon 12 Gulden an. 
iIpvfMaiv bi Eü 
ſchnell und be 

Airumdn, 
Ziegengaſſe 12. 
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Iu 2, Afkten. Dichlung 
2* 

W Wvah ml⸗ Sport- und Jachtlkklubmützen fü5 

Wftibnet, „In Szeuse, geſ⸗ old Obertviel⸗ 
Leltig Hau Rudoßf Waldburg 

Laliſche 
Gen aimnnſPkreitor Torneltus Kun. Speꝛialität: 

5 „ 

Perlonen: 
„ WIrklict 

em benülber oaean, Cveler Deutsche und Wiener Krawatten PreohtWrt 
Ruch Lalizahlungt 

    

einer ſelner 
„„ 2, Dr. Wanl Vorenzi 

la Gniber⸗Klemmaun 

Vettt Külver 
Moönch. im 

u' Salerno, Carl Erit Kemvendahl 
Ende 10,5 Uyr 

lal, abendg ue lihr Aum 
Der Prpieſ Marb Dusgn. 

Preiſr, H (Schauſviel). 
v. Mai, abends 7ue Mür: 
„Arm wie eine, Kirchen⸗ 
Danexigarten boben keine 
B (Schauſbiel!. 

    

    

       
Summn Reiche Auswahl / beste Qualität Bielin. 

tadelloser Sitz / gute Bedienung 

sichern Ihnen unsere Geschäfte 

S 

2 6 
Aglts. 

71 Ai, al, 
Der, Arſt, 
Kloſter. 4n 

       
Bel 2 Colden 

wöchentlich. Raten 

ümöen-U. Merren- 
Vehuhng,Atveits- 
schuhe, Anzuge 
S. Kohn, Matlen, 
bucden 1ö, nor f. Lnd 

Pülddelboot 
Künen. billta aug, v5. 

ng. II. 4312.- 0. And.. L-O. EXD- 
Gr. Ainderkaſtenpag,. 
m. Verd., g. F615 „ 
Spoltpreis 35 Glö., 
Spartlieseklavppwag. 
m. Verd. 12 G., f. bf. 

Conra 
Laugdalle. 

Ein aut erbaltenes 

Hexren⸗Fahrrad 
zu verkauſen 

Gr.Mühleng22, 

Anzug 
lüür, jchkl. Fiaur und 
chn e zu verlaufen. 
ſerbit. v.Min 8. 

Soi.1111 

Leere Kiſten 
iu pk. Herbit, Lana⸗ 
garten . Dol. Iinks. 

Zwei Blumenkrippen 
bols, 7 ariin, Eichen⸗ 
bolz. 11. Gld.. 
pweißig Sport⸗ und 
1 Kin Derſchlch wagen, 
obhnre Verd. Brenna⸗ 
bor, 15 u. 5 Gulden, 
alles aut eülginte. 
85 Vexk, Marſichinke. 

LDIcEEllcher. Weg. 48. 
Vierräbdriger 
Händwügen 

Moneidotn Groih. 
unenbpi N 

Noman 
euſt Veite 1.100 
pollſt. W & 1—100!, 
reisd 4 G. zu vert. 

Moßtei 
Aobannisgalle. 

Gebrauchte 

Nuͤbmaſchine 
verkauft Sander. 
Langaart. O. 2. Hoſ. 

10 SuGoftben g. G., 

Mödiben:Aeid, 5.G. 
E Kindermant, 
Soteiwer au verfant 

EAIWeEE. 19 2.11. 

Ein Het ees 

n. Vonelleher⸗ verk. 
Tran Klebba. 

Stadigebiet, 
Grauer Wes. Nr. S. 

2 Türſchließer 
„Heimſchut“. a 750 
Gulden. verkauft 

D. Poft. 
Radaunenuier 33. 

Gut erbaltener 

blauer Maßanzug 

  

ShiA, 17. 
alen., Via 

rlen IV 
2. Labghſ 

„Hum:J., Mnle, 
mahv. Lnſifbſet, 
Cülfigteit. 5 

ACafe Derraſll 
leden Donnerslag 

Kattee- Konzert 
Sahnewalleln 

U 
＋      

   
  

  

Lortionenkaltee 

BErS EEESILEE 

½ Lroßher Auswahl von 6= P aulwürts. 

RMaucher-Heaulslten 

SArtl. Kauchtabake 
Eisaretten und Tisarren 
Präsenttclsten fürs Plingstlest 

Knulsbakk, täpl. Eingang 

kault man im Zigarrenhaus 

  

  

   

    

  

  Mach wWẽie vor 

amen; 3. HETronsChune 
ů Arbeitsschuhe, Anzüge, Wüsche2g 

Kinderanzüge. Gummimöntel Wafch. 

B. KorIN, Mattenbuden 16- Wochen Ralen 
Trivpe. 

ueEdelresen 
Kiche, Ghglh. 

215 20 ſin ullen Perben Ois. nur G S.50 sove eibe longe 

  

   
aub. Kldſchr, 28,G., 
air. 28649M mit    

       

    

    
      
  

Tüche,⸗Cüglſ., b. . 
L.-MEüede l 

Altstädtischer Graben 100. anderer Pllapnen und Siräucher biſtig zu baben, deagl. 
'ehe Gemüsesamen 

W jenſchranß 

Nähe Holzmarkt- Serseshéhn 

un . M. E., Vaar 
'ohjörer 

Fllisle der „Danziger Vollsstimme“. AMischettland, Radaunsufer Kr. 47 aſeſen 10   
   

kalsehes urtei 
bilden Sie sich von meiner großen Leistungsfähigkeit. wenn Sie 

sich nicht selbst durch Besichtigung meines reichhaltigen 
Fahrradlagers 

der von mir geführten 

Wün Wolllasshyer Barten-U. Soeiſat Mmi 
überzeugen, denn meine Leistungsfähigkeit ist ünübertroffen 

u. beruht auf rechtzeitigen, günstigen Einicäufen u. Abschlüssen 

deren Vorteile ich meiner Kundschaft zuteil werden lasse. In 

meinem Schaufenster stelle ich die von mir geführten u. bewähr- 

ten Kompleiten uentschen Fahrräter aus, de ich Zum Preise von 

gelbe Felgen 6100E 61202 6135— 
Sämtl. mit Schutzblech, Bremse, Pumpe, Glocke, Rückstrahler 

und Tasche mit komplettem Verkzeug 

sowie mit einiähriser Garantie verkaufe. 

ülle Hnnrite der hiesiuen Fährrauhänmler-Honkurrem sind aus der 
Luft gegriifen, da ich nachweisbär seit Jahren keine framö- 

Fischen Fahrrad-Fabrikate verkauſt habe. 

kegen den verwani ler Fahrathänaler in ULanzin habe ich Hlane 
wehen versuchter Leschäftsschämigung rinvereicht⸗ 

ü Danzigs F. ahrradhaus mit der Kohen Auswahl 

   
     
   

    

   
    

  

— Halbrenner mit für wort nr. pillig 
2 Freila —— 25151. 

. Pert Tomp. Errilauf DeresAnüer 23 2—1. 

Mittelaroßer 

Eisſchraul 
billig au verkaufen 

namitkeller. 
Srolbäntengale 328. 

zu Ferk. bei Walier. 
Pondenpfuhl 31. 

Blaue M. 

— 
8 Saidg 

— EAAEE. 
Hobelbank 

zu verkanf 
Srobe 

Faſt nener 
Brennaborwacen 
in verkauf. Birkel- 
obé Seigen 5. 2. 

      
     

   

  

  

   

      

jel. 
Sb. 

Alieensdertag 
Dilia „à ve Verkanfen 

SaA 2. Dart. 

   

  

    

    

   
     
         

       

      

  

     

    

    

     

    

      

    

  

   
     

   

  

    

      

  

       

          
      

  

      
    

     

    
    
   

    

   

      

      

   

    

     

   

  

   

  

   

      
      

   
     
    

8.00 10.00 
8.05 10.05 
8.80 10.30 

11.00 9.00 11.U0 
9.20 11.20 

Danzig, Grünes Tor 
Danzig, Johannistor 
Heubude. . 
Pieh Wr? ů‚. 
ohnſack 

Nolherkrug 
Bohnſackerweide 
Heringskrug 
Einlage 
Nickelswalde 
Küſemertn 
üfemark 

Mothebnde 
Schöneberg F

ü
t
i
h
r
i
i
s
 

ů
i
 

„ 

Schöneberg 
Rothebnde 
Käfcmark 
Schönbanm 
Aickelgwalbe 
Eiulage 
Heringskrug 
Bohnſackerweide 
Bohhsert 0 
Bohnſac . 
Seubnderi 
Heubude 
Danziga, Johannistor 
Danzig, Grünes Tor 

700 

7.5% 
7.20 8.00 

Ab Dauzig 600 morgens 

Fernſpr. 276 18. 

       

  

     

  

   

  

     

    

   

       

  

Drucksachen 

  

einsbedarf in 

Fernsprecher 218 51 

Ausſchneiden! 

ö Fahrplan 
für die Strecke 

Danzig-Bohuſack- Wieeerne,cteen 
Gültig vom 17. Mai 1920 275 auf weiteres. 

  

lür den Geschäſts- u. Ver- 

Ausſührung. Mehrfarben- 

drucke, künstler. Plakate. 
Massenauflagen in Rota- 
tionsdruck. Packungen u. 
Tͤten in jeder Ausführung. 

Unsere reiche Schriften- 
auswahl,' Setzmaschinen- 
Abteilung, Roiations- und 
Flachdruck-Maschinen- 

Abteilung ermöglichen es 
uns, die weiigehendsten 

Ansprüche 2zu beiriedigen 

BUCHDRUCKEREI U. VERI. AGS- 

GESELLSCHAFT M. B. H. öů 

Danzie, Au SFEhDnAus Mn. 6 

2.00 
2.65 
2.90 
3.0⁰ 
3.0 

  

   

1.15 

    

  

S
ü
h
ü
h
h
i
i
 

I
L
ü
n
i
i
i
i
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Schöneberg- Wäetzvalbe-Vohrſac 

E
ü
h
h
h
t
h
h
 

A
W
ü
h
i
t
ü
h
h
h
 

D„II 12.0ʃ, 
7.40 9.5% 12.ʃ% 
8.10 10.20 12.50 
8.35 10.45 1.15 
8.40 10.50 1.20 

modernster 

Pyelswert 

    

  

   

  

Neuersc hei 

Leschichte 

  

Won Ernat keons 

käümpfe aus frũherer Zeit. 

—— besonders hillig 

mur Lanse Bruche 41 
  

E achtungl 
Bei Kleinsten, wöchentlichen Raten er- 

halten Sie preiswerte Merren-, Damen-, 

und Kinder-Konfektion, Damen,, Her- 

ren- und Kinderwäsche, Rerrenhüte, ů 
Damen-Mantel, Gardinen, Bezüge, Ein- 

AIurye. Seredee! SOEStüb, Steppüee! 

Heilige-Geist-Gasse 92. 

Taubenfutter per Sihamnbi Mag 
Bobnen. Erbſen und 41 Mon. olt, 74 
Schwarzellter billia] Proz. dreifert. Dreis- 

Vahn⸗ rs, Wert zt Verk. ün Serkanſen Osss, 
Marienſtrabe 5. 2. Knabenſchule. 

    

Ler Lanziver 
Urbeiterbewegung 

Eine Schilderung der Eatwicklung der Sozialdemokratie 

und der Freien Gewerkschatten. Proletarische Klassen- 

Preis Sulelen .— 

SchüsazeIdamm 20· Viranlergasstsz. Mnvon.fubller.ve õ ů 

vreism 

Heidelandſchaft. 
billig zu verk. 

    

   

nung 

    

     
     
    

   
   

Guterhaltener 

für mittl. Figur, preis⸗ 
wert zu verkaufen, 

Salewſti, 
Poladonſmgea 45⁵j, 

Küuderboht 
zu verkauf. 

Bröien. 
Helaer Straße 7. 

„Vechrabt. 
Kerberweg b. paxt. 

HüimmneriIL 
Delgemälde 

nen: 

     

3.90 
3.0; 
3.30 
4.00 
4.20 
4.30 
4 3⁵ 

630 

Sü
ht
hb
ht
il
h!
 

  

    

        

Außerdem an allen Sonn⸗ und Jeiertagen: 
ab Schöneberg 5.00 nachmittaas 

„Weichſel A.-⸗G. 

Donzi 

  

D
 

eiWas gelregen. orim 
Siollo. 10wie 

E
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ü
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S
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.00 6.õ15 
05 6.20 
.30 6.45 
0 7.15 
20 7.35 

S
h
ü
h
h
h
h
h
h
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—
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P
ü
h
h
h
h
h
h
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— 0. 

      

0 

5.20 

Froles 
biliin abꝛugeben 

Klelderbörse 
Vorstsdl. Gindea5 

  

— 
Ein jaſt, Reuer 

abpkorb 
In verkaufen, 

AuLl VI X. I. 

Cutaway mit 
geſtreift. Hoſe 
J. mittl. ſchlanke Li⸗ 
aur 

an 
Frauengaſſe 30, Hol. 

füix 30 G, zu vk. 
anke. 

Damen⸗Fahrrad 
billig zu verkaufen. 
ADobannisgafle. 22 4. 

Faſt neu⸗ 

Anler⸗ 
Rehiſtrierkaſſe 
Ung. u. 
Le-e. 

verk ü545 ert u. 

  

DEES 
Zweiflammiger 

Gaskocher 
auſen. 

  

       Afaſt . Hillig zu ver⸗ 
Bauer, Ober⸗ 

ſſtraße 25, Gartenbaus. 

SSSS— 

WO 
kaute ich am 
vequematen 7 

Nur im 

  

    

    

Alist. Graben 46 
„Kontektlon 1. 

Weh-, 
unci SürieWaran 

   

Teilzahlunæ 

anenhahn 
ter zu verk. 
aſſe üb. 

Pabdelboot 
reparaturbed,, 

W kaufen gefucht. 
68 . 1609. ü. CExv. 

auch 

   
Kleider 

Gen irag. ue uud 
Bohenz⸗ kauft 
    Specht, 

SWiergalle Z. 

Werke, 
Sü 
mſe- Biblio⸗ 
en kau 

B. Orzirowſti, 
Altſtädt. Sraben; 63. 

Telephon 2Bl. 

urienboß 

Gartenbauh 
zu kaufen geſucht. An, 

14 a Di Die Cup. Unt. 
Der 

   
Voltsſtimme.- 

Achtung. 
Hansfrauen! 

35 ür .f. b. Dit 

Heora 
Borit. 

  

   
    

Kratzenſtein, 
Dben 28. 

  

  

    

  
 


